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Schauerliches Geſtändniß. 

Die Töchter eines deutſchen Ehepaares als 
Mitſchuldige an der Ermordung ihrer 
Elter:.—Elife Wieje's Geſtändniß. 
Unofa, Minn., 18. Juli. Elife 

Mije, die jüngere der beiden Schmeitern 

Mife, hat ein Geftändriß abgelegt, 

durch welches das Geheimniß gelüftet 

wird, melches fo lange über ber Er- 
mordung der meiften Mitglieder ber 

Familie Wife gejchweht hat. Als die— 

felbe im Berichtsfaal aufgefordert mur= 

de, die Namen der Männer anzugeben, 
melche fie in der Mordniacht por dem 

Haufe gefehen, verlangte fie erft, 

fämmtliche Auhörer jolten auß dem 

Scal entfernt werden, fchrieb aber, ala 

ihr Gefuh abgefchlagen wurde, eine 

GSrflärung nieder, in melcher fie bie 

Angeklagten James Hardy und Elmer 

Miler al3 die Mörder bezeichnet und 

zugibt, daß fie und ihre Schmefter um 

den Mordanfchlag auf ihre Eltern ge= 
mußt hätten. 

Frau Wife hatte die Summe von 
$1500 in der Banf, welche nad) ıyrein 
Iode den Töchtern zufallen follte, und 
diefe Summe wollten die Mädchen mit 
ihren beiden Liebhabern theilen. Der 
Vater hatte den jungen Leuten ber- 
boten, feine Töchter zu befuchen, und 
in Folge deſſen wurde auch feine Er= 
mordung beſchloſſen. Eliſe ſagte aus, 
ſie hätte die beiden jungen Männer mit 
ihren Gewehren vor dem Hauſe ge— 
ſehen, ehe die Schießerei begonnen 
hätte. Später habe ſie eine der Pa— 
tronen, weche zu Verräthern hätlen 
werden können, vor dem Fenſter ge— 
funden und habe ſie vernichtet. 

Die Erklärung des jungen Mädchens 
hat großes Aufſehen hervorgerufen, 
denn dieAngeklagten hatten ſchon durch 
viele Zeugen ein Alibi bewieſen, und 
man glaubte allgemein an ihre Schuld— 
loſigkeit. 

Schauerlicher Unfall 

Auf dem Bahnhofe zu Johnstown Pa. 

Johnstown, Pa., 18. Juli. Während 
hier heute 2500 Perſonen am Bahn— 
hofe der Pennſylbania-Bahn auf einen 
Exkurſionszug warteten, mit welchem 
die Mitglieder der „ A. O. U. W.“ nach 
Lakemont Park, nahe Altoona, fahren 
wollten, ereignete ſich ein ſchrecklicher 
Unfall, bei welchem 6 Perſonen ſchwer, 
zwei von ihnen tödtlich, verletzt wur— 
den. 

Die Ausflügler waren dabei, in die 
erſie Sektion des Zuges einzuſteigen, 
als ein in weſtlicher Richtung fahren— 
der Frachtzug dahergebrauſt kam und 
in die Menſchenmenge hineinfuhr. Die 
Opfer des Unfalles ſind: J. C. Beg— 
ley, Redakteur des „Journal“ in Win— 
ters, deſſen Gattin, — welcher das 
linke Bein losgetrennt wurde, — deren 
ein Jahr altes Kind, welches tödtlich 
verletzt iſt; Frank Urban ſen., deſſen 
Sohn Frank, einen 13 Jahre alten 
Jungen, welchem der Kopf zermalmt 
wurde. 

Ein Geiſtlicher 
In Indiana vertheidigt die Boxer. 


Wabaſh, Ind., 18. Juli. Paſtor W. 
M. Karſtedt, der in der Gemeinde der 
„United Brethren Church“ am Sonn— 
tag eine Predigt hielt, iſt in Folge der 
Tendenz derſelben von den Gliedern 
feiner Gemeinde in nicht geringem Mas 
Be kritifirt worden. Er fol u. W. ge- 
tagt haben, während er mit den chrift- 
lichen Miffionären fympathifire, könne 
er ed den Chinejen.oder gar den Borerz 
picht verargen, wenn fie fich ihrer Haut 
ermehren. 

Mir veritoßen gegen ihre Gebräuche 
und reißen ihre Weligion herunter, 
während die Ver. Staaten fie von ber 
Einwanderung in diefes Land aus 
Ichließen, beraubt man fie um ihr eigen 
Land. 


Keine Ertrafikung Des Kongrefics. 


MWafhington, 18. Juli. E83 mag 
möglich fein, daß morgen noch eine Ra= 
binetsfigung flattfinden mird. Bis 
heute Mittag war für den heutigen 
Tag nod feine Sigung einberufen 
worden. Der Präfident erachtet ge= 
genmärtig die Einberufung einer Er=- 
trafigung des Kongrefjes nicht ala nö= 
thig, weil da& Kabinet fich auf die Zahl 
der Truppen und Geeleute, welche 
nach China geichidt werden follen, ge- 
einigt hat. Die Aominiftration hat 
jest eine abmartende Bolitit einge- 
Ichlagen. Und man erwartet auch bald, 
authentijche und zuverläflige Nachrich- 
ten von Beling zu erhalten. 

Bis dahin bleibt nichts meiter zu 
thun, al® mit der Mobilifirung fortzu= 
fahren, um die Armee der Verbündeten 
in Tientfin auf 80,000 Mann zu brin= 
gen, zu welcher Heeresmafje die Ber. 
Staaten ihr Theil beizutragen haben. 

Teranifhe Miliz 
Als Sreiwillige für China. 

Hort Worth, Ter., 18. Juli. Sechs 
Kompagrien der Staatömiliz haben 
der Regierung ihre Dienfte für den 
Ch.na-Feldzug angeboten. 

Oberit Liseum beerdigt. 

BWafhington, 18. Juli. Jm Kriegs» 
Departement lief heute eine Kabelbe- 
pefhe von General MceArthur von 
Manila unter heutigem Datum ein, 
in welcher gemeldet wird, daß Oberft 
Liscums Leiche geftern in Tong-Ru 
beerdigt worden jei. Der Oberjt fiel 


- - Befanntlich vor Tientfin, mo er ba 9. 
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Drohende Situation. 
Anzeichen, daß die chinefifche Rebellion fich 
auch auf die Südprovinzen erftreden wird. 

Prinz Tuans Maßfregeln. — Er moblifirt 

950,000 Truppen. — Die Kriegsidiffe der 

Derbündeten auf der Wacht. 

Et. Petersburg, 18. Juli. In einer 
Depefche von Zichifu wird gemeldet, 
Prinz Juan habe 950,000 Mann mo= 
bilifirt. Diefelben find in verjchiedene 
Korps eingetheilt. Das Nordkorps ift 
beauftragt worden, alle Ausländer aus 
dem Amur = Gebiet zu vertreiben. Die 
Belinger Armee, welche in vier Korps 
eingetheilt ift, ift die erfte, mit denOpe- 
tationen zu beginnen. 

Das erjte Korps wird auf Mufden 
!osmarfchiren und die Straßen zivi- 
Ihen Peting und Shao-Hai-Kuan be> 
jeten; das zmeite Korps fol ſich vor 
Iientfin fonzentriren, und das britte 
fol vor Peking bleiben, von wo aus 
eine Kolonne von 40,000 Mann nad 
Wei-Hai-Wei und Tſin-Tau entſandt 
werden wird. 

Das vierte Korps wird in der Nähe 
von Nanking Stellung nehmen. 

Die chineſiſche Flotte konzentrit ſich 
in dem chineſiſchen Meere und Feindſe— 
ligkeiten werden erwartet. 

Eine Depeſche von Nanking meldet, 
Prinz Tuan habe eine große militäri— 
ſche Bewegung anbefohlen und zwar in 
Folge des Erſcheinens der Japaner in 
China. 

Der Vizekönig von Nanking hat die 
ausländiſchenKonſuln in Kenntniß ge— 
ſetzt, daß er für die Vorgänge in Shae— 
Sin, Ning-Po und Chu-Chau nicht 
verantwortlich gehalten werden könne. 

Die Ausländer flüchten nach Shan— 
ghai. Die Lage iſt ernſt. 16 Auslän— 
der ſind von Ning-Po in Nanking ein— 
getroffen. Die Häuſer der Ausländer 
in eriterem Orte murben nieberges 


brannt und die Miffionäre in grauen=, 


bafter Weife mißhanbelt. 
Die Rebellion greift um fich. 


Die Rebellion hat fi fehon auf 
Eüd-China erftredt. Die Ausländer 
in Chu-Chau ‘find angegriffen worden 
und flüchten jegt in milder Haft. 

London, 18. Xuli. Einer Depefche 
bon Shanghai zufolge, refognoszirten 
5 Kreuzer ber . verbündeten Mächte, 
einſchließlich des britiſchen Kreuzers 
„Terrible““ die Hafengewäſſer von 
Shan-Hai-Kuan am geſtrigen Tage. 
Alle Lichter im Hafen, wie auf den 
Forts waren intakt und wenige Chi— 
neſen ſichtbar. 

Die Depeſche fügt hinzu, daß die 
Abſicht der Flotte war, die Forts zu 
bombardiren, es wurde ſchon klar 
zum Gefecht gemacht, falls ſich in den 
Forts etwas rühren würde. 

Shanghai, 18. Juli. Auch in 
Shanghai rühren ſich die Boxer. Heute 
wurden in vielen Stadttheilen An— 
ſchlagzettel entdeckt. 


Die Ausländer in China 
Erfannten die Gefahr erjt, als es zu fpät 
war. — lach den Berichten der deutichen 
deitungen hätten die Mikionäre wahr: 
fcheinlich entfommen fönnen.—Projeftirte 

Ertra-Situng des Reichstages. 

Berlin, 18. Juli. Die „Tägliche 
Rundfhau” veröffentlicht eine Anzahl 
bon Briefen, melde vom Profeflor 
Hans von Broen herrühren. Aus dem 
legten Briefe, welcher von Peking anı 
31. Mai abgefchidt worden war, geht 
deutlich hervor, daß der Profefjor die 
Gefahr erfannt hatte, daß jedoch fein: 
Warnung von Seiten des Gefandten, 
Freiherrn von Ketteler, und der ande: 
ren Diplomaten unbeachtet blieb. 

Profeflor Broen fiel ven mordlufti- 
gen Chinefen zum Opfer. Seinem 
Kollegen, Profefior Stuehlmann, ge- 
lang es jedoch, glüdlich zu entlommen, 
indem er furz vor dem Maflacre eine 
Ferienreife nah Deutjchland antrat. 
Profefjor Stuehlmann ift in der Zimi- 
jchenzeit in Berlin eingetroffen. 

Kaifer Wilhelm wird den Regimen- 
tern der China = Erpedition vor ihrer 
Abfahrt neue Fahnen verleihen. 


Don Schwargenftein in Berlin. 


Der neue deutfche Gefandte für Chi- 
na traf heute in Berlin ein und begab 
fih nad) dem „Kaiferhof“. Er wird id) 
in Genua für die Chinafahrt einjchif- 


n. 
Er mwird von Genua entweder am 
24. d3. Mt3., oder am 7. Aug. abfabh- 
ren. Freiherr Mumm von Schwarzen: 
jtein mird feinen Wohnfig in der 
deutfch-hinefifhen Kolonie Kiautichau 
aufſchlagen. In Luremburg, mwofelbft 
der neue Gefandte für China der bis- 
berige biplomatifhe Gejchäftsträger 
war, begleitete ihn eine Deputation der 
böchiten Staatsbeamten zum Bahnho— 
fe, mofelbit Herr von Schwarzenftein 
eine längere Anfprade an die Deputa- 
tion hielt, in welcher er fagte, daß fein 
neues Amt ein fehr fchwieriges fei, daß 
aber da8 Opfer, welches fein Borgän= 
ger gebracht, fich ihm ala Schugmittel 
erweiſen werde. 


Anſichten der „KAreuz⸗Zeitung“. 


Das Hauptorgan der konſervativen 
Partei, die „Kreuz-Zeitung“ in Ber⸗ 
lin, beſpricht die chineſiſche Frage in 
einem geſtrigen, längeren Leitartikel, in 
welchem ſie u. A. ſagt, die Armeen der 
verbündeten Mächte müßten jetzt das 
Preſtige, welches durch die Unthätig⸗ 
leit der Diplomaten verloren gegangen 
fei, wieber zurüderlangen. 

Nach der Beitrafung der Ehinefen 
follte man die Sache dann auf fich be- 
tuben laffen, indem die ganze chineſiſche 
Ungelegenheit nit non jo großer 
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Chicago, Mittwod, den 18. Zuli 1900. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Wichtigkeit wäre, deswegen den Tyrie- 
den Europas zu gefährden. 

PBapft Leo XIII. hat den italieni- 
fchen nad) China beftimmten Truppen 
feinen Segen gegeben. 

Die italienifche Abtheilung der Ge- 
jellfehaft vom „Rothen Kreuz“ hat den 
italienifchen Truppen, die fih nahChi- 
na einjchiffen, Lebensmittel, Tabat, 

| gigarren und Wein in großen Quanti- 
täten gejchidt. 
Hohenlohe und Dr. £ieber. 

Reichstanzler, Fürft Hohenlohe, mel: 
cher feine Ferien in Ragat verbringt, 
begab fich geftern nach Elimo, Kanton 
Graubünden in der Schweiz, um mit 
Dr. Lieber, dem Zentrumsmitglied des 
deutfchen NReichätages, eine Beipre- 
hung wegen einer etwaigen Ertra- 
figung des Neichdtages in Yolge ber 
Lage der Dinge in China. Heute be= 
gab fich Fürft Hohenlohe nah Pom= 
meräfelden in Baiern, um mit dem 
Grafen Schoenborn zu berathen. 

China’s Kriegserflärung 
An Rußland foll erfolgt fein. — Eine ruft: 
fche Barnifon von Chinefen aufgerieben. 

London, 18. Juli. Laut Depefchen 
der Korrefpondenten der „Mail“ und 
der. „Times“ an ihre refp. Blätter joll 
China thatfächlich Rußland den Krieg 
erklärt haben. 

Die Kriegserflärung fol in Aigun, 
ber großen chinefifchen Stadt am rech- 
ten Ufer des Amur, erfolgt ein. 

Nabe diefer Stadt haben hinefifche 
Truppen ein mit Munition beladenes 
ruffifches Iransportichiff genommen, 

| nachdem fie die Bejagung desjelben ge- 
tödtet hatten. Sodann griffen fie die 
ruffifche Stadt Plagovejchent auf der 
anderen Seite de3 Amur an. Die 
Garnifon behauptete fich tapfer, Doch 
nad) dem Bericht in der „Mail“ wurde 
fie durch bie Uebermacht der Chinefen 
überwältigt, und falt jämmtliche 
Mannichaften der Garnifon murden 
bon den Chinefen niedergemadht. 

Später bejegten 2000 EChinefen mit 
acht Kanonen die eroberte Stadt. Seit- 
dem follen jedoch die Ruffen WVerfuche 
zur Wiedereroberung des Ortes ge— 
macht haben. 

In einem Telegramm an die 
„Times“ wird dagegen behauptet, daß 
die Ruſſen noch im Beſitz der Stadt 
ſeien. Immerhin iſt die Situation 
äußerſt kritiſch. 

Die Mandſchurei, wo die erwähnten 
Vorgänge ſich abſpielen, iſt ſeit langer 
Zeit der Schauplatz lokaler Unruhen 
geweſen, und zwar in Folge des her— 
ausfordernden Benehmens der Ko— 
ſalen gegen die 25,000 chineſiſchen 
Arbeiter, welche an dem Bau der 
ruſſiſch⸗ mandſchurijchen Eiſenbahn be⸗ 
—— — Bi 

Es heißt, der Kommandeur von 


Agua Habe den Ruſſen ein Ultimatum, 
die Mandſchurei zu verlafſſen, zu— 


geihit. . | 
Deutichland’5 Wadhjamfeit. 

In Dentichen Marinefreifen hält man die 
Tramsporticiffe für gefährdet. 
Bremen, 18. Yuli. In deutſchen 
Marinetreifen heat man Bejorgniß 
binfichtlich der chinefifchen Kriegsjchif- 
fe, welchen e3 gelungen ift, aus den 
nördlichen Häfen zu enttommen. Das 


| 
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den verbünbeten Mächten in der Her- 
ftellung von Ordnung und eines Pro- 
teftorat3 über China behilflich zu fein. 
Die Partei, melde in China fehr ftart 
fein fol, bezwedt den Kaifer Amana- 
Hfu wieder auf den Thron zu jegen und 
die perjönliche Freiheit auf gleichen 
Stand mit der in zivilifirten Qändern 
üblichen zu bringen. 

San Francisco, Eal., 18. S;uli. Ge- 
neralfonful Hi=Yomw beabfichtiat, heute 
eine Maflenverfammlung von Chinefen 
einzuberufen. m derfelben follen Be- 
Ichlüffe des Bebauerns über die von den 
Borer3 verübten fehauderhaften Bruta— 
Ittäten an mehrlofen Amerifanern ver 
übt, ebenfo wie Sympathie-Befchlüffe 
für die Lebteren gefaßt werben. 

Außerdem follen Mahregeln getrof- 
fen werden, den amerifanifchen Irup- 
pen, welche bier auf der Durchreije nach 
China eintreffen, Unterftügung zu 
Theil werden zu laflen. An die Bun- 
beöregierung ift bereit3 da3 Gefuch ge= 
ftelt worden, bie Formirung einer 
Kompagnie hiefig geborener Chinejen 
als Nationalgarde zu gejtatten. E3 
heißt, da8 Gefuch wird gewährt werden, 
worauf dann die Refrutirung bejchleus 
nigt werden fol. 

Zenfur für Telegramme 
Der dinefifben Gefandtichaft in Berlin. 

Berlin, 18. Yuli. E3 wird halbamt- 
lich angekündigt, Baron von Bülom, 
der Minifter des Auswärtigen, habe 
die chineſiſche Geſandtſchaft benachrich— 
tigt, daß bis auf weitere Notiz es der— 
ſelben nicht geſtatiet werde, Telegram— 
me in Zifferſchrift oder Geheimſprache 
abzuſenden, und daß offene Telegram— 
me erſt mit Genehmigung des Staats— 
ſekretärs abgehen dürfen. 

Borer an der Greuze von Corea. 

Waſhington, 18. Juli. Der Ge— 
ſandte der Ver. Staaten in Corea, 
Allen, telegraphirte heute an das 
Staat3-Departement, daß Borer und 
Chinefen in großer Majle fich wenige 
Meilen von der Grenze Coreas ver— 
fammeln. Die Eingeborenen in Pin- 
yan, der nörblichjt gelegenen Provinz 
Coreas, ſind in großer Angft und flie= 
ben. Die Ausländer find Unbeläftigt. 
Die Negierung ift im ‚großer Be— 
ſorgniß. 

Der amerikaniſche Geſandte 

Und ſein Doppelgänger in LCondon. 


London, 18. Juli. Dem Prinzen 
von Wales, ſo erzählt man ſich in hie— 
ſigen ariſtokratiſchen Kreiſen, ſoll die⸗ 
fer. Tage ein poffirliches Mbenteuer paj- 
firt fein. Im Marlborougb Elub hatte 
er eine mehrere Minuten ‚mährende 
Unterredung mit einem diltinguiri au$- 
ichenben Herrn, den’er für den, ameri- 
laniſchen Geſandten Joſeph H. Choate 
hielt. Königliche Hoheit erkundigten ſich 
nach dem Wohlbefinden des Gefandten. 
Diefer, oder vielmehr: fein Doppelgän= 
ger, ein Kellner desrermähnten Klubs, 
hörte den Prinzen bdevot dafiehend an 
und dankte ihm fchliehlich für die gütige 
Nachfrage. Einige Zuge fpäter wurde 
der Prinz von Wales: betreffs de Klei- 


nen Mißverftändniffed aufgeflärt. Er 
! fol fich riefig darüber amüftrt Haben. — 


Verlangen der füdlichen Vize-Könige, | 


den fremden SKriegsfchiffen zmifchen 
Shanghai und Hongkong feine Sta- 
tion zu gewähren, wird al3 ein fchlauer 
Plan der VBize-Könige angejehen, mel: 
che in aller Stille ihre Schiffe auzrü- 
ften wollen, um die europäijchen 
Iransportichiffe abzufangen. Die 
deutfchen Kriegsjchiffe, welche Fürzlich 
Deutichland verließen, haben den Auf- 
trag erhalten, in größter Eile den deut- 
ichen Zransportjchiffen zu folgen und 
biefelben-eventuell ficher zu eskortiren, 

Der Kreuzer „Bigßmard“, melcher 
Kiel 11 Tage jpäter, als das Kanonen= 
boot „Ziger“ verließ, hat daffelbe be= 
reit3 überholt. 

Die „Norbdeutfche Allgemine Zei- 
tung“ ftelt die türzlich verbreitete 
Nachricht, dat die im deutfchen Dienft 
ftehenden chinefifhen Truppen in 
Kiautſchou deſertirt ſeien, entſchieden 
in Abrede. 

Noch ein Maſſakre. 


In Tai⸗Ynen-Fu werden a0 Ausländer und 

100 Eingeborene erſchlagen. 

London, 18. Juli. Laut einer Depe— 
ſche von Shanghai an die „Daily 
Mail“ unter geitrigem Datum, jpiel- 
ten fih am 9. Juli blutige Szenen in 
der Hauptitadt der Provinz Schan=$i, 

in Zais-Yuen-Fu ab. 40 Ausländer 
und 100 eingeborene Chriften wurden 
erſchlagen. 

Das Staatsdepartement 
Benachrichtigt, daß die Geſandten am 9. 

Juli noch am Leben waren. 

Waſhington, 18. Juli. Das Staats⸗ 
Departement hat vom Generalkonſul 
Fowler in Tſchifu eine Depeſche erhal⸗ 
ten, in welcher er ſagt, der Gouverneur 
von Tſchantung habe ihm telegraphirt, 
ſein Eilbote habe Peking am 9. Juli 
verlaſſen, und daß die Geſandten an 
dieſem Tage ihre Stellung noch be— 
haupteten. 

In Seattle und San Francisco 
Befunden die Chinefen ihre Eoyalität für 

die Der. Staaten. 

Seattle, Wafh., 18. Auli. Am 
Montag Abend hielten die Mitglieder 
ber hinefifchen Reform-Bartei in diefer 
Stadt, jomwie Vertreter der Partei von 
Idaho und Montana eine Berfamm- 
—F ab. Es wurde der Beſchluß ge- 
faßt, vem BVizelönig von Nanting u 

ce zu jenden. In ber De- 
peiche wird ber & aufgeforbert, 


Andere aud ! 
Stürmifdhe Reife 
Des amerifanifchen Schulfchiffes „St. 
ar 9’ 4 


giffabon, 18. Juli. Das New Xor: 
fer Shulfdiff „St. Marys“ unter: 
aeht bier in Folge ftürmifcher Fahrt 
Reparaturen. Die „St. Marys“ ver- 
ließ Nemw-London,; Conn., am 15. Yus 
ni mit 100 Kadetten an Bord. Nadı 


i drei Tagen jtellte ſich ein Zyklon ein, 


ber alle Segel fortriß. Drei Tage lan 
mußte das Schiff beilegen. Romman= 
deur William H. Reeder blieb ununter- 
Erochen auf Ded, obwohl er am Kopf 
und Rüden Verlegungen hatte. Am 4. 
Tage wurde die Fahrt nach den Azoren 
fortgefegt. Während des Sturmes 
murde das Schiff 200 Meilen aus dem 
Kurs gefchleudert. In der Nähe von 
Fayal wurde die „St. Marys“ von 
einem fehmeren Sturm betroffen, der 
drei Tage mährte, jo dakLifjabon nicht 
erreicht werden fonnte. In der Höhe 
der fpanifchen Kiüjte gab e8 wiederum 
Sturm, jo daß 13 Tage lang beigelegt 
werden mußte. Schließlich wurde der 
Hafen von Liffabon doch erreicht. Nacı 
der Beendigung der Reparaturen wird 
die Hebungsfahrt nad dem Mittellän- 
difchen Meere fortgefegt werben. 


Boeren immer nod rührig. 


London, 18. Juli, via Pretoria, 17. 
Juli. Der Feind machte geſtern einen 
entſchloſſenen Angriff auf den linken 
Flügel von Pole Carew's Stellung 
und längs unſerer linken Flanke, wel⸗ 
che von Hutton befehligt wurde. Der 
Feind (die Boeren) hatte 15 Todte und 
50 Bermwunbdete, 4 wurden gefangen ge- 
nommen. Die britifchen Berlufte find 
T Xodte, einfhlieglich der canadifchen 
Zeutnants Borden und Birch, 30 Ber- 
mwundete und 21 Vermißte (mahr- 
jcheinlich von den Boeren gefangen ge- 
nommen. Anm. d. Red.) 

1500 Boeren verfuchten die Reihen 
der Divifionen Hunter und Lindley zu 
durchbrechen, mas ihnen jedoch nicht 
gelang. 


*GEntfeelt, jedoch ohne Spuren bon 
Gemaltthätigteit, wurde heute früh ein 
Mann, den man für, den Arbeiter 
Henn Heberg hält, an der Ede Throop 
und 15. Sir. aufgefunden. Bermuth- 
ih war Herzichlag die Todesurjache. 
Der Veritorbene war etwa jedhzig 
a alt. Die Leiche liegt im der 
Morgur. 


( 


ö——— —— en, — — —— —— — — 


nem Geſuch die 


Zofalberidt. 


Aus der Stadtverwaltung. 


Die Unterfuhuns gegen Shechan und Mo- 
fher.— Granitftein für Straßenpflajte: 
rung.--Geiundbeitsfihädliches 
Waſſer. 

Zivildienſt-Kommiſſär John W. 
Ludwig kam heute, einer an ihn ergan— 
genen Aufforderung des Präſidenten 
Lindblom Folge gbend, von einer Reiſe 
zurück. Präſident Lindblom wünſchte, 
daß er betreffs der gegen die Poliziſten 
Sheehan und Moſher erhobenenAnkla— 
gen ſeiner Meinung Ausdruck geben 
ſollte, doch Kom. Ludwig hielt ſolches 
nicht für nöthig, ſo lange ſeine beiden 
Kollegen einerlei Anſicht waren. Wenn 
die Kommiſſion die beiden Poliziſten 
ſchuldig findet, werden ſie ſofort aus 
dem Dienſt entlaſſen und möglicher— 
weiſe den Großgeſchworenen überwie— 
ſen werden. 

Die verſchiedenenHäupter der ſtädti— 
ſchen Departements hatten heute eine 
Zuſammenkunft mit den Zivildienſt— 
Kommiſſären, um die Aufſtellung von 
Ziehungsliſten zu beſprechen. Bis jetzt 
können ſich die meiſten von ihnen noch 
nicht mit der Idee befreunden, da ſie, 
wie ſie ſagen, eine Günſtlingswirth— 
ſchaft befürchten. 

Das Bedürfniß der Stadt nach be— 
hauenen Granitſteinen für die Pflaſte— 
rung verſchiedener Straßen iſt zum 
Theil dadurch befriedigt worden, daß 
eine Firma inGeorgia ſich bereit erklärt 
hat, 30,000 Yards zu liefern, doch be— 
laufen ſich die Koſten dafür auf 82.37 
proYard, anſtatt wie früher auf 81.90. 
Es fehlen noch 25,000 Yards. Die 
Steine werden wahrfcheinlich für bie 
Pflafterung der Fifth AUne., Nord Hal- 
fted- und Michigan Str. zur Vermen- 
dung fommen. 

Das Mailer, welches auf demSpiel- 
pla des Midlothian Golf Clubs be- 
nugt und das aus zwei Brunnen ge- 
nommen wird, fol von dem Batterio- 
logen Dr. Gehrmann unterfucht mwer- 
ben, da e8 Krankheiten verurfacht hat 
und angenommen wird, daß eg Ty— 
phusfeime enthält. 

Sohn DBoetter, Eigenthümer des 
Germania-Sommergartens, 887 Dit 
51. Straße, hat ein Mandamus-BVer- 
fahren gegen Mayor Harrifon einge- 
ihlagen, damit dieſer gezwungen 
werde, ihm eine Schanflizgens auszu= 
ftellen. Er macht geltend, daß er allen 
Unforderunaen der fädtifchen Verord- 
nung nadhgefommen jei und fügt fei- 
| nterjehriften ber be- 
nahbarten - Gründeigenthümer -° bei, 
deren, deren. Mechtheit von dem betref- 
fenden . Lizens-Boliziften beglaubigt 
wird, Ein ähnliches Gefuh hat der 
Wirth Frederid MW, Klein, 5016 und 
5022, Sottage Grove Abe., eingereicht. 

Die Weigerung der Stadt, der Lale 
Str.Hochbahn die Erkaubniß zu geben, 
don ber. Gagramento Avenue nuc; der 
52. Upenue ein Seitengeleife zu legen; 
hat die Hochbahngeſellſchaft endlich 
veranlaßt, Die $13,874.42 zu bezahlen, 
melche fie der Stadt feit mehreren Jah: 
ten fchuldig ift. - Die bereits Deswegen 
enbängig gemachten Klagen ind jet 
zurüdgezogen wIrden, und db’: Bahn 
icnn ihr Geitenyrleife Tegen. 

— — — —— — 
War ungefügig in der Betſtunde. 


Ein gewiſſer George Ballard ließ 
heute den Miſſionär Harry Monroe, 
Leiter der „Packfic Garden Miſſion“, 
Van Buren Str. und Cuſtom Houſe 
Court, wegen thätlichen Angriffs ver— 
haften und dem Polizeirichter in der 
Harriſon Str.-Revierwache vorführen. 
Im Laufe der Verhandlungen ſiellte 
es ſich heraus, daß Ballard geſtern 
Abend ſtark angeſäuſelt war und in 
dieſem Zuſtande den Gottesdienſt im 
Miſſionshauſe geſtört hatte. Herr Mon⸗ 
roe hatte alsdann den Störenfried an 
die friſche Luft befördern laſſen. Eine 
derartige Behandlung, ſo behauptete 
der Kläger, brauche er ſich als Bürger 
dieſes freien Landes nicht gefallen zu 
laſſen. Der Richter war anderer Mei— 
Para und entließ den Miffionär ftraf- 
rei. 


BVerhängnißvolle Verwechslung; 


An den Folgen einer Verwechslung 
bon perjifchem nfettenpulver mit 
Geidlig-Pulver ift die fechszehnjähri- 
ge Rofa Priegheim in ihrer Woh- 
nung, Nr. 417 N. Wood Str. gejtor- 

en. 


Opfer der Site. 


An einer Herztranfbeit und einem 
Higichlag leidend wurde geftern Abend 
der fünfzigjährigee W. H. Mahnard, 
Nr. 6620 Monroe Uoe., in der Ran 
dolph Straße-Halteſtelle der Illinois 
Zentral-Bahn bewußtlos aufgefun⸗ 
den. Sein Zuſtand iſt nicht bedenklich. 


Park⸗KKonzerte. 


Im Deutſchen Haus im Jackſon 
Park finden jeden Dienſtag und Frei— 
tag Abend und im Waſhington Park 
> Samftag Nachmittag Konzerte 

att. 


Kur; un? Neu. 


* Die nördliche Mauer des abge- 
brannten Behmenperfchen Gebäudes, 
No. 208 Michigan Str., ftürzte heute 
ein. Gie fiel * ——— 
hätte um ein ehrere n 
erſchlagen. 


5t 


genen 


Deutiche Zeitung 


für 


Anzeigen. 
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Zelegraphiiten als Diebsgeſellen. 


Wie die American Erpreß Company von 
vier Angeitellten um $5000 be- 
ftohlen wurde. 


Fünf Telegraphiften der American 
Erpreß ©o. haben feit etwa einem Jah: 
re dur) einen jchlau eingefüdelten 
Schmindelplan etwa $5000 ergattert. 
Da der Krug aber befanntlich jo lange 
zu Wafler geht, bis er bricht, jo fetten 
auch diefe Gauner fo lange ihrSchwin- 
delhandwerf fort, bi3 fie ertappt wur= 
den. Einer derjelben befindet jich feit 
heute Vormittag bereits in der Zen— 
tralftation hinter Schloß und Riegel. 
Der Mann heiht Aefle P. Reined. 

Er wurde durch einen hieſigen De— 
teftive, der Kenntniß von demSchmin- 

| delplan erlangt hatte, aus St. Loui? 
Inch Chicago gelodt. Wie die Polizei 
! behauptet, hat der Verhaftete bereits 
ein umfaflendes Geftändniß abaeleat. 
Darnach will er am 24. Juni Diejes 
Schres mit jeinen Kollegen Dillon 
und Maßteller zufammengetroffen und 
bon diefen „unter Androhung des 
Todes“ gezivungen worden fein, An- 
weifungen auf Beträge von je $50, die 
fie ihm zufenden würden, von dem von 
ihnen in St. Louis vermalteten 
Gelde der American Erpreß Co. 
zu begleihen und unter gefäljch- 
tem Namen der Moreflaten in 
Unrehnung zu bringen. Dillon 
Gabe in Gemeinfhaft mit Maßteller 
den Geldichrant des Zmeigbureaus der 
betreffenden Erpreß = Gefellichaft er- 
brodhen und $34 in Baar nebit 1000 
Geldanmeifungs = Formularen darau3 
erbeutet. Diefe Anmeifungen müßten 
nun auf fluge Weife zu Gelde gemadht 
werden, und NReined jei im Stande, 
das zu vermitteln. Er habe aber nur 
einige der ihm zugefandten gefäljchter: 
Anmeifungen ausbezahlt; die anderen 
feien von zwei anderen Komplizen, de= 
‚ren Namen ihm unbelannt jeien, zu 
Gelde gemacht worden. — Der Polizei 
gelang e3 heute Nachmittag, auch Dil— 
lon feitzunehmen. Auf Maßteller und 
die beiden Unbefannten wird gefahn= 
bet. 


auf gefälichte Ched3 der American 
Erpreß Eo. erhoben und heute erklärt 
haben, daß die Gefammtfumme des 
geftohlenen Geldes $5000 betrage. 
Später angejtellten Ermittelungen zu= 
folge hat Neined fich in der That an 
dem betrügerifchen Treiben feiner Mit- 
verfchimorenen nicht betheiligen wollen; 
er hat auch die Geheimpolizei auf die 
Spur verfelben gelentt. Dillon murde 
bier in feiner Wohnung, Ro. 207 
DbioStr., verhaftet. Er legte ebenfall3 
ein Geftändniß ab, durch melches er 
Reine fchwer belaftete. 


Eiſeubahnunfall. 


Ein in nördlicherRichtung fahrender 
Paſſagierzug der Wabaſh-Bahn lief 
heute früh um 7 Uhr 40 Minuten zwi⸗— 
ſchen der 78. und 79. Str. infolge ei— 
ner falſch geſtellten Weiche vom Geleiſe 
und die Paſſagiere bekamen einen ge— 
linden Schrecken, doch wurde Niemand 
verletzt. Gläcklicherweiſe lief der Zug, 
weil er ſich der Stadt näherte, ſehr 
langſam, und der Lokomotivführer 
konnte den Zug in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit zum Stehen bringen, doch 
nicht eher, bis die Lokomotive vom 
Bahndamm gelaufen und umgeſtürzt 
war. Der Lokomotibführer und der 
Heizer kamen mit einigen Schrammen 
davon. 

Infolge nicht angekündigter Abän— 
derung des Weichenſyſtems gerieth 
heute Früh Albert Schmidt, ein Wär— 
ter der Chicago, Burlington de Quin⸗ 
cy⸗Bahn, auf dem Uebergange der 17. 
Straße unter einen Zug derſelben und 
verlor beide Füße. Er liegt in ſeiner 
Wohnung, No. 621 Waſhburn Avbe., in 
bedenklichem Zuſtande darnieder. 


Rettendes Alibi. 


Patrick Malone, der von Daniel 
Dennehy beſchuldigt wurde, ihn we— 
gen ſeiner Nichtzugehörigkeit zu einer 
Gewerkſchaft thätlich angegriffen zu 
haben, wurde heute von Polizeirichter 
Martin freigefprochen. Zahlreiche Mit- 
glieder der GSteamfitters’ Protective 
Affociation hatten befchworen, daß er 
fich zur Zeit des Angriffs auf Dennehy 
mit ihnen in einer Berfammlung de3 
genannten Fachvereins befunden habe. 


Tief gefunten. 


Unter der Bürbde feiner 84 Jahre ge- | 


beugt ftand heute James Rea, einft ein 
fehr reicher Unternehmer, al3 unver- 
befferlicher Truntenbold vor Bolizei- 
rihter Martin. Der Kadi hatte Mit- 
leid mit dem Mann, der einmal beflere 
Iage gejehen hatte, und ließ ihn auf 
das Verfprechen hin, nüchtern zu blei- 
ben, in Frieden ziehen. 


Kuri und Neu. 


* Die Namen derjenigen, welche bie 
heute endende Poftgehilfen- und Brief- 
trägerprüfung bejtehen, werden erft in 
einem Bierteljahre befannt gemacht 
werben. 

* Er-Bolizift Malva befannte fich 
beute vor Richter Brentano "uldig, 
die Scheidung von feiner Frau durch 
einen Meineid erlangt zu haben. Der 
Richter verurtheilte ihn zu Zucdhthaug- 
firafe bon undeitimmter Dauer und 
veriprach ihm, Sorge tragen zu wollen, 
daß er nicht gar zu bald wieder freige> 

| lafjen werde. 


Sie ſaunug „ſträflich⸗ ſchön“. 


Roſie Lee ſindet kein Verſtändniß für ihre 
Leiſtungen. 

Roſie Lee war heute, zu früher Mor— 
genſtunde, von Poliziſten der Des— 
plaines Str.“Station an Weſt Madi— 
ſon Str. aufgegriffen worden. Sie 
hatte daſelbſt ſo gellende Laute ausge— 
ſtoßen, daß die Straßengänger in der 
Befürchtung, ſie befände ſich in Mör— 
derhänden, ihr zu Hilfe geeilt waren. 
Roſie hatte auch dann noch aus Lei— 
beskräften weiter gebrüllt, als die Po— 
liziſten ſich ihrer bemächtigt hatten. 
Erſt in der ihr angewieſenen Zelle war 
ſie allmählig zur Ruhe gekommen und 
war alsdann in einen ſo feſten Schlaf 
gefallen, daß die Matrone ihre liebe 
Noth hatte, ſie heute Vormittag zu 
wecken, damit die Schreierin zu der 
vor Richter Eberhardt angeſetzten Ver— 
handlung rechtzeitig erſcheinen konnte. 
Sie ſchimpfte vor dem Richter weidlich 
über die unmuſikaliſchen Poliziſten, die 
kein Verſtändniß für ihren ſchönen Ge— 
ſang hätten. Roſie erklärte, ſie ſei die 
Beſitzerin einer wunderbar ſüßen So— 
pranſtimme, und wiederholt ſeien ihr 
ſchon verlockende Angebote von Vaude— 
ville-⸗Theaterunternehmern gemacht 
worden, doch als Sängerin aufzutrten. 
Unaufgefordert öffnete ſie dann den 
Mund und kreiſchte die Anfangstakte 
des Liedes „Midnight ofLove“. Richter 
Eberhardt, in deſſen Heim der Geſang 
bekanntlich eine vortreffliche Pflege— 
ſtätte gefunden, hatte genug gehört. 
„Sträflich-ſchön ſingt dieſe Sängerin,“ 
murmelte er vor ſich hin und vergon— 
nerte die „Gröhlerin“ wegen unordent⸗ 
lichen Betragens zu 83 und den Kos 


ſten“. 
— — — — — 


25 Jahre. 


Vito Palletto, des Mordes ſchuldig befunden, 
von Richter Baker verurtheilt. 

Der verkrüppelte junge Italiener Vi⸗ 
to Palletta iſt im Kriminalgericht heute 
der Ermordung ſeines Geſchäftstheil— 
habers ſchuldig befunden und von Rich⸗ 
ter Baker zu 25jähriger Zuchthaus— 


Dillon ſoll allein in NewYork 82000 ſttafe verurteilt worden. Die Blut⸗ 


that, um welche es ſich handelt, iſt am 
2. März in dem Hauſe Nr. 207 Ewing 
Straße begangen worden. 


— |... —— 
VBicheiht ein Mord. 


Die Rolizei muthmaßt, daß Thomas 
D. Eahill, deffen Leiche geftern in den 
Trümmern bes Abjteigequartierd der 
Amy Gordon, Nr. 202 Michigan Str... 
gefunden worden, einem Verbrechen 
zum Opfer gefallen ift. Cabill hatte fich 
in Begleitung eines Frauenzimmer# 
nach befagtem Plate begeben. Er fol. 
zur Zeit $400 bei fich gehabt haben; 
da man bei der Leiche nur $20 gefun- 


den hat, liegt die Annahme nahe, daß 2 


Cahill von jeinerBegleiterim auf irgend 
eine Weije betäubt und ausgeplündert 
morbden ijt. Seine Betäubung hat ihn 
dann verhindert, fich beim Ausbruch des 
Brandes in Sicherheit zu bringen. 


Zeitament endtidh approbirt. 


— 


Das Teftament, in welchem Emily 
MeDonald vor zwanzig Jahren ihrem 
Gatten Grundeigentbum im Werthe 
von $4000 vermachte, murdbe heute, 
nachdem e3 zum vierzehnten Mal das 
Nachlargericht bejchäftigt hatte, endlich 
approbirt. 

Ein Vermögen von $62,000 hat 
Louiſe E. Lovedon unter ihre fünf 
Kinder und ebenfo viele Kindeskinder 
zu gleichen Theilen vertheilt. Yhr Gata 
te, der Nr. 5217 W. Madijon Str. 
wohnt, ift der Nachlaßvermalter. Der 
Fall joll am 13. Auguft zur Verbands 
lung gelangen. 


Sheehan und Mofher dor Geridht. 


Unter der Antlage der Beraubung 
Hugh MeDaugall3 wurden heute bie 
Schugleute Sheehan und Mofher Kabi: 
Martin vorgeführt. Deteltin - Ser- 
geant Timothy de Roche war ald An 
fläger erfehienen und fuchte um hen 
Auffhub nad. Der Vertheidiger er» 
hob Einfpruch dagegen und erklärte, 
der Geheimpolizift wolle Zeit gewin- 
nen, um den Fall den Großgejhmore- 
nen borzulegen. De Roche verneinte 
diefe Abfiht. Die Verhandlung wirb 
am nädhjten Montag-Rachmittag im 
Privatzimmer des Polizeirichters ftatt- 
finden 


Kurz und Neu. 


* George Stebbind begann geftern 
im Kreisgericht ein Mandamudperfah- 
ren gegen den Bräfidenten der Village 
Part Ridge, weil derjelbe fich meigert, 
ihn ald Schaßmeifter der Village anzu=- 
erkennen. 

* Wie es ſcheint, iſt die Beichäfti- 
gung eines Telephonmädchens mit ern⸗ 
ſten Gefahren verknüpft. Frl. Maude 
Kelly Turnbull, welche in Dienſten der 
Chicago Telephon Company ftand, Hat 
diefelbe auf $20,000 Schadenerja ver⸗ 
Hagt, weil fie am 29. März, als fie ein 
„Haloh“ beantworten wollte, einen 
elettriichen Schlag empfing, an befjen 
Folgen fie noch jegt leidet. 


Das Wetter. 


Vom Vetterbureau auf dem Auditorium⸗ 
wird für dis näcften 13 Stunden folgende tte⸗ 
zung in Ausficht geitellt: & 

Chicago und Umgegend: Heute Abend und Dane 
nerftag flar; wärmer; öjtliche, jpäter jünliche Winde, 

Ilınois und Indiana: Heute Abend und Don. 
neritag Mar; wärmer; norböftliche, jpäter fünöRliche 


inde. 

In Chi ſtellte fi der Temperaturfand vum 
— u bis beute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhr 66 Grad; Nachts 12 Uhr GI Grad; 

6 Uber Gl Grad; Mittags 12 Uhr 66 Grad 
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Stamm.” 


“Zweige können gezogen werden, aber 
Lehre: Kinder die Kunst#.der Rein- 


nicht’ der‘ 





lichkeit und den.Gebrauch von. 


SAPOLIO 


Es ist ein compactes Stück Putzseife. 


Versuche es 


bei der nächsten Hausreinigung. 








Gambrinus Bremins | Wo id niederlafen? 


— 
Vier |u 


it in den merften 

befieren Saloons der 

Etadt zu haben. 

Schilder. 

Pas befle Bier, 
das jebt ge- 
Braut wird. 

Garantie, da& 


rein I 





6in,mifon,dm 


— — — — — — 


Berſucht unſer 
* 





Ertrakt von Malz und Hopfen, 
vonder Gottfried Brewing Co. 


don der 
Tel.: SOUTH 429, Smammfrli 


Kinderwagen-Sabrik S;1;Malkeraco 
Mütter, fauft Eure Kinderwagen u. &os 
Carts in dieſer billigſten Fabrik Chica— 
908. Ueberbringer diefer Anzeige erhalten 
einen Spitenihirm zu jeden gekauften 
Wagen. — Wir verkaufen zu erftaunlich billigen Brei: 
en und erjparen Euh manden Dollar. Ein feiner 





befiere für $9.00. Wir tepariren, taufhen um und 
verlaufen alle Theile, die zu einem Kinderwagen ges 


bören, feparat. Wbenbs offen. 2ap6ıno, memife 





Gifenbahus Fahrpläne. 


Bcht Shore Elfenbahn. 


Bier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chi 

&. ©t. Bonis na Jet und Bofton, via Waba 

—— n und Nickel ⸗Plate Bahn mit eleganten 

und Buffet ˖Schlafwagen durch, ohue Wagenwechſel. 
Büge geben ab von —— wie folgt: 


ia a 

Mbfahrt 12.02 Ditg?. Ankunft in) em ie York r 30 em. 
2 « Boft 

Abfahrt 11:00 Abd3. ö J Rew Port 2 > — 





New 


B zn 10:20 Vorm. 
Niet 


Bia 
“bt. 10:85 Dorm. Ankunft i in ns Yort 3:00 Nadım. 
er » 2Boiton 4:50 Nam. 
Ubf. W:15 Abba. * „ Rew York 7:50 Vorm. 
ofton 10:20 Vorm. 


B 
Zuge gehen ab von ern wie folgt: 
a 


aih. 
at. 9:10 Borm. Ankunft in =. York a man. ! 


Ubf. 8:40 Abba. “ 


Wegen’ meiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Big *E w. ſprecht vor oder jihreibt an 
@. Zambert, rg ier-Agent, 


5 Banberbilt Ave 
3.3. megartun, 6 — Weſtern⸗Pafſa ne ‚Agent, 
Str., Chicago 


John 38. Goot, Fiat — — . Slart Str., 





I durcfahrenden Züge verlafjen deu Zentral-Bahn⸗ 
böf, 12. Str. und Parf Row. Die Züge nach dem 
Eüden fünnen (mit ——— des Poſtzuges) 
san der 92. Str.-, 39. Str.», 


x 2 -Station beftiegen werden. Cladt- Tieet-Office, 


99 Adams Str. Fe — | 
üge: Abfahrt a fu 
New Orleand & or »hi8 Sprziat * Ibjanr —59— 
Rew Orleans & Memphis Limited VUN 11.208 
Dronticello, Yıl., und Detatur.....* 530R "11.208 
Et. Se Springfieid Diamond, 
———— "ION * 7359 
Perg "ana Springfield Daylight 
Se 0006 OB *EION 
gas —— —A 335% 1 7.00R 
ea his, Nem Orleans Boftaug. 25V "4.WN 
Sloomington & — orth af - VUN 111.108 
Southern Erpreg.. on 7.00 8 
Kantafee & Chamnalaır... Sa IN 10.08 
Duoade,' Dubugue, gun “in & 
Siour — —— g— — * 2 *10.2083 
moha € p “ıl.l - 3.008 
ocdford, Dubugue & Song Sin. a 15 7 7.008 .| 
odford Paffagierzug anne — OR 10.008 | 
ubuque, ;rt ass uud Vyle..... 110.05 8 TOR | 
Pr & Tubu re 8. 0 N 1.30N 


Täalich 





— —— — — — 


Burlington:2inte. 
* ZBurlington- und Quinch⸗Eiſenbahn. Tel 
S1 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
: Clart Str., und — Bahnbof, — und Adams. 


bfahrt Ankunft | 
dotal ma Purim ER Koma .... +82083 +20R | 
ttawa — und Sa Salle.. 78208 +6.10N 
ochelle, Rodford und Zorreiton..+ 830B 2.00% 
ofal-Bunkte, Alinois u. . 11.08 ° 7.08 | 
Alle Orte ın Teras LION "LEBEN | 
Slinton, Dioline, Rod Seland .. + 1L.30N +LWON | 
ort Dadıfon und Keofuk........- LION "2158 | 
mder, Utah. Ealifornia ...... LION °215N 
Salekburg und Quinch...neeseiee- .1.ON ° 215N | 
ttawa und Streator....uunr.e..- 4.30 N Is N 
terling, Roielle u —— J LION 10.35 % | 
maba, ©. Bluffs, Nebrasta...... EIN "UM | 
— City. St. Joſeph. ........ RG. UR 28508 
t. Baul und Minneapoli3. ...... ION "EB | 
ei Paul und Minneapoliß....... == N710.8 R | 
uincy und Best City. . .. 10.0NR * 7.008 | 
Quinen, Steoful, ; t. Madifon... .1L0O0N * 7.008 
— Lincoln. Dender.. u... 11.0NR 7.208 | 
alt Safe, Ogder. Ealifornia..... 11.00 N 7.208 | 
divood, Hot Springs, D... "1.O0N * 7.208 
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Chicago & Hlton--Inton Baffenger Station. 

Canal Straße, zwiichen Madijon und dans Str. ! 
Tidet:Ofjice, 101 Adams Str. Tel. Eent’t. 1767. t 
*Täglid. +Ercept Sonntags. Abfahrt vr y } 





ATrarrıe-Etriie wıp ER... 2... 8.0 N. 
Fine Alton Lımtited— für St. Kouig *11.15 ® 4.30 R. 
Tyhe Alton Limited—für BR: -+11.152. 40N. 
eoria und Ranjaz Ei Dr “ 4 3.00 N. 1230 M. 
oliet Ervreß. en SION VOR 
wigbt Bm: modation. 545R 9308. 
Ranias Eity, Denver u. Salifornia .,6.3IN 8458. 
St. Louis — Erpre "BON 7.158. 
t. Lomsu. 8. 6. Sonst Sper. *11.30N. 8.08. 
eoria u. Springfield Nacterpreß *11.3I0N 7158. 
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MENON ROUTE Dearborn Station. | 
Kidet Kffices, 282 Clark Gtr. und 1. Klaffe Hotels, 








Abgang. Ankunft. 
tantapofis u. Eincinnatı.. * 2:45 8. 12.00 MR. 
tte und ouißville....... "80%. 555 N. 
dianapolis u, Gincinnati t 8:80 B. 555 N. 
bianapolis u. Eincinnati 11:45 B. 840 R. 
ndienapolis u. Cincinnati .... ... 1530 R 
apette Accomobdation.......- 23208 *10:85 ®. 
und Bouisville........” EION 738. 
bıanapolis u. Cincinnati. TEN *°7:8 D. 


Zönlid. + Sonntag außg. 1 Nur Sonntag. 
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Chicago A GErie⸗Eiſendahn. 
Ticet · Of fices: 
2 ©. Glart, Auditorium Hotel umd 
Dearborn · — — u. 
bfabrt. Bntunft. 
on Bofal...... 10V E.I0N 
York — Boſton 2 2 ** 2 
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und Buffalo... .. ... 98. 
Moiefter Metompbation....... nor. 41008 
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bus und Norfolk, Ba. x 
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, Baltimore & Ohio. 
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Meet Pate. — _ Sie New Dort, Chicago und 
©t. Louid:@ifenbahn. 


* Bahbadot: Ban Buren Gtr., nabe Glarf Str., am Loop, 


uf. Unt. 


ut zer 


galt Si aba Str. und Auditorium 
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& Bolton Egpreß:... »....- "00% 7.08 
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5000 
diefes Bier abfolut | 


| Siarmer, Hbftzüdhter, 


tüjch gepolfterter Rohr: Kinderwagen für $7.00, nod | 
| 
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.ags, 
Fuinois Zentral:Eifenbahn. 
| 
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Ohne Frage, in dem — 
durchquert von der. 


Louisville 
“Nashville 
Eisenbahn 


— der — 
gronen zentralen füdlihen Hanptlinie 


- in — 
Kentudy, Zenneffee, Alabama, 
MNiffiifippi, Florida, 


— 2m — 


BViehzühter, Fabrikanten, 
SKapitaliften, Spekulanten 
und Heldverleiger 
die befte Gelegenheit in den Vereinigten Staaten fin» 
den, um viel Geld zu machen, wegen ber Mafienhaf- 
tigkeit und -Billigleit -von 


Zand und Farmen, 
Holz und Steinen, 
Eijen nnd Kohlen, 
Arbeit Allem! 


Grundftüd frei, finanzielle Unterftügung und 
Steuerfreiheit „für den Fabrifanten. 

Sand und Farmen zu $1.00 per Ader und auf: 
märts, und 500,000 Acres in Weit Florida, die gre- 
tiS aufgenommen werden flönnen unter dem Heims 
ftätte-Gejeg der Vereinigten Staaten. 

Viehzucht in dem Diftrift der Golfküfte bringt reis 
ben Profit. 

Salbe Raten-E&gkurfionen au jeden eriten 
und dritten Dienjtag im Mpnat. 

Zabt ung willen, was Jhr fucht, und wir benadhs 
tihtigen Euch fofort, wo und wie e8 zu haben ift, 
aber jchiebt e8 nicht auf, da das Land rafch befiebelt 
wird. 

Drudjahen, Karten und alle weitere Information 
frei. Man adreffire: 


R. J. WEMYSS, 
General:Einwanderungs: u. Znduftrie- Agent, 
LOUISVILLE. KY. l6ma,milj 





Finanzielles. 


E NORTHERN TRUST 
COMPANY""BANK 


©.-O.:Cde La Salle u. Adams Str. 
Erſucht Einzel » Verionen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiven oder theilen mwün= 
fchen, um Weberweijung de& Ganzen 
oder eines Theiles ihres Banfge- 
ichäftes. 

Binfen bezahlt an Bepofiten 
auf fanfende Kontos und an 
Spar- und Trufl-Einlagen. 

Direktoren: 
A, ©. BARTLEITT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Eo. 
J..HARLEY BRADLEY, 
Davıd Bradley Mig. Co. 
WILLIAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & €o. 
H, N. HIGINBOTHAM, 
Marſhall Field & Co. 
MARVIN HUGHITT, 
Präfident der Ehirago & Northigeftern N. R. Co. 
CHAS. L. HUTCHIN$ON, 
Bize-Präfibent der Eorn Er. Natı Bantf. 
MARTIN A. RYERSON, 
ALBERT A. SPRAGUE, 
Spraque, Warner & Co. 
BYRON L. SMITH, 
Sräfident The Northern Iruft Co. 
‘ lotati,ja.1j 































— Bros. 
Banking Go. 


| Siüdoft:- Ede LaSalle und Madifon Str, 


Kapital . . S500,000 
Ueberſchuß. 5500,000 


! EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 


OSCAR G:. FOREMAN, VicePräfidenk 
GEORGE N. NEISE, Raffirer, 





Allgemeines Banf : Geihäft, 


Konto mit Firmen und PBrivats 
perfonen erwünfdht. 


Geld aus Grundeigenthum 
a verleihen, ui 





A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Same: Konsul. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Go., 


Hhypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR, 
Telephone Main 1191. 


Held zu 5, 54 und 6 pet. auf Brundeigenttum 


au verleihen. 


Vorzügliche erfle Jold- Mortgages Yin. 


gen ftetö vorräthig. mals, ja,mo,mi,bw 








Western State Bank 
Rerbweft:Gde LaSalle und Waſhington Str. 
Allgemeines Bank » Gefdjäft. 
3 Pros. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erſte Hypotheken zu ar 
lib.mmfa,*® 


In Chicago feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 
Geld: —— auf Grundeigenthum 


ste Bedingungen. 
Supotheten Eitet? an a ‚zum. Verkauf. Bol: 
machten, Wechiel uid Kredit-Briele. familjllj 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleiher auf Grund. 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

zu verlaufen. 


ReineKommiffion. u. 0. STonE &C0., 


206 LaSalle Str. 


———“ auf Chicagoer 
«4 Grundeig 4 Telepb.. 681.. 5 


ſtammt noch 
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Das Geneimniß des Brunnen. 


Eine Erzählung aus Transvaal von EmmaRoft. 
— 
L * 

Der feine Paul‘ Reuter war dabei, 
feines Waters Herde “mei hörnter 
Ochfen auf bie Weide zu führen, und 
zeigte fith: heute viel eifrigerund unru- 
higer als ſonſt. Die Thiere wunderten 
ſich, warum in aller Welt er ſie nicht 
weit hinaus wandern ließ wie zu an⸗ 
deren Zeiten, hinunter in die reicheren 
und ſaftigeren Gräſer des Fluſſes. 
Paul konnte nicht, er hatte eine dop⸗ 
pelte Pflicht zu erfüllen. 
ſollte auf die Weide geführt werden, 
oder es verlor an Werth; aber auch das 
Gehöft mußte Paul ſcharf im Auge 
behalten, ob er dort nöthig ſein würde. 
So waren die erſtaunten Ochſen ohne 
Gnade dazu verurtheilt, ſich mit dem 
kürzeren Graſe in der Nähe der Farm 
zu begnügen. Gerade als Paul eine wi⸗ 
derſpenſtigeKuh zurücktrieb und gleich— 
zeitig ſein wachſames Auge über das 
einſame, verlaſſene Gehöft ſchweifen 
ließ, drang plötzlich aus dem Inne⸗ 
ren der Farm ein angſtvoller, verzwei⸗— 
felter Schrei. 

„Kunje, Du verdammter! Diebe, 
Räuber! Zu Hilfe! Paul, Paul!“ 

Der Knabe überließ die Ochſen ih— 
rem Schickſale und ſtürzte nach dem 
Hauſe, woher das ängſtliche Geſchrei 
gekommen, mit den bloßen, braunen 
Beinen über Steine und Geröll ſprin— 
gend, durch Sümpfe und Dornen, mit 
der Unbekümmertheit eines Menſchen, 
der Zeit ſeines Lebens in Verachtung 
jedweder Fußbekleidung barfuß gelau⸗ 
fen war. Er ſprang in das Hauptzim⸗ 
mer. Dort jaß in einem altmobdifchen 
Armftuhle ein hochgewachfener, meiß- 
bärtiger alter Mann mit zitternden 
Gliedern, jeder Mustel feines weißen 
Gefichts "bebend :vor Wuth unb Zorn. 
Er war offenbar fehr franf, den Kopf 
bemegte er jteif, Hände und Arme noch 
ſchwerfälliger und langſamer, wäh— 
rend die Beine, die auf einem zweiten 
Stuhle lagen, jeder Bewegung unfä— 
hig ſchienen. 

„Was gibt es?“ ſchrie Paul, auf ihn 
zuſtürzend. „Was iſt los, Großvater?“ 

„Der undankbare Hund! DerSchuft 
von Kunje! Der verdammte Hallunke!“ 
Und Ohm Hendrick ſpuckte aus, unfä— 
hig, ſeinen übergroßen Zorn in Worte 
zu kleiden. 

„Was iſt geſchehen? Was hat Kunje 
gethan Wo iſt er?“ 

„Schieß ihn nieder, den Hund! So— 
eben kam er herein mit gewaltthätiger, 
drohender Geberde; er wolle zurück 
nach ſeinem Kraal, er habe keine Luſt, 
ſich mit den Engländern herumzu— 
ſchlägen. Auf der Stelle ſchieß ihn 
nieder: ich lehrte Dich ſchießen!“ 

„Kunje niederſchießen? Den letzten 





Diener, der bei uns geblieben?“ — „Er 


hat meine Uhr mitgenommen, ſie 
von metnem feligen 
Großvater, und Deines OnkelsGewehr 
und DeinesVaters beſtenRock. Schnell, 
ſchnell, vor einer Minute ging er über 
— Hof! Nach der Richtung kann er 
ſich nirgends verſtecken, alles iſt offene, 
freie Gegend . und er fann Dir nicht 
entgehen! Schieße, ſchieße!“ 

Der Knabe riß eine Flinte von der 
Wand und lief hinaus. Da, faum hun- 


dert Schritte entfernt, fah er den ab»: 


trünnigen. KRafferndiener, 
ßen, ſchwarzen Swaſi. Seines Herrn 
Kirchenrock auf dem Rücken, ſeines 
Herrn Gewehr über der Schulter, 


einen gro⸗ 


ſchlenderte er dreiſt und unbekümmert 


dahin, in dem ſicheren Bewußtſein, daß 
hinter ihm nur ein alter, vom Schlage 


gelähmter Burenfarmer war, und nur 


— — — — — — —— —— 


— — — — — —————— 
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ein junger Knabe, ein Kind’ an Jahren. 
Bei feinem Anblid war Paul fo er- 
grimmt, daß er da8 Gemwehr, bereit 
Kanye ohne Befinnen auf die Mauer 
das Hofes legte, zielte und — mie alle 
Boeren ein Schüge — im nächften Mo- 
ment den Schwarzen zu Boden gejtredt 
haben würde, al$ — der Muth ihm 
fanf. Ihiere hatte er erlegt, milde 
Ihiere zu Hunderten, aber einen Men- 
chen zu tödten, obgleich einen räuberi- 
Ichen Kaffer, mar doch etwa ganz an 
deres. Stürmifch hob und jentte ich 
die junge Bruft, helle Schmeißtropfen 
ftanden auf der findlich offenen Stirn, 
dann Schritt der Knabe entichloffen 
aus, erhob die Stimme und rief: 
„KRunje, Runje, wacht ein beetje, dreh 
um, oder mein Vater, der jeden Augen- 
bli zurüd fein fann, wird die Knute 
auf Deinem Rüden tanzen laffen! 
Kunje blidte zurüd, jahb das Ge- 
mehr, jprang wie eine Gemfe in die 
Luft und war im Nu bem Bereiche des 
Kindes und feine® Schuffed entron- 


en. 
„Haft Du geichoffen?” fchrie der alte 
Mann. „Hit Du ihn getödtet?“ 
„Nein, Großvater,“ fagte ber Knabe, 
das Gewehr an die Wand hängend, 
„ich fürchte mich, einen Menfchen zu 
tödten!“ 
Bei diefer Antwort gejchah eine 
Tchredliche Veränderung mit dem alten 
Krieger. Je weniger die gelähmten 
Gliedmaßen gehorchen wollten, beito 
ausdrudspoller und berebter erjchienen 
die zornfunfelnden Augen, die lallende 
Zunge, die Zudungen de3 ganzen Kör- 
pers. Der Boer, der in Schlachten fo 
manchen Menſchen erſchlagen, Schwar— 
ze wie Weiße zu Boden geſtreckt, er— 
ſtickte faſt vor Wuth, und ohne Mitleid 
und Verſtändniß für die Unſchuld des 
Kindes brach es ſich endlich los von ſei— 
nen bebenden Lippen. 
„Feigling Du, infamer Feigling!“ 
ſchrie OhmHendrick. „Fürchteteſt Dich? 
Wann hätte ein Boer je Furcht gehabt? 
Du biſt mir ein ſchöner Burſche! Du 
willſt Dich einen Boeren nennen, Du, 
und Dein Vaterland vertheidigen? Du 
willſt Soldat ſein, wobon Du ſo viel 
geredet haſt? Als ich in Deinem Alter 
war, hatte ich ſchon wer weiß wie viele 
Male gegen die Zulus gekämpft, ſie in 
die Flucht geſchlagen und niedergeme⸗ 
tzelt. Warte nur, bis Dein Vater zurück 
kommt von Pretoria, er wird Dich 
ſchlagen, mit der Knute wird er Dich 
ſchlagen, wenn ich ihm ſage, daß Du 
kein Boer biſt, ſondern ein Feigling, 
der ſeinen Poſten verläßt, ſich fürchtet 


Das Vieh j 





Lydia &. Pintham’s Begetable Compound 
heilt Re. Zwei Briefe von Grauen. 


‚Werte. -MiE: infham! Zweck meines 
Schreibens iſt —— twie ſehr 
mir Lydia E. Pin 3 Begetable Com: 
pound genugt hat. Ih was ungefähr fünt 





Wochen krank zu Bett. * erſte Seite mein 


nes Unterleibs that mir weh und war jo 
mund, daß ich nicht gehen 
tonnte. Der Arzt jagte 


meinem Mann, ich te 

mid einer Operation uns f 

mid, bis ich nicht Ahre 

Medizin probirt hatte. 

Flaſche genommen A 

hatte, begannen „A 
fi 

fortzugehen. Ich F 

fuhr mit dem 

Medizin fort, big 

die Geihmwulft 

den war. WS ver; 

Arzt fam, war er Mi 

jo diel befier zu finz s — 



















terziehen.. ch meigerte 
Ehe ih noch eine 
die Geſchwulſte 

Gebrauch Ihrer 
vollſtändig verſchwun⸗ 
ſehr überraſcht, mich X 


Emith, Arlington, Jona ) 


‚Werthe Mes. Pinkham! Ih war zwei 
Jahre Trank an Senkung der Gebärmutter, 
Entzündung des Cierftold und der Blaje. 
Ich war ſtark aufgeſchwollen. Mein linkes 
Bein ſchwoll ſo an, daß ich nicht auftreten 
konnte. Alles krümmte ſich in mir, ſo daß 
ich mich nicht aufzurichten oder durchs Zim— 
mer zu gehen vermochte, und dann durch: 
zudten mich wieder jo fiechende Schmerzen, 
daß ich glawbte, ich Lönnte e8 nicht aushals 
ten. Meine Mutter bejorgte mir eine 
Ylajche von Lydia E. Pintham’s Wegetable 
Compound und fagte, ih jolle einen Ber: 
ſuch damit machen. Ich nahm ſechs Fla⸗ 
ſchen, und jetzt, dank Ihrer wunderbaren 
Medizin, bin ich eine geiunde Kraut — 
Mıs. Elfie Bryan, Drispile, Mic, 


— —— —— — 


in der Gefahr, Haus und Hof ausrau— 
ben läßt und den Befehl ſeines alten 
Großvaters verachtet!“ 

Ohne ein Wort der Erwiderung 
ſchlich Paul, auferzogen in Achtung 
und Ehrfurcht vor dem Alter, zurück 
zu ſeiner Heerde. Aber er war niederge— 
ſchmettert. Die Käfer ſchwirrten in 
Schaaren um ihn herum und ſummten 
ihm in die Ohren das ſchreckliche Wort: 
Feigling! Die Vögel des Himmels ſan— 
gen laut in den Lüften: Feigling! Und 
die Wellen des Fluſſes, an deſſen Ufern 
der Knabe verzweifelt ſich niederwarf, 
wiederholten in tauſend und abertau— 
ſend Malen: Feigling, Feigling, Feig— 
ling! 

Was war aus ſeinen glühenden 
Wünſchen und Träumen geworden! 
Er, der nichts mehr erſehnt hatte, als 
groß zu ſein, ſtark genug, um als gu— 
ter Schütze wie Vater und Großvater 
das Vaterland zu vertheidigen gegen 
die räuberiſchen Einfälle der Englän— 
ber, mar iin: „r- ein Tyeigling, ein 
Feigling, der jeinen alten Großvater 
nicht gerächt und Haus und Hof Die- 
ben und Räubern preigegeben hatte! 

a * Be 










. —— chwert des Fluſſes. — 
er a der Anführer. „Zu 
Pferde! sm nad!“ 

Ein 0 zwei Männer feuerten 
blind auf bie wild fliehende Veftalt, 
einige ſeßten ihr nach, kamen aber bald 
wieder. Es war unmöglich, ſelbſt zu 


fenden Wilden wieder habhaft zu wer⸗ 
den. Im Nu war er im Buſche ver— 
ſchwunden. 

„Unrühmliche That, ſolchen Schur⸗ 
ken zu verfolgen, und jämmerliches 
Stück Arbeit von Dem, der ihn band!“ 
murrte der Offizier. Laßt die Krea⸗ 
tur laufen! Hier, Knabe, ift Dein Ge- 
wehr und Deine Uhr, wir nahmen ihm 
beides ab; und nun fomm’,daß ic) mit 
Deinem Großvater unterhandele wegen 
der faftigen Braten!“ 

Ohm Hendrid empfing die Englän- 
der, gegen die er vor dreißig Jahren zu 
Felde gezogen mar, und bie er haßte 
wie die Sünde, mit dem angeborenen 
Stolze de freien Boeren, mit ber 
Würde eines Herrfchers, aber voll aus- 
gefuchter Höflichkeit. Der Offizier, 
jung, liebenswürdig, das hohe Alter 
und die Gebrechlichkeit feines Wirthes 
refpeftirend, bot einen anftändigen 
Preis, und bald ritten die Engländer 
wieder davon, das Vieh vor fich her- 
treibend. Ohm Hendrid nahm die 
Golpjtüde, legte fie zu_ dem. mieberge- 
wonnenen geliebten Erbjtüde , einer 
enormen, ſchweren, alten filbernen 
Iafchenuht, von der Größe eines 
Eies etwa, und jagte zu dem armen 
Jungen: „Dein Verdienjt ift es. nicht, 
daß ich meines Großvater? Erbitüd 
mwiederhabe. Sch hoffe aber zu Gott, 
daß ein Tag fommen wird, mo Du 
Did). nicht ala Teigling, fondern als 
ein echter Boer ermweifeft, und dann — 
ja dann lege ich diefes theuere Anden- 
fen in. Deine Hände, als ‚Beiden mei- 
ner, Liebe und Achtung für den Entel, 
der hoffentlich nicht aus der Art fchla- 
gen, fondern feiner Väter mwürbig fein 
mird. Sept nimm die Dinge und bring’ 
fte in Sicherheit! Du meißt, mo Dein 
Bater fein geheimes Verfted hat, Geld 
und Koftbarfeiten vor den Späher- 
augen der Tyeinde zu jchügen. Geh!” 

Paul3-Kopf fant auf die Bruft, 
fein Gefiht flammte, er erwiderte feine 
Silbe, aber die bitteren Worte de3 
beldenhaften alten Krieger? drangen 
ihm tief in die Geele. 

* * * * 
Draußen brütete die Mittagsfonne. 


| Dumpfe Schmwüle lagerte auf der Ge- 


| Im Aufruhr tie, der ganze füdliche 
Theil Afrikas irch die unſeligen 
Kriegswirren iſt, lamen in dieſen Ta⸗ 


gen 5 unxegelmäßige Trupps 
freiwilliger eñgliſcher ‚Kavallerie pa— 
trouillitend in MENAähe: der Reuter’- 
Then Farm, und aufgeftört aus feinem 
finftereft Briten?” fah der erfchrodene | 
Knabe die ve 
MWindegeile jih dem einfamen. Gehört 
nähern. Wie die gefehwungenen Säbel 
blinkten im Strahl der Shnne! Wie 
die fedden Augen „ber Feinde, drohend 
ihm entgegen bliß en! Fremde Geftal- 
ten, frembe Kleidung, Fremde Sprache! 
Genug, einen Erivachfenen aus ber 
Faflung zu bririgen; aber eingebent 
feiner guten Borfäße, |prang das Kind 
muthig in die Höhe und blidte offenen 
Auges dem Anführer entgegen. 

„Wem gehört das Vieh, .Burfche? 
Ich muß ein paar Stüd davon haben!” 

Paul mich zurüd, 
feine geliebte SHeerde überjchauend, 
und machte ein fo langes Geficht, daß 
der Offizier lachte, fi vom Pferde 
neigte und, mit der Hand bes Kindes 
Kopf berührend, faate: „Brauchft nicht 
bange zu fein, HleinerHolländer! Meine 
Leute find hungrig nah frifchen 
Szleifch, und ich brauche zmei fette Och- 
fen. Aber ich merde fie Dir bezahlen, 
fordere! Gehören fie Deinem Vater?“ 

„sa, Herr“, ermwiderte Paul etwas 
beruhigt, „aber ex ift nicht zu Haufe, 
nur mein franfer Großvater, das ift 
unfer Haug!“ 

„Hühre mich binein zu Deinem 
Großvater, Knabe!“ 

Er gab den Befehl zum Abſteigen, 
was den fremden Uniformen unge— 
wohnten, einſam erzogenen Knaben 
veranlaßte, ſtehen zu bleiben und neu— 
gierig die Fremden anzuſtarren, als er 
plößlich laut aufſchrie: „Kunje, Kunje, 
da iſt ja Kunje!“ Denn nun, da Alles 
von den Pferden war, fah man deut- 
lich, mie in der legtenReihe des Trupps 
der dide, fhmarze Smaft mit einem 
ftarten Tau an ein Pferb gebunden 
par. 

„Halo, mein Junge, fennit Du ben 
Schwarzen?“ fragte der Soldat er- 
ftaunt. 

„&3 ift Runje, unfer Diener, ber 
heute Morgen meggelaufen ift und ein 
Gemehr, eine Uhr und noch andere 
Saden uns geftohlen hat.” 

„Ah, ſo liegen die Dinge!“ lachte der 
Offizier. „ES mar. gerade die Flinte, 
die ihn verrieth, und weshalb wir ihn 
gefangen nahmen. Das könnte ung ge- 
trade paflen, bewaffnete Leute umber- 
laufen zu laffen! Alfo ein ganz gemei- 
ner Dieb ift der faubere Burfche? Wel- 
chen Zod foll er fterben! Einen ehrli- 
en Schuß Pulver ift der Kerl nicht 
mwerth! Bring "ihn ber, Korporal!“ 

Der Korporal ging, den Befehl aus- 
uführen, al3 plöglich mit bligartiger 
Geipminbigteit, ehe die Soldaten Zeit 
hatten, fich zu befinnen, der Kaffer wie 
eine Schlange fich wand und drehte, Die 
Felleln zu Boden warf, in bie Höhe 
fprang und davonftürzte in rafendem 
Lauf, unter die Bäume, zmwifchen ba3 





CASTORIA füsiugingemd Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gexauft Habt 


| 


* 


Ne 


— — — — — —— — — —— 


— — — — — 


gend, ein unendliches Schweigen ging 
durch die ganze Natur. Die Heerde lag 
träge im ſpärlichen Schatten der Bäu— 
me, und ſelbſt das Summen der In— 
ſekten war verſtummt. 

Mebermältigt bon der Hitze und von 
den ungewohnten Erlebniſſen des Ta— 
ges, ſank der Knabe am Fluſſe nieder 

und verfiel.bald in. einen, : bleiernen 
Schlaf; aus dem er erjt:gegen Abend 
‚erwachte und: mit Schred daran: dachte, 
ba der Großvater nach Speije, und 


Zranf verlangen werde,:und:er, Paul, : 


jeßt der ‚Einzige im. Haufe, ihm die 
Abendſuppe bereiten müfle: Wie er- 
ftaunte das Kind, als e8. auf ber 
Schmelle des Haufes zwei der Eng- 


länder vom Morgen, harupter, dan Of⸗ 
fizier, ſtehen und Thiele auf feinen 


egenen Reiter mit Großvatet einveden ſahrem 


* „Wie ich Euch  fagte;: ‚alter Man, 
er 


ner.: Hölle:und Teufel, jegt follte er 


jener Strafe micht erttgehent Doch da. 


gefchah das Unerwartete, daß er uns 
verrieth, Ihr häuftet Euer Gold bei 
Euch auf, in dieſen unſicheren Zeiten 
ſelbſt den Banken mißtrauend, und ei— 
nen anſehnlichen Schatz würtden -mir 
bei Euch finden. Wir ließen den Schuft 
laufen, der Verabredung gemäß; aber 
ſeht, die Stelle, wo Euer Geld und 


unwillkürlich Gut verborgen, die konnte der Schwar— 


ze nicht angeben. Nun, Euere Ochſen 
habe ich Euch ehrlich bezablt, denn mir 
find Männer von Ehre; einen Schat 
aber in Tyeindes Hand zu laffen, märe 
gegen all und jeden Kriegöbraud. Und 
nun heraus mit der Sprache, gebt una 
gutwillig Beſcheid, und es fol Eu 
kein Haar gekrümmt werden!— Weigert 
Ihr Euch aber, jo — verdammt noch 
mal! — fo fei Gott Eurer armen 
Seele anädig! Das ift der langen Rebe 
furzer Sinn. Was fagt Ahr dazu?“ 

Vol Hohn und Verachtung Blicke 
der alte Krieger den Feind an. „Es ift 
richtig, das Geld ift da, ich- fann Eud 
nicht hindern, darnach zu fuchen, ver- 
fucht doch, ob Xhr es findet! E3 ift me- 
ber das meinige noch das des Knaben. 
Wenn fein Eigenthümer, mein ‚Sohn, 
bier wäre, er würde Euch die Knochen 
zerfchmettern, daß Euer Gehirn die 
Wände hinauffprigte, wie ih thun 
würde, ienn ich jünger, oder mein 
Entel, wenn er älter wäre, jo wahr ein 
Gott im Himmel. lebt! Verdammter 
Engländer, glaubft Du, ein Boere 
fürchte fich por Drohungen?“ 

„VorDrohungen vielleicht nicht, aber 
vor Ihaten, Du ftiernadiger Woer! 
Zum legten Male, wir haben feine 
Zeit zu verlieren. Entfchließe Dich, ich 
zähle drei, und bebarrft Du bei Deiner 
Weigerung, jo gebe ich Feuer ohne 
Gnade und Barmherzigkeit, . fo fahrt 
zum Zeufel, Du und Deine Brut! 
Alfo wirft Du und den Plaf fagen?“ 

„Nein!“ rief der alte Boere feft. 
„Baul, wenn Du nur einen unten 
von Muth und Ehrgefühl Deiner Vä— 
ter im Leibe haft, jo fagft Du Nein!“ 

Und der Anabe rief furchtlos: 

„Rein!“ 

„Ein? — ziwei—!” fchrie der Soldat 
voller Muth. 

„Rein!“ mieberholte der mehrlofe 
Krane. „Hürchte Gottes Zorn und 
Gerechtigkeit, Mann, unfer Blut fom- 
me über Euch und Euere Kinder!“ 

„Rein!” am es zitternd aus Paula 
Munde, als plöglich feine Augen auf: 
flammten in wilbem ‚ja, 
ich fann nicht länaer, ich werb’s Eud) 
fagen, fommt und folgt mir!” Raum 
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einer Furth des Fluſſes erwiſchten 
wir ihn, Euren famoſen Kaffern-Die⸗ 


“„It kas j 








THE ORIGINAL WORCGESTERSHIRE 


WS" BEWARE OF IMITATIONS. 





its laurels.” Soups, 


E Eish, Game, Hot and Cold Meats ‚etc.,are 
given a most delicious flavor by using 


& Perrins’ 
SAUCE 


This signature is on every botläg 


a IR IS 


JOHN DUNCAN’S SONS, Agents. New York. 








mollten die jchlotterndenfinie vem Wil- 
len des Kindes gehorchen. Ein einziger, 
furhtdarer Schrei Durdhdrang das Ge- 
mad), ein vorwurfsvoller, verzweifelter 
Blid von Ohm Hendrid traf den En- 
tel — doc fon drängten die Drei 
hinaus ins freie, an die Brüftung des 
alten Brunnen?. 

„Da, dort ift e3 verftecdt im Mauer: 
merfe, tief unten an- der Seite. Zmei 
Männer find nöthig, e3 zu erreichen, 
wenn der Eine auf dem Grunde des 
Brunnens ſteht — das Waſſer iſt nicht 
viel mehr als einen Fuß hoch — und 
der Andere auf des Erſten Schultern 
ſteigt.“ 

„Beim Zeus!“ ſchrie der Offizier, | 
„das ift ein verteufelter Pla! Das | 
heißt fein Leben riskiren, vielleiht um 
eine Zappalie. Wie viel habt Ahr da | 
unten?“ 

„Mehr ala 500 Litr.!“ rief das Kind 
zitternd, und eine verjpätete Ente des 
Teiches ſchnatterte: „Feigling, Feig— 
ling! Verräther!“ 

„Laterne her!“ 

Baut fhoß davon, holte. das Ber- 
langte und zeigte und beleuchtete dann 
jede Lüde und jeden VBorjprung dei jo 
gebildeten, leiterartigen Abjtiegs. „Da, 
da: unten der grüne Gtein ift ber 
rechte. Auf Drud bewegt er fich, läßt | 
fich herausnehmen, und in der entitan= | 
denen Höhlung werdet Jhr alles fin- 
den, Silber, Gold und fonjtige Koft- 
barfeiten.“ 

Er tletterte jelbft hinunter, um | 
bemeifen, daß er zu Elein fei, um, fe | 
hend auf eine Erwachfenen Schultern, | 
daranreichen zu fünnen. 

Bei allem Eifer benahm ich u 
Knabe eingefhüchtert und ängjtlich. | 
Was konnte man auch anderes erwar- 
ten von einem fleinen Jungen von elf 
Jahren mit der Biltole über dem 
Haupte? 

Die yremden beriethen fich in ihrer 
Sprache. Augenſcheinlich leuchtete 
Pauls Geſchichte ihnen ein, denn der 
Eine ſagte: 
falfche Schlange, Burfche, Deines Va- | 
ters Gehermniß: preiszugeben! Aber ich 








glaube, Du fagjt die Wahrheit, Du si | 


viel zu feige: Auf alle Fälle aber werden 
wir uns ſichern; da wir Beide hinunter 
müſſen, ſo werden wir Dich ſo lange 
binden, bis wir wieder ans Tageslicht 
kommen. So ganz unbedenklich ſcheint 
mit die Sache denn: Doc nicht, es ſind 
zu viels Flinten im Hauſe.“ — 

Und wirklich banden ſie dem Knaben 
Arme und Beine mit einem ftarfen 
Strid. Paul meinte und Flehte und bat 
inftändig, ihn doch nur zu feinem fran- 
fen Großvater zu laffen, ‘aber verge- 
bens. Nachdem fie ihn gehörig gefnebelt 
hatten; legten: fie ihn nieder am Rande 
des Brunnen? und begannen fofort'mit 
ber ſchwierigen Arbeit des Hinabklet- 
terns. 

Ganz allein und im Halbdunkel, wie 
ſollte Paul ſich befreien? Und frei wer— 
den mußte er um jeden Preis. Er dreb- 
te und' wand fih am Boden, er warf 
fi) von’! einer Seite zur-anderen, fo 
daß der. Schweiß ihm aus ällen Poren 
brach. Aber die Angjt verlieh ihm dop- 
pelte Kräfte, und nie hat ein Gefange- 
ner wilder gefämpft für feine Freiheit, 
als dieſes gefellelte Kind. „Lieber 
Gott, hilf mir!“ flehten feine bebenden 
Rippen. 

Da endlih — endlich befam er eine 
Hand frei, und nur war es ein Leich- 
tes, da3 Band der anderen zu löjen. 
Um die Beine befüümmerte er ich nicht, 
jegt mar jeder Nugenblid gemeffen. 
Vorjichtig blicdte er über den Rand 
des Brunnens, und beim matten 
Scheine der Laterne ſah er deutlich 
den einen der langen Engländer bis 
an die Knie im Waſſer ſtehen, während 
der Offizier, auf den Schultern des 
Erſteren ſtehend, wie wahnſinnig ta— 
ſtete und fühlte nach dem bezeichneten 
Steine. 

Schon hörte Baul ihr Murren und 
luchen, der Athem ftand ihm ftill, es 
war die allerhöchftegeit. Und nun froh 
und rutfchte der Junge mit ftaunens- 
mwerther Behendigfeit und Schnelle hin 
nach der großen: Winde, drehte und 
drehte mit wilder Energie das fchmere, 
Inirfchende, jelten gebrauchte alte Rä- 
dermwerf, daS Tau loderte fi, mit 
Donnergepolter fiel der fchmere Dedel 
wieder auf die Deffnung des Brun- 
nen3 und machte die beiden Engländer 
zu Gefangenen. 

Und dann lachte und meinte und 
jauchzte der fleine Held über feine ge- 
lungene Lift fo ſtürmiſch, daß Ohm 
Hendrick drinnen im Zimmer ganz ver⸗ 
wundert dachte, was dem Jungen paſ⸗ 
ſirt ſein könne, und die Enten am 
Teich wachten auf und ſchnatterten: 
Bravo, bravo, bravo! 

„Ihr Narren, Ihr Räuber!“ ſchrie 
Paul. „Der rechte Stein ift weit über 
Eueren Köpfen, hr findet unfer Geld 
doch nicht. Verfucht doch, emporzuflet- 
tern! Mein Vater wird Euch zu Gefan- 
genen madhen und. nad Pretoria 
ſchicken!“ 

Und die Engländer fluchten die 
gunge Naht, und Paul kachte die ganze 

acht, bi gegen Morgen fein Vater 
zurüdiam und die Feinde gefangen 
nahm. 

Der alte Ohm Hendrid brauchte 
lange Zeit, ehe er begriff, daß fein En- 
tel wirklich Die Klugheit und ben Muth 

ehabt hatte, zwei von des Vaterlandes 
Feinden, englifche Soldaten, unfchäd- 
lich zu machen. YlS er es aber begriff, 


| da tief er ba8 ganze Haus zufammen, 
unb mit . —— Eruſte ‚begleitet 
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bon mürdevoller Rede, überreichte er 
Paul das geliebte Erbitüd, die ſchwere, 
unförmliche, filberne Tafchenuht von 
ber Größe eines Eies. 

— — — — 


Am Land der Kleinen. 


Klein, aber flug, fo ift das Volf ber 
Japaner, welches Durch feine jegige Be- 
theiligung an der Nieberwerfung des 
hinefifchen Aufftandes wieder auf ber 
Bildfläche des Intereſſes gerückt iſt. 

Japan müßte das Land dr kleinen 
Leute heißen. (Oder, wie ſich die Chine— 
fen im jüngften Krieg mit ihnen aus- 
zubrüden beliebten, da8 Land ber 
häßlichen Zwerge.) . Die japanischen 
Männer find nur 4.2 bi8 höchftena 4.7 
Fuß hoch, die Yrrauen aber find durd- 
ſchnittlich noch kleiner. Obwohl ſich 
Letztere durch ihre hölzernen Sandalen 
noh 23 Zoll über dem Boden erheben, 
würde jedes deutjche oder amerifanijche 
Mädchen ihnen gegenüber mie eine 
jtreitbare Amazone erjcheinen. 

Auch die japanischen Bäume zeigen 
fogenannten Zwergmucdhg, und die gan= 
ze Natur fcheint hier auf Miniatur: 
leiltungen Hoddniten zu fein. Die 
Hühner find fait ale fogenannte Ban- 
tang (Zmerghühner), und die Kapen 
mit ihrem Stugichmange gleichen höch- 
| tens. unferen jungen Kätchen, während 
bie Pferde nur Poniez find. DieHäufer 
ber ärmeren Klaffen haben nur ein 
Geichoß, und die Räume darin ift man 
verfudht, für — Buppenftuben zu hal- 
ten. Uber den Japanern mit ihren no⸗ 
torifch Mugen Köpfen geht es wie den 
Ameijen im Ihierreich. Diefe winzigen 
Snfelten haben befanntlich daß ver-= 
bältnigmäßig größte Gehirn unter den 
Thieren. 








— Den wenigſten Menſchen iſt die 
Hauptſache Hauptſache. 

— Ein glücklicher Ehemann. — 
Salomon Löb (dem foeben die Mitgift 
ausgezahlt worden): „Gott, Rebelta, 
laß mich e biäche mit Deinen Reigen 
tlimpern!“ 


* Die alten Deutfchen afen alle 
Schmwarzbrod, wie e3 die Wr. Schmidt 
Bating Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 













Telegraphische Kolizen. 


Inland. 

— 35 Menſchen wurden geſtern in 
Groß⸗New York von der Hige über- 
mältigt. Die Temperatur jchmantte 
von 92 bis 100 Grad im Schatten. 

— Die Ofenfabrif in Koliet, Ill., 
melche mehrere Wochen gefchloifen mar, 
bat den Betrieb wieder aufgenommen. 
200 Arbeiter find wieder bejchäftigt. 

— Der Generalgouverneur von Ku= 
ba, Leonard Wood, ift mit feiner Ya= 
milie von Havana in Wajhington ein- 
getroffen. 

— In Late Geneva, Wis., find 200 
Ausflügler von Harvard, Ill., von 
einem Dampferpier, der unter der Lajt 
zufammenbradh, in den Gee geftürzt. 
Alle wurden gerettet, und nur wenige 
Perfonen trugen Verlegungen davon. 


— Aderbauminifter Wilfon, der in 
Burlington, Xa., zum Leichenbegäng- 
niß des verftorbenen Senators Gear 
dort eintraf, ift vom Präfidenten tele- 
graphifh nah Wafhington berufen 
worden. 

— &n Port Tomnsend, Wafh., iit 
der Dampfer „Garonne“ von Kap 
Nome mit Goldftaub im Werthe von 
$75,000, fomie außerdem mit neun 
Kiften von Damfon, welche Goldftaub 
enthalten und je 250 Pfund im Ge: 
wicht haben, eingetroffen. 


— In Birden, U, griff eine burd) 
die Nachrichten aus China in Wuth 
verfegte Menfchenmenge eine hinejtiche 
Wafchanftalt an und bemolirte die 
syront des Gebäudes. Sechs Schüſſe 
murden auf die zwei chinefifchen Wä- 
fcher abgegeben. Die auf den Tod er- 
ſchreckten Chineſen verlangen polizei= 
lihen Schub. 

— Generalanmwalt Crom von Mil- 
fouri hat im Sbergericht ein Quo- 
MWarranto = Verfahren gegen die St. 
Zouis Iranfit Eo., die United Rail- 
way Eo., und die National Railman 
Co. eingeleitet. &Zmed des Verfahrens 
ijt die Widerrufung der Gerechtfamen 
diefer Gefellfchaften auf Grund bes 
Geſetzes, welches Monopole und Ueber: 
tapitalifirung verbietet. 


Qusland. 


xn Rumänien hat das Kabinet 
Cantacuzene abgedantt und dem Fö- 
nige empfohlen, Herren Carjt mit ber 
Bildung eines fonfervativen Koali— 
tiongfabintes zu beauftragen. 

Die jährlichen Walfahrten von 
Pilgern aus den Vereinigten Staaten 
nad Quebec, Canada, haben begonnen. 
5000 Bilger reiften geſtern durch 
Montreal nach) dem Heiligthum der 
Hl. Anna de Beaupre in ueber. 

— Der befannte Sänger Jean de 
Reszke Tollte gejtern Abend vor ber 
Königin von England in Windfor in 
„Hauft“ auftreten, was jedoch unter- 
bleiben mußte, da de Reszte in Folge 
wiederholter Grippe-Anfäle richt im 
Stande war, zu fingen. 

— Sn St. Petersburg ift der Schah 
von Perſien, Muzaffar⸗Ed-Din, mit 
groͤßem Gefolge eingetroffen und vom 
Zaren und den Großfürſten am Bahn— 
hofe empfangen worden. Die Gejell- 
ſchaft fuhr dann über den mit 
Triumphbögen verzierten Newski-Pro— 
ſpekt, an welchem Truppen Spalier 
bildeten, nach dem Winterpalaſt. 

— Durch den vor Tien-Tſin erfolg— 
ten Tod des Oberſten E. H. Liscum 
vom 9. Infanterieregiment iſt Oberſt— 
leutnant Charles F. Robe vom 17. 
Infanterieregiment zum Oberſt des 9. 
Jnfanterieregiments und Major L. M. 
O'Brien vom 17. Infanterieregiment 
zum Oberſtleutnant des 17. Infan— 
terieregiments befördert worden. Oberſt 
Robe iſt jetzt mit ſeinem Regiment auf 
den Philippinen. 

— General Mac Arthur hat von 
Manila dem Kriegsamte die folgende 
Verluſtliſte gekabelt: Getödtet — 31. 
Juli, San Iſidro, Luzon, Fred L. 
Williamſon, Komp. B. 34. Infanterie. 
Verwundet — 22. Juni, Malabagan, 
Luzon, Schwadron D, 11. Kaballerie, 
Andrew Workosky, am Kopf verwun— 
det, leicht; 24. Juni, Ligao, Luzon, 
Komp. J, 47. Infanterie, Muſiker 
Robert R. Lynch, leicht am Arm ver— 
wundet; Guinobatan, Luzon, Schwa— 
dron B, 11. Kavallerie, Alexander D. 
Wipf, ſchwer im Geſicht verwundet; 
24. Juni, Dumengas, Panay, Komp. 
L. 24. Freiwilligen-Infanterie, Mich. 
Morriſey, leicht am Kopf verwundet. 

— Die Lage der Ausländer in 
Shanghai erregt in Berlin lebhafte 
Beſorgniß. Die „Kölniſche Zeitung“ 
bringt einen geharniſchten Artikel, 
worin ſie zu beweiſen ſucht, daß die 
Mächte die Chineſen genau ſo behan— 
deln ſollten, wie barbariſche afrika— 
niſche Stämme von den Europäern be— 
handelt werden, die nämlich als Strafe 
für Verbrechen ganze Dörfer nieder— 
brennen. „Sollte“, heißt es in dem 
Artikel weiter, „die Strafe für ein 
Volk, das ſtolz iſt auf ſeine uralte Zivi— 
liſation, wie die Chineſen, die ſich ihrer 
Scheußlichkeiten bewußt ſein müſſen, 
geringer ſein, als für die Wilden und 
Kannibalen? Gewiß nicht, da, je höher 
die Ziviliſation ſteht, deſto erſchweren⸗ 
der die Umſtände ſind. Peking ſollte 
demzufolge dem Erdboden gleichgemacht 
werben”. 

Dampfernahridhten. 
Uingelommen. 


Oneenstown: Ultonia, von Bolton nah Liverpool. 
Moville: Andhoria, von New Vort nah Glasgom. 
Premen: Trave von New Vort. 

New Vork: Spaarndam von Rotterdam: Gevic don 
Siverpool; Soutbiwarf von Antwerpen; Friedrich der 
Grobe von Bremen. 

Boulogne: Potsdam don New Vorl. 

Rotterdam: Wotsdam, von New Vork über Bou: 


logne. 
Butenstomn: Dceante von New York nah Liner: 
pool, 


Ubgegangen. 


New Vork: Belgravia nah KHamburg; 
Maria Therefia nah Bremen 

Sydney: Acrongi nah Vancouber. 

Bremen: Großer Kurfürft nah New Vort, 

Yen Sroncisco: Galifornia und Eumner nah 

anila. 

Srowhead: Oceanice, von New York nah Dueen$: 
town und Liverpool. 

Setlid⸗Inſein: Boſton, von Vokon nad London, 
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Eimer & Umend) if als anti« 
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Sramme Irganifalion: 


Eintheilung Coof Countys in 
12. Diftrifte feitens der 
Demofraten. 


Jeder Demofrat.fhe oder zweifcl- 
hafte Stimmgeber joll polis 
tifih bearbe tet 
werden. 


Republifanifche Stadtväter organifiren fich 
zum Wablfampf. 


Marti Hanna in Chicago. 


Die demofratifchen Führer haben e3 
fi in den Kopf gejeßt, in Cook County 
den Sieg davonzutragen. Sie wiſſen, 
daß fie dies große Mühe fojten 
wird, aber fie wollen ich diefer Mühe 
unterziehen. Die Erfahrung hat fie 
gelehrt, daß es gefährlich ift, fich auf 
eine Sentralleitung zu verlaffen und 
die Organifation der einzelnen Diftrif- 
te zu vernadhläffigen.. Das bisherige 
Hauptquartier in Randolph Str. ſoll 
zwar beibehalten, aber die Stadt und | 
die Landdiftrifte follen in 12 Bezirke | 
getbeilt und jeder Bezirk foll auf feine | 
eigene Veraͤntwortlichkeit hin den | 
Wahllampf aufnehmen und führen. | 
Die Kampagne foll in einer jo fyftema- 
tifchen Weife betrieben werben, daß je- 
der Stimmgeber, ob er nun ein alter 
Demokrat, ein jehmantender Republi- 
faner oder ein Unabhängiger ijt, ent- 
weder in VBerfammlungen oder mittels 
perfönlicher Agitation Gelegenheit er= 
hält, die demofratifchen Argumente 
fernen zu lernen. | 

Das Drganifationztomite, beftehend 
aus Thomas Gahan, Robert E. Yurte, 
Roger €. Sullivan, Fred €. Eldred, 
Timothy €. Ryan, William Xoeffler 
und Kohn 3. Couablin, melde vor 
mehreren Wochen mit dem Nuftraae er= 
nannt wurden, einen vofjtändigen Plan 
für den Feldzug in Coof County vor— 
zulegen, legte gejtern ven folgenden 
Beriht vor, melder vom County- 
Zentralfomite ohne Debatte angenom> 
men murde: 

„Die Erelutiv-Otganifation eines 

jeden Diftritts fol aus einem Prä= 
fidenten, Sekretär und einem Bize- 
Präfidenten von jeder Ward, melche 
zu dem Diftrift gehört, beitehen, mäh- 
rend der Vollziehungdausfhuß aus 
den Mitgliedern des County-Zentral- 
fomites, den Präfidenten und Gefre- 
tären der Ward-Organifationen und 
den Kandidaten zufammengefegt tft, 
melche in dem betreffenden Diftrift 
mohnen. DBertreter der verfchiedenen 
Nationalitäten fönnen, menn nöthig 
oder zmedmäßig, dem Erefutivfomite 
eined jeden Dijtriktes beigefügt mer=- 
den. 
„Der Bräfident und Gefretär eine3 
jeden Diftriftes Sollen zugleih Mit- 
glieder des allgemeinen Sampagnes 
Ausfchuffes fein, damit fie über die 
Verhältniffe ihres DiftriftsS fortmäh- 
rend berichten fünnen. in jeden Di- 
ftrift muß ein Hauptquartier errichtet 
und von 9 Uhr Morgens bi3 10 Uhr 
Abends offen gehalten werden, um 
Mahlliteratur zu verbreiten, neuen 
Stimmgebern beim Naturalifiren be= 
bilflich zu fein u. |. m. 

„Außerdem muß in jeder einzelnen 
Ward ein Hauptquartier errichtet mer= 
den, damit die verjihiedenen Stimm- 
geber mit Erfolg bearbeitet merden 
können. Das Naturalijationstomite 
muß mindeftens einmal wöchentlich in 
©ikung fein, damit die Arbeit in 
Inftematifcher Weife verrichtet werden 
fann. 

„Die Erefutiobeamten follen ein 
volfiändiges Verzeihnig aller demo 
fratifchen oder zmeifelbaften Stimm» 
geber in jedem Wahlbezirf anlegen, da= 
mit die Kampagneliteratur zweckent— 
Tprechend vertheilt werden kann. 

„Das Komite für Hallen und Reb- 
ner fol aus je einem Mitgliede eines 
jeden Diftritts beftehen. edez Mit- 
alied fol verpflichtet fein, ich mit 
Frank Brandeder, dem Vorjitenden 
des Komites für Hallen und Redner, 
in Verbindung zu jegen, damit er im 
Einflange mit den ihm gemachten Mii- 
theilungen der Nationalität oder fon- 
ftigen Berhältniffen entfprechend die 
Redner auswählen und Hallen mietben 
fann.“ 

Die Eintheilung der 12 Diftrikte ift 
mie folgt: 

1. Dijtrikt 
Ward. 

2. Diftrift — 5. und 6. Ward, fotwie 
derjenige Theil der 28, Ward, melcher 
innerhalb der Grenzen des Süd-Tomn 
liegt. 

3. Diftrikt 
Ward. 

4. Diftrikt 


1.2.2 eb 


29,, 30. und 31 
32., 33. und 34. 


Ward. 

5. Diftrit — 8, 9. und 19. 
Ward, 

6. Diltrit — 10. 11., 12, 13., 
35. Ward, jomie derjenige Theil der 
28. Ward, melder im Weſt-Town 
liegt. 

7. Diftrift — 17. und 18. Ward. 

8. Diftrit — 14., 15., 16. und 
27. Ward. 

9. Diftrikt 
Ward. 

10, Diftritt — 23. und 24. Ward, 

11. Diftritt — 25. und 26. Ward. 

12, Diftritt — Alle außerhalb Chi- 
cago gelegenen Tomn3. 


Das demofratifche County-Zentral- 
fomite hat eine Refolution angenom= 
men, melche ein Amendement zur Ber- 
fafjung bezwedi. E83 mirb darauf 
aufmerffam gemacht, daß das Votum 
in den Zandbiftritten auf über 8000, 
alfo weniger, al& in einzelnen Warbs 
der Stadt, betrage und troßdem bie 
Landpiftritte durch 28 Mitglieder im 
Eounty-KRomite vertreten feien. Dieje 
Vertretung müffe auf 6 Mitglieder 
berabgemindert werben, damit fie in 
einem riehtigen Verhältniß zu der 
Warbpertretung in der Stabt ftehe, 
und zu biefem Zmed fol der allgemeine 
Ausſchuß der Landdiſtrilte am 16. 


20., 21. und 22. 


November die genannte Zahl der Ver⸗ 


treter ernennen. 

Eine Delegation aus Milwaukee be— 
ſuchte geſtern das demokratiſche Haupit⸗ 
quartier, um die Chicagoer Demokra⸗— 
ten einzuladen, ſich zahlreich an der 
großen Zuſammenkunft zu betheiligen, 
welche am 8. September in Milwau— 
kee gelegentlich der Anweſenheit von 
Bryan und Stevenſon ſtattfinden 
wird. Der demokratiſche Marſchir— 
klub hat ſeine Betheiliaung zugeſagt. 
Außer Bryan und Stevenſon werden 
Harriſon und Alſchuler Reden halten. 

John G. Wooley, der Präjident- 
ſchaftskandidat der Prohibitioniſten, 
wird am Freitag Abend in der Central 
Muſic Hall an State Str. offiziell von 
ſeiner Nomination in Kenntniß geſetzt 
werden. In einer Unterredung ſagte 
er geſtern, daß MeKinleys Kantinen— 
Politik demſelben etwa 100,000 Stim— 
men koſten werde. Er glaubt nicht, 
daß MeKinley wiedergewählt werden 
wird. 

* * * 


Einer Aufforderung Lorimers ge— 
horchend, hielten geſtern 28 republika— 
niſche Stadtväter eine Verſammlung 
ab, um ein aus republikaniſchen Al— 
dermen beſtehendes Kampagne-Komite 
zu organiſiren. Die Veamten des— 
ſelben ſind: Präſident, Mavor (32. 
Ward); Vize-Präſident, A. W. Beil— 
fus (14. Ward); Sekretär, John 
Smulski (16. Ward); Schatzmeiſter, 
F. K. Blake (2. Ward); Kaptän, Mil—⸗ 
tonJ. Foreman (4. Ward). Lorimer 
ſetzte den Aldermen auseinander, daß 
ſie weit mehr mit den Stimmgebern 
in Berührung kämen, als andere Poli— 
tiker, da jeder Wardbewohner, der ein 
Anliegen habe, ſeinen Alderman auf— 
ſuche der bei dieſer Gelegenheit ſie po— 
litiſch bearbeiten könne. N. Ja⸗ 
mieſon, welcher ebenfalls anweſend 
war, erklärte, daß die Republikaner 
nicht nur einen Präſidenten, Gouver— 
neut und ſämmtliche County-Beamten, 
ſondern im nächſten Frühjahr auch 
den Bürgermeiſter von Chicago er— 
wählen würden. Al3 Kandidaten für 
das Mayorsamt werden ſchon jetzt 
William Boldenweck und Richter Bren⸗ 
tano genannt. 

Mark Hanna und verſchiedene an— 
dere Mitglieder des republikaniſchen 
Nationalkomites kamen heute nach 
Chicogo, um ein paſſendes Haupt— 
quartier auszuſuchen. Wahrſcheinlich 
wird das Auditorium-Hotel dazu aus— 
erwählt werden. 


Der Beinv hat feinen Kegel verloren. 
Der feutige Krater des DVejun, der jest plöglich 
ichweiet, wurde von mehreren Männern der Wiflen- 
haft erforjcht, welche eutdedten, dab der Kegel ver: 
ſchwunden iſt. Es wurden verjchiedene Theorien gel: 
tend macht, warum die Gruption zu einer Zeit 
aufhörte,.als der Auswurf am ftärkiten war, und auch 
bezüglich des Verſchwindens des SKegels. Die allge: 
meine Unnahme ift, daß das Aufbören Die Folge von 
Einfinfen war, und das ficht man als göttliche Var: 
Tcbung an. Eold ein Ereigniß kam ebenſo unerwar— 
tet, wie Magenitörungen Yeuten, die fih plöglich da— 
von befallen finden. Leichte Syinptome werden ver: 
nachläſſiot, bis Dyspepfie hroniſch ift. Das bei der 
keichteften Störung der Verdauung einzunehmende 
Heilmittel ift Hoitetters Magenbitter®. G8 iit dies 
einge mwertbuolle Medizin, die cbjolit nicht ihresalei- 
den bat in allen Fällen von Verjtopfung, Andigeition, 
Eallevergiftung oder Walaria uud falten Fieber. 
65 Führt einen geiunden Zuftand Der Därme ber: 
bei, rudenm e3 dein Zufluß don Magenjäften vermehrt 
— Appetit verbeſſert. Unterlaſſet nicht, es zu 
sTobiren, 

— —ñ 


Erſchoſſener Räuber identifizirt. 


Der Bandit, welcher Montag mit 
zwei Spießgeſellen die Gaſtwirthſchaft 
Otto Retzlaffs, Nr. 3801 Honore Str., 
plünderte und auf der Flucht von John 
Lesler, einem Wächter der Anglo— 
American Packing Co., erſchoſſen 
wurde, iſt als der dreißigjährige ledige 
Michael Ward identifizirt worden, der 
bereits wegen Diebſtahls im Staats— 
zuchthaus geſeſſen hatte. 

Retzlaff ſpielte mit einem gewiſſen 
Anton Schmidt Karten, als die Räaͤu— 
ber, die den ganzen Vormittag Kan— 
nenbier geholt hatten, ihn überfielen 
und der Kaffe $40O entnahmen. Gie 
überfahen $400, die fich in einem un= 
ter dem Schanttifch jtehenden offenen 
Seldichrant befanden. Darauf liefen 
fie nach den Viehhöfen, forderten Ein- 
laß in das Gebiet jener Gefellfchaft 
und fchlugen den Wächter Super, der 
das Thor öffnete, nieder. Während 
jeine Mitfchuldigen entfamen, murde 
Ward von Verfolgern eingeholt und 
durch einen Schuß des genannten Le3- 


ler getöbdtet. 
— — —— —— 


NHonwens Angreifer im Garn. 


Sad Boylan und Billie Shea, die 
om vorigen Sonntag an der Ede von 
Stony Jland Ave. und 70. Str. Fred 
®. Ronmell übel zurichteten, murbden 
gejtern in einem in der Kühe des Hnde 
Parker Woflerhebewert3 gelegenen 
Schuppen bingfeft gemacht. Ahr Opfer 
liegt in feiner Wohnung, No. 7219 
Ellis Ave., in bedenklichem Zuſtande 


darnieder. 


Kurz und Rem. 


* Sm Umtszimmer des Richters 
Gibbons begann geftern die 2. Jahres- 
verfammlung der Sheriff3-Affociation. 
Das Hauptgefhäft der VBerfammlung 
wird in der Vereinigung der Affocia= 
tion mit der Union der Polizeichef3 von 
Illinois beſtehen. 

* Die Redfern StorageCo. und Geo. 
F. Montgomery haben im Bundes— 
gericht Einſpruch dagegen erhoben, daß 
Henry C. Billinsley in der üblichen 
Weiſe von ſeinen Schulden entlaſtet 
werde. Sie machen geltend, daß Bil— 
linsley ſeine Bbücher verbrannte, um da⸗ 
durch einen Theil ſeines Beſitzthums 
der Nachforſchung zu entziehen. Au— 
herdem ſoll er ſeinem Bruder etwas 
von ſeinem Eigenthum übertragen und 
dadurch das Bankerottgeſetz übertreten 
haben. Billinsley hat ſeine Schulden 
auf $26,517.05 angegeben, denen jei- 
ner Behauptung zufolge fein Vermö- 
gen gegenüberftebt. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Di Sara, Di Ihr Immer Gekauft Halt 


Ba if eine Amahl guter Eigenschaften in dem Uneeda 


Quartet, 


eine prädlige Mifhung von Zuträglickeit, Stabilität und Gefhmak. Dies 
ii das erfie Auftreten der neuen Mitglieder — 


Uneeda Milk Biscuit 
Uneeda Graham Wafer 


Uneeda Biscuit 


Uneeda 


Sinjer Wayfer 


Uneeda 
Milk Biscuit 


Uneeda 


Graham Wafer 


Anler Deulſchen. 


Das Schulfeſt des St. Michaels⸗ 
Gemeinde. 


Alerius = Feier der ‚„„Brüder des 
Spitals‘. 


Sommerfefte, Beamtenwahlen u. f. w. 


Perſonal⸗Nachrichten. 


— — — — — — —— 


In Ogdens Grove hat geſtern, un— 
ter maſſenhafterBetheiligung nicht nur 
der Gemeinde = Mitglieder, ſondern 
auch ihrer Freunde und Nachbarn das 
jährlide Schulfeft der St. Mi- 
haelögemeinde ftattgefunden. 
Auf demjelben hat man fich natürlich 
in erfter Linie und mit beitem Erfolge 
bemüht, den Schülern und Schülerin- 
nen der von der Gemeinde unterhalte- 
nen großen Schule Vergnügen zu 
verfchaffen, aber auch die Erwmacdhfenen 
famen nicht zu kurz. Die Mitglieder 
des Vergnügungs-Ausſchuſſes, an deſ— 
ſen Spitze Herr Peter Ebertshäuſer 
ſtand, hatten für mannigfache Ergötz— 
lichkeiten Sorge getragen. Auch wur— 
den theils lehrreiche, theils erbauliche 
Reden gehalten. Die Kongreßkandida— 
ten Boutell und Hoechſter hatten ſich zu 
dieſem Behufe eingefunden und be— 
mühten ſich um die Wette, einen mög— 
lichſt guten Eindruck auf die ſtimmbe— 
rechtigten Feſttheilnehmer zu machen. 
Um die Bewirthung der kleinen und 
der großen Feſtgäſte haben ſich beſon— 
ders die nachgenannten Damen ver— 
dient gemacht: Frau Schoppmann, 
Frau Roos, Frau Ludwig, Frau Se— 
ter, Frau Schramm, Frau Jacobs, 
Frau H. Münch und die Frls. Carrie 
Neu und Anna Himmes. 

Gelegenlich der Alerius— 

eier, die geſtern im Alexianer— 
Hoſpital ſtattgefunden hat, wurden 
zwei neue Poſtulanten: Auguſt Graeve 
aus Hatzemert in der Diözeſe Pader— 
born, und Patrick Caulfield aus Cur— 
rin in Irland unter den Namen Zeno— 
bius, bezw. Galdin als Novizen aufge— 
nommen. Die bisherigen Novizen Ado 
(Honnewinkel aus Chicago), Alizius 
(Schwenk aus Netesheim bei Rothen⸗ 
burg) und Ancharius (Simon aus 
Uder bei Köln) verpflichteten ſich dem 
Orden für die Dauer von fünf Jah— 
ren, während Bruder Stephan (Zipfel 
aus Freiburg in Baden) die „ewigen 
Gelübde“ ablegte. Die Zeremonie fand 
unter der Leitung des Pfarrers Hof— 
mayr von der St. Pauls-Gemeinde 
ſtatt. 

Die Angeftellten der Gottfrieb- 
[hen Brauereigefelljdhaft 
werden morgen, Donnerjtag, in DB- 
mwalds Garten, an 52. u. Halfted Str., 
ihr jährliches Pilnik verarftalten, dej- 
fen Reinertrag ihrer Kranten- und 
Sterbetafje zufließen fol. Ein Aus- 
fhuß von mohlerfahrenen Bergnü- 
gungsräthen hat Sorge getragen, daß 
e5 den Theilnehmern an ber Fyeitlich- 
feit auf derfelben an Unterhaltung 
nicht fehlen wird. 

Nacitehend folgt das Ergebnif der 
vom „Zurnderein Freiheit“ 
legthin porgenommenen Neuwahl von 


eamten: , 
1. Spreger: Louis U. Scherbaum; 


2.Sprecher: Auguſt Caſpar; prot. Se— 
kretär: Henry Schiefelbein; korreſp. 
Sekretär: Frank Kyß; Finanz-Sekre— 
tär: Jacob Neumann; Schaßtmeiſter: 
Albert Roſe; 1. Turnwart: Robert 
Wagner; 2. Turnwart: Fritz Mayer; 
Bummel-Schatzmeiſter: Aug Dreyer, 
jun.; Zeugwart: Hans Lemm. 

Der „Louiſen-Frauen— 
verein“ hat am 13. Juli ſeine bis— 
herigen Beamten per Alklamation 
wiedergewählt, wie folgt: Ex-Prä— 
ſidentin, Pauline Corleis; Präſidentin, 
Emma Stamm; Vize-Präſidentin, 
Emilie Naß; Protokollführerin, Adel— 
heid Snyder. — Das am legten Sonn= 
tag von dem Verein veranftaltete Gar=- 
tenfeft war überaus zahlreich bejucht 
und ift in genußreichiter Weife verlau— 
fen. Für die umfichtig getroffenen 
Vorlehrungen hatte der VBergnügungs- 
Ausfhuß gejorgt, welcher zufammen- 
gejegt war aus den Damen Barbara 
Edert, Louife Faerber, Adelheid Sny- 
ber, Unna Mint, Hedwig Schwanf und 
Pauline Corlei3. 

* * * 


Vom Trauerhauſe, Nr. 169 Biſſell 
Str. aus hat geſtern unter zahlreicher 
Betheiligung von Freunden und Be— 
kannten des Verſtorbenen und nach dem 
Ritus des Freimaurer-Ordens, mel- 
chem derſelbe angehört hat, das Lei— 
chenbegängniß des Ex-Alderman Na⸗ 
tban®Plotfe ftattgefunden. 

Yn der Wohnung feiner Tochter, der 
Frau Horace Blood, Nr. 516 Alma 
Str., ift vorgejtern, im Alter non 89 
Sahren, der frühere Schneidermeilter 
Frederid Koerner geitorben. 
Derjelbe ift einer der erften deutfchen 
Unfiedler Chicagos gemeien und hatte 
fein Gefchäft lange Kahre hindurch an 
der Ede von Peoria und Donroe Str. 
betrieben, dort, wo fich jegt die Ttcu- 
rer-Halle befindet. Koerner ha'te elf 
Kinder, die aber mit der alleinigen 
Ausnahme der Frau Blood jfämrtlich 
bor ihm geftorben find. 


Bom geifhiedenen Gatten vers 
wundet. 


Auf feine gefhiedene Gattin gab. ges 
ftern Abend der fünfzigjährige John 
Boehme in ihrem Heim, Nr, 201 N. 
Union Str., drei Schüffe ab, verwun- 
bete fie in der Hüftengegend und ergriff 
die Flut. Die Frau hatte fich im bp« 
tigen Winter von ihrem Gatten trennen 
laffen und hatte für fein leben um 
Verföhnung ein taubes Ohr. Geftern 
machte er einen weiteren Verfuch, fie zur 
Rüdtehr zu bewegen, und wurde dabei 
fo aufgeregt, daß die Azrau fich mit 
ihren vier Kindern in ein Schlafzim- 
mer einfhloß:. Darauf feuerte der Ra- 
fende durch die Thür. Die Wunde ift 
nieht gerade lebensgefährlich. 


— — 


Green Late Eifenbahndienft. 


QDurhfahrender Barlor-Wagen nah Green 
Late via North-Weftern = Bahn verläßt Chi: 
cago 3:00 Nahm., ausgenommen Sonn: 
tag. Durhfahrender Schlaf-Wagen für Chi- 
cago verläßt Green Late 12:30 Mitternacdıs 
Sonntags, fommt an in Chicago 7:30 Vor: 
mittagg am Montag. Billige Breije für 
Greurfion-Tidet3, jeden Freitag und Sams: 
tag. Xidet:Office 212 Glaif Str. und 
Wels Etr.:Station. ’ 


Uneeda Quartet. 


u — — — — — — 


Zwei zuträgliche Delikateſſen mit allen Vorzügen, die den Ruf 
des Namens Uneeda begründeten. Dies vervollitändigt das 


Die vier Savoriten find jest im Stande, 
zu allen Dinners, Suncheons, DPic-Mics, Suppers, $rühftüds zu 
erfcheinen—zu irgend einer Zeit, wenn gerade etwas Pafjendes 
gebraucht wird. DVöllige Befriedigung folgt ftets ihrem Erfcheinen. 


NATIONAL BISCUIT GOMPANY. 


Pol 
beflel: 
(ungen 
beforgt. 


N TORE wegen 
ID 8 egoLDT3 cg unferes 
Zum 


2 
—WL 


Schreibt 


Katalog. 


YYforgen,_tn_weilerer Tag 


.++.doR . ++ 


Baumungs-Verkauf-Bargains 


von bejonderer Wichtigkeit. 


Nehmet dieſe Ge— 


legenheit wahr und erzählt es allen Freunden 


und Bekannten. 


Shirtwaiſt⸗Preiſe zertrümmert 
Shirt Waiſts 
für Damen, 
von roſa oder 
blauem Lawn 
gemadt, mit 
weißem ge- 
tudtem Yo, 
mit Stiderei 
GEinjag bejegt, 
32.0 mertb, 
Räumung3: 
BVertaufspreis, 


98€ 


Ehirt Waift3 
für Damen, 
von feinen, 
weihem Lawn 
oder Pique ge⸗ 
macht, mit 
Stiderei be⸗ 
ſetzt durch 


I andbha: 
benleihtbeihmust) von $1.25 bis zu 
82.0 werth, Räumungs = Verkaufs: 73c 
BR. ee >> 


Shirt Waift! für Damen, von beftem Bercale ge— 
madt, alle Farben, Odds und Guds, von Töc 
bis $1.50 wertb, Räumungs- 

Verlaufs: Preis 


Strumpfwaaren. 


150 Dugend ihmwarze und lobfarbige Strümpfe 
für Damen, edtiarbig, Räumungs-Ber: 5 


Rleiderfloffe. 


1 Bartie von Kleiderftoffe-Reftern, in Schwarz 
und farben, alle veridieden, bis zu $1.00 
wertb, Räumungs = Verkaufspreis, per 25 


Yard 
Glaswaaren. 


Root: Bier: ylajhen, mit Batent:Summis 
Berihluß, per Tugend 


45c 


Fahrender Brediger in Nöthen. 


Weder fein Ruf noch fein Reihthum 
retteten den Millionär Wilſon 
Dunlap au Nem York vor der Ber- 
haftung. Er wurde gejtern.mit jeinem 
Kutfcher, feiner Köchin und feiner Ge- 
bilfin auf dem Grand Boulevard mwe- 
gen Webertretung einer Parfverord- 
rung arretirtt. Ein Parkpolizift er⸗ 
Härte nämlich feine mit zur Buße mah- 
nenden Inſchriften bedeckte „Kirche auf 
Rädern“ für einen Laſtwagen, für den 
jener Verkehrsweg geſchloſſen ſei. Das 
Vehikel des fahrenden Evangeliſten iſt 
allerdings ein plumper Kaſten, in dem 


— 


Bamen-Halstradıten. 


3 Dugend Atlas Puff:Ties für Damen, mit 
Stod:Kragen, in Schwarz und farben, We 
5be werth, Räumungs-Vertaufs⸗-Preis 


Domeſtics. 


40 Stücke Yard breiter Gardinen-Serim, 

5e die Vard werth, Räumungs— 

Ver kaufs preis per Vard 

20e und 25c farrirter und geftreifter weiherSchlir« 
jen:Lamn, Reiter 5 bis 15 Yd3., 1e 
per 9 

10 Stüde farrırte Schürzen-Ginghams, 3ie 
alle Farben, 5c und G6c mwerth, p. Yard. @2 
5 Stüdfe fancy Kleider-Larıns, 5e und Te Vers 
faufsartitel, Räumungs-Verfaufs- 

Preis, per Yard 


Sommer-IHulzeng — Kar kkung, 


1.50 und 2.00 lobfarbige Shnürihuhe für Das 
men, in ganz Leder oder mit fanch 
Tbertbeil, alle Größen, Räumungs- 
Berlaufs:PBreis, per Paar... .... 
1.55 lobfarbige PVici Kid Schnür: und Knöpfs 
Schube für Kinder, mit ledernem ber 
fancn Beiting = Obertheil, Größen 8} 
bis 11, per Baar 
1.50 Bicpele: und Baiebell-:Schuhe für Män- 
ner, Größen 6 bis 10, per 

aar 
1.50 lobfarbige Bici Kid zweilnöpfige Stippers 
oder Prince Aiberts fürDamen, alle Grö- y8 
ben, Räumungs-Vertaufs: Preis, 9. Paar c 


Proviſionen. 
Swifts a 1 —— 


sc 


ard 


Franc Empire Soms 
mer: Wurft, 
per Pfund 


Meadow Hill Ereamern 


Smift3 No. 1 1 
Schmalz, per Pr. . 62€ 


ges Simburger 1 Oc 


äje, per Pfund. 


er mit feiner Dienerfchaft hauft, Falls 
er nicht auf leeren Bauftellen jein Zelt 
auffehlägt. DerWanderprediger jtimm- 
te jedoch mit dem Dann des Gejehes 
nicht überein und fein Roffelenter noch 
viel weniger. Diejer gebrauchte fogar 
fchlagende Argumente, um die Sache 
feines Herrn und Meifters zu verthei⸗ 
digen. Die Folge war, daß die ganze 
Gejelihaft das Fuhrwert mit einer 
Zelle vertaufchen mußte. 


-_— 


— Unter ben Menfden gibt ea 


Früchte, die man jhütteln muß, damit 


fie auf einen grünen Zweig fommen) _ E 
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— 
Grundlofe Klagen. 


ben Ber. 
vorn nn. B3.00 
...... ....84.90 


Die Prohibitioniften, die aus ber 
Ihatjache, daß ihre Partei troß allen 
Mühens immer mehrzurüctgeht, [chlie- 
Ben, daß die Unmäßigfeit immer grö- 
Ber iverbe, erinnern an den Mann, ber 
behauptete, der Bach fliege nicht, meil 
er die von ihm gegrabene aufjteigende 
Rinne verfchmähte. Auf dem jüngjt in 
London abgehaltenen Welttongreß ber 
Iemperenzler wurden wieder bittere 
Klagen laut über die ftetig erjtarfende 
Herrichaft des Alkoholteufels, und Be- 
richte über den Kongreß miljen bon 
einem „Geiſte des Peſſimismus“ zu 
zu erzählen, welcher die ganzen Ver— 
handlungen durchdrang. 
die Hälfte der Delegaten ſeien Leute 
zwiſchen ſechzig und achtzig Jahren, es 
fehle in den Reihen der Temperenzler 
an jüngerem Blute, und daß es daran 
ſehle, zeige, daß der Alkohol heute 
ſtärker ſei als je zuvor; die Lage ſei 
heute trüber als vor fünfzig Jahren.“ 

Den alten Herren, welche auf jenem 
Kongreß verſammelt waren, ſcheint der 
Gedanke, daß der geringe Erfolg ihrer 
Thätigkeit, bezw. das Ausbleiben jeg— 
lichen Erfolges in der Richtung, in 
welcher ſie arbeiten, möglicherweiſe ih— 
ren Grund darin hat, daß ſie falſche 
Mittel anwendeten und nach der ver— 
kehrten Richtung ziehen, niemals ge— 
kommen zu ſein. Sie haben keine Beſ— 
ferung gejehen, und fchließlich auß der 
Thatfache, daß fie für ihren Kampf fo 
wenig junge NRefruten finden fünnen, 
geichloffen, daß die Herrfchaft des Ul- 
foHolteufels größer fei als je, während 
doch Zeber jehen kann, daß Trunten- 
beit heute weit jeltener ift al3 vor fünf- 
zig oder noch vor dreißig Jahren, 
wenn auch der Altoholverbraud) viel⸗ 
leicht größer geworden iſt. Vor fünfzig 
Jahren konnte man nicht nur in den 
Straßen, ſondern auf Geſellſchaften 
jeder Art, in öffentlichen Plätzen, ja in 
den Geſetßzgebungshallen, im Kongreß 
und in den Legislaturen viel mehr 
Trunkene ſehen als heute, und damals 
war die Trunkenheit keine Schande, 
während der Säufer doch heute allge— 
mein verachtet wird, und der Mann, 
der ſich hin und wieder einen Rauſch 
kauft, bedeutend an Anſehen verliert. 
Die geſetzliche Prohibition iſt aller— 
dings überall erfolglos geweſen, und 
man denkt heute kaum irgendwo dar— 
an, neue Verſuche damit zu machen, 
aber der geſchäftliche Mäßigkeitszwang 
(wenn man ſich ſo ausdrücken darf), 
hat um ſo größere Erfolge zu verzeich— 


Mehr als 
| daß man, 


heutige Kultur geiwefen jein mögen, r 
mußten wir doch eingeftehen, daß mir 
über die altrömijche Lebens-Meisheit 
noch nicht hinausgelommen waren; e3 
märe nutlos gemefen, das Gegentheil 
behaupten zu mollen, da wir boch zu 
bejonderer Erhärtung zu irgend einem 
altrömifchen Sprichwort hätten greifen 
müffen, denn beffere neuzeitlihe Sinn- 
[prüche waren nicht zur Hand. Das 
wird aber in Zufunft anders fein. Die 
Neuzeit emanzipirt ich vom Altertum 
und ftellt ihre eigenen Weisheitsregeln 
auf, die natürlich viel beffer find, als 
jene. 

Die Amerifaner marjchiren an der 
Spite der Völfer und find bie Vor- 
fämpfer für Freiheit und Unabhängig- 
feit, und da ift eg nur natürlich, daß 
auch dieſe neueſte freiheitliche Bewe— 
gung von unſerem Lande ausgeht. Es 
iſt ja richtig, daß auch hie und da er— 
leuchtete Geiſter anderer Nationen einen 
kleinen Anlauf machten und ein paar 
Sinnſprüche hervorbrachten, die heute 
auch hier als richtig anerkannt werden, 
ſo zum Beiſpiel der Franzoſe Talley— 
rand, der zuerſt lehrte, daß man 
ſich nach den Worten zu richten hat, 
wo dieſe mit den Thaten nicht in Ein— 
klang zu bringen ſind, und dergleichen 
mehr; aber ſämmtliche Foreigners 
neuerer Zeit brachten doch nur ſo 
wenige derartige Geiſtesblitze fertig, 
wie geſagt, immer auf 
den Vorrath zurückgreifen mußte, den 
die Alten uns zurückließen, bis endlich 
vor ein paar Jahren ein großer Ameri— 
kaner ſich der bedürftigen Menſchheit 
annahm und mit der Verfertigung 
von „Epigrammen“ im Großen be— 
gann. Der Name des Mannes braucht 
nicht genannt zu werden; er wird nie 
vergeſſen werden, ſo lange es wahr 
bleibt, daß ein billiger Rock einen billi— 
gen Mann macht; er hat ſchon mehr 
Sinnſprüche fertiggebracht, als alle 
zeitgenöſſiſchen „Foreigners“ zuſam— 
mengenommen, und er wird auch wei— 
terhin den Mund nicht in den Schooß 
legen. Aber allein würde es ihm doch 
wohl nicht möglich ſein, die alten Rö— 
mer vollſtändig zu verdrängen, wenn 


ihm nicht ein ſtarker Helfer erſtanden 


| 
| 


nen. Die Eifenbahngefellfchaften mas | 
ı Eity’er Konvention fei „Unehrlichteit”; 
ten volle Enthaltjamteit vom Altohol= | 
| Politif fei eine „Politif der Nieder- 


chen ſchon ſeit Jahren ihren Angeltell- 


enuß während der Dienjtitunden zur 

flicht, viele verbieten ihnen über— 
baupt da8 Betreten von Wirthichaften, 
und während die erjten derartigen Be- 
fimmungen in einem Theile des Pub- 
Gfums einen Sturm der Entrüftung 
bHerborriefen, fräht heute fein Hahn 


mebr , banach, ‚wenn eine Gejellichait | 


fchärfere Regeln Hinfichtlich des Alto- 
holgenuſſes ihrer Angeftellten aufitellt. 
Man Hat erkannt, daß möglichite 
Enthaltfamteit im Antereffe ver Unge- 
ftellten, mie in dem bes reifenden 
Bublitums, gefordert werden muh. 
Auch in vielen anderen |nduftrien hat 
man gegen den Altoholgenuß Stellung 


enommen und die Irunfenbeit wird | 


heute felbft al3 Veraehen angefehen, 
während fie in früheren Jahrzehnten 
als Entihuldiaung für Verftöße und 
Vergehen mancherlei Art angenommen 
murbe, 

Man mag noch To viel trinken, mie 
früher, aber man trinkt vernünftiger, 
und nicht das Trinken an und für fich, 
fondern da3 unvernünftige ITein’en, 
das Sihbetrinten, ift das Kebel— 
Menn au die Prohibitioniften Feine 
Beilerung jehen, weil fie in die fal- 
jche Richtung blicden, fo haben fich die 
„Zrinkfitten” doch ftetig qebeilert. Man 
fieht heute lange nicht fo viele Betrun- 
* in den Straßen unſerer Städte, 
als vor dreißig Jahren, trotzdem der 
Verdienſt in allen Arbeitszweigen grö— 
Ber geworden iſt; es geht heute im 
Durchſchnitt ein geringerer Bruchtheil 
des Arbeitslohnes für Schnaps drauf, 
als früher — das werden die alten 
Wirthe beſtätigen können —, und wenn 
mehr Bier getrunken wird, ſo liegt das 
daran, daß Bier bis zu gewiſſem Grade 
ein Nahrungsmittel wurde und als 
ſolches gelten muß. Es iſt eben ein 
großer Unterſchied zwiſchen Trinken 
und Sichbetrinten. 


„Zinniprüde‘‘, 


Unter den altern Römern bat e& ganz 
Huge Männer gegeben; Gelehrte, Reb- 
ner und Staatsmänner, deren Einfluß 
unfere Zeit noch |pürt, deren Lehrfähe 
Heute noch Seltung haben. Das Rö- 
mise Recht [pielt heute roch eine große 
Rolle; auf den Ehrentafeln der Wiffen- 
E haft glänzen noch jekt römische 
2 Mamen in ungetrübtem Lichte; Staats- 

© männer jtubiren heute noch mit Vor: 
> Abeil die römische Staatsfunft, und die 
© Meben römifcherfiedner gelten noch im= 
mer ald muftergiltig in jtrenger olges 
zung, Klarheit und machtvoller Steige: 
zung. Am beiten zeigt fich aber die 
Schärfe und Gereiftheit des alt- 
zömifchen Geiftes in den unzähligen 
Zurzen tnappen Yeußerungen, imelche 
ung bie Nabrtaufende hindurch erhalten 
blieben, und die heute noch fo wahr 
find, daß wir fie ala Ginnjprüche tag- 
Kt benugen. 
© © ftolz wir au) bisher auf unfere 


trat“ u. Sf. mw. 


märe: der rauhe Reiter Roofevelt, der 
mit gewaltiger Leiftungsfähigfeit einen 
Lömenmuth verbindet, der felbft vor 
der Verbefferung der alten römijchen 
Sinnfprüche nicht zurüdfchredt. 

Herr Roojevelt hat geftern in St. 
Paul eine Rede gehalten, durch welche 
bie republifanifche Wahlftampagne er- 
öffnet wird, und in deren Verlauf er 
Der Welt eine ganze Reihe neuer Sinn= 


ſprüche ſchenkte. Ein begeiftertesPBartei- 


Flatt zahlt deren zwölf auf, und wenn 
Roojevelt im Laufe der Kampagne nur 
einhundert Reden hielte, würde er, bei 
fortdauernd ungefchwächter. Produfti- 
pität, bi3 zum Schluß der Kampagne 
rund 1200 neue „Epigramme” ge= 
Ichmiedet haben. Nun nennt jenesBlait 
allerdings Manches Epigramm, mas 
gar feing ift, Jondern eine einfache Be- 
bauptung, der durhaus nicht Alle bei- 
pflichten werden. &3 ift nur eine Be- 
hauptung Roofevelts, wenn er jagt, die 
Philippinenplanfe der Kanfas Eity’er 
Platform feine eine „bosmwilligelächer- 
lichkeit“, das „Leitinotiv” der Kanfas 


die in der Platform niedergelegte 


Undere haben aber 


wirklich tiefen Sinn, fo das Wort: „Die 
Achtung der Menfchheit zu behalten, 
| dürfen wir meber Unrecht thun, noch 
| Anderen geftatten, uns Unrecht zuzufü— 





gen.“ Das wird allgemeinen Beifall 
finden, denn es enthält wirkliche Le— 
bensweisheit und reiht ſich den beſten 
römiſchen Sinnſprüchen würdig an, 


aber überlegen zeigt ſich Herr Rooſevelt 


indem er den Satz 
aufſtellt: „Expanſion bringt nicht 
Krieg; ſie führt ſchließlich zum 
Frieden.“ „Expanſion“ iſt nach der 
Deutung, welche die Thatſachen dieſem 
Worte in neuzeitlich amerikaniſchem 
Sinne geben, nichts anderes als Krieg. 
Herr Rooſevelt ſagt alſo: Der Krieg 


den Römern erſt 


führt zum Frieden, oder „Willſt Du den 
Frieden, ſo führe Krieg“ und damit 


ſtellt er das altrömiſche „Willſt Du den 
Frieden, ſo rüſte für den Krieg,“ voll— 
ſtändig in Schatten. Sein Gedanke iſt 
ſo viel größer, als der altrömiſche, wie 
der Lake Michigan größer iſt als ein 


Thautropfen. Das Gerüſtetſein für den 


Krieg mag den Frieden bewahren, 
der Krieg ſelbſt muß ſchließlich einmal 
zum Frieden führen, denn auf Krieg 
folgt Frieden, wie auf die Nacht der 
Tag folgt. Es mag mitunter lange 
dauern bis er kommt, aber kommen 
muß er, und wer ſicher ſein will, daß er 
oder ſeine Kinder oder Kindeskinder 
einmal ein Friedensfeſt feiern können, 
der ſtimme ſchleunigſt für einen Krieg 
mit irgend wem, denn nur wo Krieg 
war, kann Frieden kommen. 

Nach ſo viel verſprechendem Anfang 
wird man der weiteren Kampagnethä— 
tigkeit des Rauhen Reiters mit großem 
Intereſſe entgegenſehen. Wie die Fun— 
ken unter ſeines Roſſes Hufen, ſo wer— 
den die Sinnſprüche von ſeinen Lippen 
ſtieben — ein Brillant-Feuerwerk zum 
Ergötzen von Freund und Feind. 


Im JIntereſſe des BVogelſchutzes. 


Allmälig regt ſich auch unſer nakio— 
nale3 Gemiffen inSachen der, mit Vers 
nichtung bedrohten nüßlichen oder ime= 
niaften® harmlofen Bogelgattungen. 
Der Kongreß bat in feiner verfloffenen 
Geffion über der hohen Politit noch 
etwas Zeit gefunden, die Lacen’fche 
Vorlage anzunehmen, und diefelbe ers 
hielt Gefegestraft. Soeben veröffents 
licht das Wderbau-Departement Wei- 
fungen über die Ausführung diefes Ge- 
feed, da3 meniger durch feine praf- 
tifhe Iragweite Bedeutung hat, als 
durch feine prinzipielle Wichtigkeit als 
erftes Bundesgejeß auf diefem Gebiete. 

Da immerhin Viele gelegentlich mit 
diefen Gefeß in Berührung kommen 
fönnen, fo feien hiermit einige ber ein= 
[hlägigen Weifungen hervorgehoben. 

Das Gefeh will in feiner Weife in 
die betreffenden Einzelftaatö-Gefege 
übergreifen oder die Xhätigteit ber 


— — —— — —— — — — 


EB 


betr." Behörden hemme 

eine Ergänzung biefer Thä 

ten und hierdurch, fo weit wie thunlich, 
befriebigendere Ergebnifje herbeifüh- 
ren. 8 verbietet den amifchen» 
ftaatliden Handel in PBögeln 
(und Yagdthieren), welche mit Ueber- 
tretung bon Einzelftaat3-Gefegen ge⸗ 
tödtet oder auch nur gefangen worden 
find, und regelt die Einfuhr aus 
märtiger Vögel (und anderer Thiere), 
wobei e3 die Einfuhr von englifchen, 
oder überhaupt europäifchen Spaten, 
fowie von Staaren abfolut verbietet. 


Bon anderen Thieren fchließt es noch 


aus: Die fliegende Fledermaus und 
das Ichneumon (hierzulande gemöhn- 
lich „Mongoofe” genannt), dag u. U 
zu den Zandplagen der meitinbiichen 
Nachbarinfeln gehört. 

Sm Uebrigen bebürfen Perfonen, 
melche lebende Vögel und auch andere 
TIhiere au dem Ausland einführen 
wollen, hierzu eines befonderen Er- 
laubnißfcheineg vom Aderbau-Sefre- 
tär. Nur für den Import von Haus— 
geflügel mie Hühner, Enten, Gänfe 
und Tauben, aud Kanarienpögel und 
Papageien, ift ein folder Erlaubniß- 
fchein nicht nöthig. Auch Vögel, die für 
Mufeen oder miffenfchaftlihe Samm= 
lungen beftimmt find, fünnen ohne be= 
fondere Erlaubniß eingeführt werben. 
Wilde Tauben und Enten bebürfen 
unbedingt gleichfall3 des Erlaubniß- 
fcheines. Das Aderbau-Departement 
räth noch befonders, fih um foldhe Er- 
laubnißjcheine im Worauß zu bemer- 


ben, um Scheereien und Verzögerungen 


beim Eintreffen der Sendungen im 
3ollamt zu vermeiden. 

€3 merben befondere Vorkehrungen 
getroffen, um die Einfcehmuggelung 
von Vögeln und anderen Thieren un= 
ter falfchen Namen zu verhindern. An 
allen wichtigeren Einfuhrhäfen des At- 
lantiſchen und des Stillen Ozeans mwer- 
den eigens Inſpektoren angeſtellt, um 
alle zweifelhaften und verdächtigen 
Fälle zu unterſuchen und die „Identi— 
tät“ der Vögel u. ſ. w. feſtzuſtellen. 
Dieſe Inſpektoren bilden auch jederzeit 
eine Berufungs-Inſtanz für die Im— 
porteure. Alle Unterſuchungen erfol⸗ 
gen jedoch auf das Riſiko des Impor—⸗ 
teurs, Agenten oder Beſitzers, und es 
können daraus recht läſtige Chikanen 
entſtehen. Daher iſt Allen, die dieſe 
Thiere einführen, dringend zu rathen, 
thunlichſt dafür zu ſorgen, daß ſolche 
Unterſuchungen nicht nöthig ſind! Das— 
ſelbe gilt übrigens auch von der Ver— 
ſendung von Vögeln u. ſ. w. aus einem 
Bundesſtaat in den andern. 

Mit den importirten Thieren, welche 
als nicht zuläſſige „Einwanderer“ er— 
kannt werden, oder für deren Einfuhr 
nicht der nöthige Erlaubnißſchein recht— 
zeitig erwirkt worden iſt, wird es ge— 
halten wie mit anderen unzuläfligen 
Einmwanderern auch: fie werden ohne 
Meiteres wieder abgejchoben. 

Jzür die Verjendung von Vögeln u. 
f. w. au einem QBundesftaat in den 
anderen jtelt da Aderbau-Departe- 
ment feine Erlaubnißfcheine aus; theils 
meife befaffen fich auch damit Einzel- 
ftaat3-Gefegbeitimmungen. Wenn je: 
do ein Staat die Ausfuhr von Vö— 
geln verbietet, feien e3 getödtete oder 
gefangene, fo unterfagt das vorftehende 
Bundesgefeg den zmifchenftaatlichen 
Handel in allen folhen Ihieren aus 
diefem Staat, jogar wenn diefelben 
nur zu Fortpflanzungszmweden gefans 
gen worden fein follten. 

Das Lacey’fche Gefeh enthält aud 
no qui gemeinte Beftimmungen be= 
duf3 Antaufs und Vertheilung von 
Bögeln (Fafanen, Wachteln u. ſ. w.). 
Do maht das Aderbau-Departeinent 
darauf aufmerffam, daß feine Geld— 
vermilligung für biefen Zmed gemacht 
worden fei, und — „ma3 nübt ber 
Mantel, menn er nicht gerollt tft?“ 
bat [hon Papa Wrangel gefagt. 

* * * 

Onkel Sam iſt ſich indeß bewußt, 
daß mit dem Lacey-Gefeß und den bor= 
bandenen Staatsgejegen der angeftreb- 
te Smed noch lange nicht zur Genüge 
gefördert werben fann, und fucht noch 
andere Schritte anzubahnen oder zu 
vermitteln. Zu diefem Zmed will ber 
Kongreß zunähft vom Aderbau-Des 
partement möglichſt vollſtändige In— 
formation von Sachverſtändigen über 
die Ausrottung oder rückſichtsloſe De— 
zimirung werthvoller Sing-, Jagd— 
und inſektenfreſſender Vögel in den 
Ver. Staaten haben. Das Ackerbau— 
Departement iſt daran, dieſer Auffor— 
derung eingehend zu entſprechen, und 
hat den Dr. T. S. Palmer (Hilfs- 
Chef der biologiſchen Abtheilung) mit 
der Zufammenjtellung aller eingelaufe- 
nen Berichte hierüber betraut. In Bäl- 
de fol ein Ertra-Bulletin über den Ge 
genftand erfcheinen; einige interefjante 
Mittheilungen mögen fchon jegt aus 
diefem Regierungsdofument heroorges 
hoben fein. 

90 Prozent der, bi jeht in unferem 
Lande bejtehenden Gefege zum Schuß 
der Vögel find ausjchließlich im Anı= 
tereffe von Nagboögeln erlaffen mor= 
den, obmohl bdiefelben weniger, 
als 20 Prozent ber Vögel Norb- 
Umerita’3 bilden! Man zählt 1125 
verfchiedene Gattungen und Uns 
tergattungen Vögel, welde Norb- 
Amerika nördlich von Me⸗ 
rxriko bewohnen, und davon können nur 
etwa 200 als Jagdvögel betrachtet 
werden. Die übrigen Gattungen, von 
denen viele von bebeutendem Werthe 
und nterefje für ben Landiwirth und 
da3 allgemeine PBublitum find, hat das 
Auge des Gefehes beinahe vollftändig 
überfehen. Biele diefer Vögel gehö- 
ren zu den Wandergatiungen, 
melche in einer Gegend niften und in 
einer anderen übermintern, unb auf 
ihren Zügen burch verjchiedene Staa= 
ten der Union fommen. hbre Be- 
ihügung ift alfo jedenfall® eine direlt 
nationale Frage. 

In manchen Gegenden der Ber. 
Staaten, befonders im Süden, gelten 
alle Arten Tleiner Vögel einfah als 
legitime Jagdbeute, und werben maf- 
fenbaft zu Markt gebracht. Darin liegt 
eine Haupturfache für die bebentliche 


Abnahme der Hleineren n 
Wanbderpögel, die zum großen Theil 
nur für den Winter vom nörbli 
nach füblichen Staaten fommen. 

Zraurig ift im Allgemeinen das 
Schidfal der prächtigen „SFeberbufch- 
Bögel“, wohin u, U. die Neiher und 
eine Anzahl MWaflernögel, mie 
Pelifane und Möven, gehören. 
Unter ihnen richtet beſonders 
der Bubmode = Teufel fort und 
fort furchtbare WVerheerungen an. 
Und diefe herrlichen Ihiere gehören 
meder zu den Sing», noch zu denagd>, 
noch zu den infettenfreffenden Vögeln; 
fie erhalten daher den menigiten 
gejeglihen Schuß, obwohl gerade auf 
fie eine erbarmungszlofe Jagd gemacht 
wird! Florida und Teras find bie 
einzigen Staaten, welche befondere Be- 
ftimmungen zu ihrem Schuge getroffen 
haben. Einige wenige Staaten laffen 
den Neftern und Eiern von Kranichen, 
Sbifen u. |. m. etwas mehr gefeglichen 
on zutheil werden, al3 den Vögeln 
elbft. 


Ein meitverbreitetes Worurtheil be- 
fteht gegen die Raubpvögel und ed 
fann daher nicht Wunder nehmen, daß 
biejelben bezüglich gefeglihen Schutes 
fehr jhlecht weggelommen find. Ya 
no bor wenigen Jahren haben meh- 
tere unferer Staaten Prämien für bi 
Vernichtung von Eulen und aller Arten 
Geier ausgefchrieben. Man kommt je- 
boch nachgerade dahinter, daß biele 
Gattungen Raubvögel nur mohlthätig 
im Intereffe des Menfchen find. Im 
Süden hat man dies hinfichtlich Der 
Aasvögel oder „Turkey Buzzards“ 
meiſt ſchon längſt erkannt; denn in 
vielen Südſtaaten erſetzen dieſelben 
bekanntlich die Abdecker und theilweiſe 
auch die Straßenreiniger, weshalb 
9 ſüdliche Staaten beſonderen geſetzli— 
hen Schuß für dieſe Vögel haben. 
Aber der Werth der Raubvögel geht 
biel weiter. Man hat in neuerer Zeit 
feftgeftelt, daß von 73 wichtigen Gat- 
tungen Raubvögel nur 6 fchäplich, 
und viele ber anderen als \nfeltenzer- 
ftörer jehr nüglich find! Alfo aud) diefe 
Abtheilung der gefiederten Welt hat 
entjchiedenen Anfpruch auf nicht zu 
ftiefmütterliche Behandlung. 

Möge auf den Rath bald auch bie 
Ihat folgen! 


Unfere Eingewanderten. 


Geit mwir eine Volkszählung haben, 
d. i. jeit 120 Jahren, haben die Deut- 
Ichen die größte Einwanderung gelie- 
fert, und noch heute bilden fie unter 
den Eingewanderten den Haupt-Pro- 
zentfaß, mie folgende, den Rejultaten 
der beiden legten Voltszählungen ent- 


‚nommene Tabelle außmeift: 


Deutiche . 

Arländer 

Briten 2 a (ie 
Standinavier , .. » 
Ruffen und Polen . 
Deiterreicher 

Italiener 

ranzojen 

Schweiier . .» 
Ghinejen 

Holländer ; 
Canadier m. f. m. . . .» 1,187,000 


BogE es ae at 9,250,000 


Da unter den eingemanderten Cana- 
diern, Schweizern, Defterreichern und 
Auffen auch noch'giemlich viel Deutfche 
find, jo dürfen wir annehmen, daß im 
Ganzen etwa drei Millionen eingeman- 
derte Deutfche in diefem Lande woh— 
nen, daß deren Nachtommen zmeiter 
und dritter Generation die Zahl der 
Deutjchen im Lande auf 10 Millionen 
bringen werden. Die eingewanderten 
Deutfchen überfteigen die eingewwander- 
ten Srländer um nahezu 900,000, bie 
Engländer um 1,250,000 und bie 
Standinapier um 1,590,000. 


©o laut nun auch diefe Zahlen [pre- 
chen, jo dürfen wir und doch der That- 
ſache nicht verfchließen, daß die deutfche 
Einwanderung im lebten Jahrzehnt 
ftarf zurüdgegangen ift. Die aus an= 
deren Zändern, wie Irland, England, 
Canada, it zwar auch jtarf zurücdge- 
gangen, allein feine fo ftarf, wie die 
deutfche, mo die Abnahme 175,000 be> 
trug. 

Eine gemaltige Zunahme hat die 
Einwanderung aus Rußland und Po- 
len erfahren, wo fie in zehn Jahren 
von 333,000 auf 700,000 hinauf ge= 
fchnellt ift. In ganz ähnlicher Weile 
bat die öfterreidhifche Einwanderung 
zugenommen, die ebenfall3 um mehr 
als 100 Prozent geftiegen tft, aber mas 
fol! man von ber italienifchen jagen, 
deren Zunahme mehr al3 zweihundert 
Prozent beträgt? E38 ift gut für das 
Land, daß diefe Staliener nur Wan- 
dervögel find und meilt mieder zu- 
rüdtehren. 

Deutichland mar von jeher der gro- 
Be Völferbienenftod, und wenn fi) 
tie wirthfchaftlichen Bedingungen mie- 
ber ändern, wird auch bie Ausmandes 
rung mieber fteigen. Obgleich im 19. 
Jahrhundert die Auswanderung Mil- 
lionen von Deutfchen in’3 Ausland ge- 
führt, die vielen Kriege andere zahlrei- 
he Millionen verfehlungen haben, fo 
hat fich doch das deutjche Volk im Laus 
fe des Jahrhundert von 15,500,000 
auf 55,000,000 vermehrt, mährend 
Frankreichs VBevölterung nur von 25,- 
000,000 auf 38,000,000 geftiegen ift. 

(Difch. Korr.) 


Mehr als 2 Miliiarden Auhen- 
handel. 


Dhne Zweifel bebroht der jeige 
Kuddelmubddel im Neich der Mitte au 
ten Auslandhandel unjeres Landes 


Die reinsten und besten 


der S rg — * u 
ten rn werden erstellung 
von Hoods — * verwandt. Alle 
Zuthaten sind sorgfältig ausgesucht, wer- 
den persönlich untersucht und nur die be- 
sten verwandt. Es wird hergestellt durch 
eine ee seRIEn een einem Ver- 
hältniss und einer Mischung, wie sie ihm 
und sonst keiner Medizin eigenthümlich 
ist und in welcher die volle Heilkraft aller 
dazu verwandten Ingredienzien erhalten 
bleibt. Es heilt, wenn eine Heilung 
möglich ist. Nehmt nur Hood’s, denn 


Hood’s Sarsaparilla 


Ist die beste Medizin, die für Geld zu kaufen ist. 


nen fo enorm geftiegen, daß für 9J 
lein Grund zu beſonderer Beſorgniß 


vorhanden iſt, auch ohne China und die 


„Segnungen“ der Kolonialpolitik. 
Die verbeſſerten Tabellen de3 ftati- 
ftifehen Bundesamtes über die Einfuhr 
und Ausfuhr für das Rechnungzjahr, 
melches mit dem 30. $uni ablief, haben 
noch) zu erfcheinen, —an dem Gefammt- 
refultat jedoch werden fie nicht3 mehr 
ändern, und diejes befteht, zum erfter 
Male in der ameritanifchen Gefchichte, 
in einem Außenhandel von beinahe 23 
Millionen Dollars Iotalmerth. 
Genau beziffert, betrug der Werth 
unferer Ein- und Ausfuhr im verflof- 
fenen Rechnungsjahr $2,224,193,543; 
das find $320,021,742 mehr, ala im 
vorherigen Rechnunggjahre. Die Aus- 
fuhr allein erreichte eine Höhe von 
$1,394,479,214; fie überftieg diejenige 
des vorherigen Rechnungsjahres um 
$167,455,912. Um nahezu ebenfo viel 
aber ftieg die Einfuhr; fie belief fich im 
Ganzen auf $849,714,328, oder auf 
$152,565,840 mehr al3 im Vorjahr. 
Daher zeigt die Handelsbilanz zugun= 
ften der 2er. Staaten, obmohl fie die 
toloffaleSumme von $544,764,885 er- 
reichte, nur eine verhältnigmäßig kleine 
Zunahme, nämlih um $14,890,072. 
Freilich iſt die Handelsbilanz noch lan— 
ge nicht mit Reingewinn für das ame— 
rikaniſche Geſchäft gleichbedeutend; 
vielmehr ſind da noch große Abzüge zu 
machen, mit denen fich jedoch die vor= 
liegende amtliche Statiftit nicht befaßt. 
Mannigfache, aber durchaus natür= 
lihe und feiner Regierungsmeishett 


entfprungene Urfachen haben dazu bei=. 


getragen, unferen Erporthandel fo ge: 
maltig zu fteigern. Reiche Ernten bei 
ung, Mißernten anderwärt, unge: 
möhnlich gefteigertes ausländifches Be- 
dürfniß nach gewiſſen Manufaktur— 
und Natur-Produkten infolge Krieges 
und anderer Umſtände, ſind die Haupt— 
faktoren. Die Ausfuhr amerikaniſcher 
Manufaktur-Erzeugniſſe allein iſt um 
75 Millionen Dollars geſtiegen, aber 

auch die unſerer Landwirthſchafts-Er— 
zeugniſſe um etwa 50 Millionen, und 
diejenige der Bergbau⸗ und Forſt-Er— 
zeugniſſe um etwa 20 Millionen. (Wo— 
zu auch die Kohlenausfuhr gehört, die 
jetzt, infolge der außerordentlich geſtei— 
gerten Nachfrage nach Kohle im Aus— 
land, noch immer größere Dimenſionen 
annimmt.) 

Zieht man alle die einſchlägigenUr— 
ſachen in Betracht, ſo erſcheint die Er— 
wartung gerechtfertigt, daß der Um— 
fang unſeres Ausland-Handels auch 
weiterhin in beinahe allen Richtungen 
beſtändig zunehmen werde — mag auch 
die berühmte „offene Thür“ in China 
noch für geraume Zeit ein frommer 
Wunſch bleiben. 


Vertheuerung durch Truſts. 


Zahlen ſind im Allgemeinen eine 
trockene Lektüre; aber wo es an den 
Geldbeutel und den Magen geht, er— 
zwingen ſie ſich Beachtung. 

Jüngſt iſt eine lehrreiche Zuſammen— 
ſtellung darüber erſchienen, welchen 
Antheil die „Truſts“ an der Vertheue— 
rung der Lebensbedürfniſſe während 
des verfloſſenen Jahres in unſerem 
Lande gehabt haben. Die Liſte iſt eine 
lange; aber einige, für das allgemeine 
Publikum beſonders naheliegende Ar— 
tikel ſeien hiermit daraus hervorgeho— 
ben. Mit den betreffenden Preiſen 
ſind natürlich die Großverkaufspreiſe 
gemeint. 

Der „Standard Oil Truſt“ möge 
obenan ſtehen; er geruhte, den Preis 
des Petroleums von 87.50 am 7. Ja— 
nuar auf 89.90 am 30. Dezember zu 
erhöhen. (Im Kleinverkauf iſt be— 
kanntlich, wie in den meiſten Fällen, 
die Erhöhung verhältnißmäßig noch 
bedeutender.) 

Der Zucker-,„Truſt“ erhöhte den 
Preis des granulirten Zuckers von 
4.94 Cents am 7. Januar auf 53 Cts. 
am 30. Dezember. 

Der Leder-,Truſt“ erhöhte den 
Preis des Leders von 20 auf 253 Et. 

Der Chemikalien-, Truſt“, einer der 
ſchlimmſten, verfügte eine ganze Menge 
Preis = Erhöhungen, u. A.: Chinin 
von 21 auf 30 Gent? und Kampher 
pon 38% auf 513 Eent2. 

Terner wurden von den betreffen- 
den „Irufts“, ungefähr mährenb be3 
genannten Zeitraums, die Preife nad)- 
ftehender Artikel folgendermaßen hin- 
aufgefchraubt: 

Leinöl von 41 auf 50 Cents; Kat⸗ 
tun von 28 auf 34 Cents für Drud- 
zeug und von 4 auf 43 Cent3 für In— 
Digo = Drudzeug; Yute-Hanf von 25 
auf 38 Cents; Kupfer von 133 auf 
163 Cents; NRohblei von $3.95 auf 
54.65; Weihbleh von $3 auf $5.25 
(ein vielverfprechendes jugenbdliches 
„Schußpflängdhen“ der einheimifchen 
Truft = Induftrie!); Rofendale - Ze- 
ment von 75 auf 95 Eent3; Bortland- 
Zement von $1.95 auf $2.25; Nägel 
bon $1.10 auf $2.50; Drahbtnägel von 
$1.35 auf $3.20; Hartlohle von $3.75 
auf $4.20; Glas von $2.57 auf $2.89: 
Kautfhud von 94 Cent3 auf $1.45; 
Stiefel- und Schuhmerf um 15 bi 20 
Prozent; Baummollmaaren um 50 
Prozent. Alle von „Irufts“ tontrollir= 
ten Gattungen Baumaterial, Eifen, 
Stahl, Woll- und Baummollmaaren, 
Leber u. f. m., die fhon in den Jahren 
1897 und 1898 bedeutend im Preis 
geftiegen waren, murben 1899 noch be> 
beutender in die Höhe gefchraubt. 

Do ja, — ed gab auch fallende 
Preife, nämlich in landwirthichaftli= 
hen Probuften, die von feinen „Irufts“ 
beherricht waren. Das kürzlich veröf- 
fentlichte Jahrbuch unferes Aderbau- 
Departements für 1899 ergibt, daß die 
Yarm = Produkte und Farmthiere ſich 
zwar an Quantität gewaltig im ®er- 
gleich zum Jahre 1890 vermehrt hatten, 
aber an Werth um $706,969,971 ge- 
fallen waren. Darin find MWelfchtorn, 
Weizen, Hafer, Gerfte, Roggen, Buch⸗ 
mweizen, Kartoffeln und rif⸗ 
fen. Dafür aber find faft alle Be- 
türfniffe des Farmer unter dem 
a 

ftattlich im Preis 


Einfluß ER —— 


Tea, Bub — — Natio⸗ 


ö—— BâDͥĩĩD—â—— nen —— —— 
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Por welche uns den Zulauf Gringen 


werden am Donneritag. 


eder Artikel ift ein groier Bargain, 


Blaue Overalls für Knaben, 


Glen. de 
Männer-Hemden. er 
ur 
c 


2* 2 2 f 
Männer, mit zwei Grtrasfragen, 
38 


iwerth ÖRc 


Männer: Hofen, 


nicht alle Nun 
iwerth $1.25, 


Männer:Hofen aus 
braunen u. grauem 
Cheviot, “ 


Dreß-Cheniols, 5 Stüde 


j fancy 
Blaid Kleider Che: 
biots, die 3 


Chamöray. 1000 Yards 10 Yualität 


—— Chambray, 
olange der Vor⸗ 
rath reicht, die Yard zu 


Vo 
54 120 Stüde faney geſtreiftes Fe— 
Licking. — 121e 
Yard werth, für 2 


1800 Yards WRefter von ertra jchive: 


Hill, Hwarz und weiß geftreifz gie 
2 


j 
tem Shirting Drill, 10c 
1 
32C 


iwertb, per Yard 

3 200 Stüde beite bel far: 

fl IC0, biger Kleider: undShirt- 
ing Kalito, per Yard... 
Gambdric. Gambric, volle Yard 
breit, in Reftern, die 

regul. Me Eorte, per Yard... .. 
Tiſchlucher. 


lang, werth We, zu 
Nacht⸗ 


Lampen. 
Shit Waills. 10 Dutzend Shirt: 


wailts für Damen, 
B gemaht aus franzöfi- 
ſchen Percales, Lawn, Pique und Gingbam 
hübſch beſeßzt mit Stickerei-Einſäßen und Braid, 
in Weiß und in Farben, alle Größen, 69€ 


der: Tiding, ganze 
Stüde, 18c die 


tie 


Tiſchtücher 


49€ 


1500 Vards feiner 


10 Dutzend 
mit rotbem 
Vorder, 2 Yps. 


Vollftändige 


Lokalbericht. 
Die Apothefer. 
Prof. Hallberg’s Ausihug macht böfes 
Blut. 


Auf der 21. Jahresverfammlung der 
„SUinois Pharmaceutical Affociation“, 
melche geftern im Chicago Beach Hotel 
ihren Anfang nahm, fam e3 gelegent- 
lich der Annahme einer Refolution, da= 
bingehend, daß alle Mitglieder der 
Affociation, welche feine regulären re= 
giftrirten Pharmazeuten find, von der 
Lifte geftrichen, jedoch nach dem Gut- 
dünken des Verbandes jpäter mwieber 
aufgenommen werden jollten, zu einer 
lebhaften Szene. Viele Mitglieder 
wurden fi nämlich des eigentlichen 
Zmedes ver Refolution erjt bemußt, 
als e3 fich herausftellte, daß Prof. €. 
U. Hallberg von dem „Chicago College 
of Bharmacy“, welcher in einem Zirkus 
lar die ftaatlihe Pharmazeuien- 
Behörde wegen ihrer Vorliebe für die 
großen Droguenhandlungen und ihrer 
Zurüdfegung tleiner Apotheten jcharf 
getadelt hatte, durch die Annahme ber- 
felben ausgeſchloſſen wurde. Die 
Freunde der von Goub. Tanner er— 
nannten Behörde waren in der Mehr— 
beit und applaubirten lebhaft, als die 
Refolution angenommen wurde, denn 
Prof.Hallberg iſt kein regiſtrirterPhar— 
mazeut. Seine Freunde ſind in hohem 
Grade entrüſtet. Sie erklären, daß ſie 
keine Luſt hätten, ſich von einer aus 
Politikern beſtehenden Körperſchaft 
Vorſchriften machen zu laſſen, und ſie 
wollen den Beſchluß wieder rückgängig 
machen. 
—, — 
Nefolute jugendlihe Selbſi⸗ 
mörderin. 


Vermuthlih au8 Neue über ein 
berfehltes Leben griff geftern die acht- 
zehnjährige Aanee Schul in dem 
Logirhaufe von James D’Leary, No. 
14 N. Halfted Str., zum dritten und 
legtenMal zum Giftbecher, denn fie er= 
reichte diesmal ihr Ziel. Yhre Eltern 
find angefehene Bewohner Harlems. 

——- 19 ——— 


Der Marwellfihe Mordproseh. 


Der Morbprozeß gegen William 
Marwell hat heute por Richter Bren- 
tano begonnen, Der Angeklagte er: 
ihoß angeblid im Verlauf eines 
Streites um die Zeche am 14. April in 
feiner Gaftwirthichaft, No. 4528 We: 
ftern Ave., Patrid Carey, einen Bru- 
der de3 Mertreter der 29. Ward im 
Stadtrath, und veriwundete mit dem 
eriten Schuß feinen eigenen Sohn. 


*Zu einerOrbnungsftrafe von $100 
verurtheilt wurde geſtern von Frie⸗ 
densrichter Gibbons der Sandkontrak⸗ 
tor Herbert Ripley, weil er eine Bau⸗ 
ſtelle an der Belden Ave. als Lager— 
platz für Sand gebraucht hatte. 


defet Die „Bonntagpof“. 
— — — — — — — 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Rachricht, 
in uniere liebe Mutter und Großmutter 
Baulina Seielbarth 

Di Rahmittag im Alter von 68 Jahren ges 
e a Eh Beerdigung findet ftatt am Freitag, 
den X. Auli, Nahmittags 2 Uhr, dom Frauerhaufe, 
108 Menominee Etr., nah Graceland. Die trauern: 
den Hinterbliebenen: a BR 
Robert, Albert und Franc inder. 
Mamie Brnuow, Geo. Bingerhnt je., 
mi,do ? 


Todes⸗Anzeige. 
Goneordia:Xoge Ro. 41,9.02.2.8. 
Allen Brüdern die traurige Raheicht, dak Bruder 
ar Müll 


9 Eli Ade., geſtorben iſt. Beerdi i 
42 30 Uhr nach Rofeh, 


Dezd. Damen-Wrappers, 


Wrappers. —— aus ſchwatzemn Gas 


e und faney Percales — 


hübfh beiegt mit Braid und Spigen, 719€ 


volle 34 Yards Smeep, perfelt paflend, 

gut $1.25 wertb, Donnerftag zu...» 
20  Kleider-Skirts 
für Damen, von 


Kleider: Röcke. braunem u. blauem 


Govert Tuch gemacht, reichlich mit weiber Braid 


bejegt, voller Smeep, perfelt bäns 

gend, in alle Längen, $2.00 werth, + 
RR, 

120 Kleider:Röde für Mädchen, von gemuftertem J 
Motair gemacht, mit Percaline gefüttert, per- 


fett bängend, $1.35 iwertb, in 
diejem Verlauf 


Sauce » Difhes. 


Dijbes, das EStüd . . 
blecyerne 


Spucknäpfe. Epudnäpfe. .» 
Sland:Schaufeln, 


ES chaufeln 


aney Cryſtall⸗ 
las 
Sauce: 


Fancy ladirte 


3e 


Schwarz 
ladirte 
Kehricht⸗ 


1:Pfd. Kaffees oder 


Kafre-Büchfen.:: z⸗ 


Thee⸗ 
Büchſen, 
de 


Salz: Bücfen. 


Groceries. 


gu Wisconfin Creamerp: Butter, per 18c 
g Wisconft i ⸗ 

ee N un 
Unjer 22 Kombinationsflaffee, per Pfund 18e 
Kalao:Schalen, per PBiund ......... 23e 
Wisconfin grüne Eıbjen, per Pühfe.. . . Se 
Porf und 

Büdie . . 


Hölzerne Salj« 
bebälter, fehr 
ftart gemadt. 


Yancy Kopf:Reis, 3 Pfund für... .. 
Premium geroliter Hafer, 2 Padete für. . 
Kibertv PBalery Tat Meal Eraders, 
2 EEE TREE 


Todes⸗BAnzeilge. 


za und Belannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin 

@lifabeth Brandt 
im Alter von 33 Jahren 2 Monaten und 11 Tagen 
nad langem ſchwerem Leiden fanft im Herrn ent: 
fchlafen iit. Die Veerdigung findet ftatt am Freitag, 
10.30, vom Trauerhauje, 4031 Indiana Upve., nad 
Dafmwood. Tief betrauert von: 
E Adoli R. Brandt, Gatte. 
dimi Florence und May Brandt, Töchter. 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daB meine geliebte Schweiter 

Augufte Ulrich 

nah ®urzem Leiden im Wlter von 19 Yabren, 5 Mo- 

naten und 1 Tag am Dienftag, Morgens um 6:30 

eeftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Don: 

nerftag, den 19. Yuli, um 1:30 vom Xrauerhaufe, 708 

—— Str., nach Waldheim. Um ſtille Theilnahme 
item: 
Minna Ulridh, Schweiter 

E. Knol und Frau F. Hochler, Kanten. 


Zoded- Anzeige, 


ze. und Belannten die traurige Rachricht, 
daß unfere geliebte Mutter und Großmutter 
Fanny Goper 
geftern Abend fanft entichlefen ift. Veerdigung ‘am 
Tonnerftag, um 1 Uhr, von 1071 Argple Une. 
drau $. Floräheim, Frau Martha 
Beih und Selma Goper, Kinder. 
‚ Victoria und Baula Flors: 
heim, Entel. 
©. Wloröheim und Yof. Beiß, 
Schwiegerjöhne. 


Geitorben: Gari 3. Mueller, geliehter Gatte 
von Xiejetta Mueller, geb. Lemke, und Vater von 
Frances, Elle und Alfred, im Alter von 67 Yahren. 
Beerdigung vom Xrauerhaufe, 97 Elifton Upe., am 
Freitas, 0. Juli 1900, um 1:90 Nachmittags, nah 
dem Rojebill = Friedhof. mido 


Dankſagung. 


Verwandten, Freunden und Belannten ſagen wir 
hiermit unſeren innigſten Dank für die zählreiche 
Betheiligung am Begräbniſſe meines geliebten Gatten 
und unſeres Vaters. 

PMinna PBeterddorif, Gattin. 
u ame, 
elm und Fri etersdorff, Söhne. 
Bilhelm Kaſch, Une E 
Elara Petersdorfi, Schiotegertitchter, 
nebſt Gnkeln. 


Dankſagung. 

Hiermit ſagen wir Allen, welche uns in unſerem 
Leid ſo hilfreich beiſtanden und mit uns den Summer 
theilten, ſeinen Schul- und Spiellameraden, Bers 
wandten und Freunden für die vielen hübſchen Blu: 
menſpenden als Beileidsbezeugung unſeren aufrich— 
tioſten Dank. 

Joſeph Schäfer und Familie. 


Großes Preis-Kegeln! 


deranſtaltet von den Damen des 


—A Deulfhen Hofpilals 


zum Beten der Anftalt, am Freitag, den 20. 
Juli, in Biemwers3 Grove, 345 NR. Clark St., 
Ede Lawrence Ave. — Zum zahlreichen Befuh ladet 
freundlidft ein. Das Romite. 


Die Washington 
Park Olub - - - nnen. 
22.Tag, Rittwod, 18.3uli. 6 große Rennen. 
Unfang präzife um 2:30 Uhr Rahmittags, 
(Regen oder Gonnenfgein.) 

Gintritt, einihließlih Sig im Brand Stand, 81.00 
XidetsVerfauf: Wellington Hotel Rotunde. 
aus’ 23 un" 
Südfeite-Gohbahnzüge, verbunden mit allen Gods 

babrlinien Über die Schleife, alle 3 Minuten. 

Güpdfeite Glevated Erprek:Büge in 20 Minuten. 

Rabel: und eleftriihe Linien. 

State Str. und Cottage Grove Une. Rabellinien 
baber Verbindung mit allen Güpfeite Croh⸗Town 
Linien und fahren birelt bis zum @ingang. Galuıret 
Glettrifhe Straßerbahnwagen nad South Bart Ane. 
und 68. Gtrabe. , 

Illinois Central-Eisenbahn. 
17 Minuten von Ban Buren Str. bis zum 
ran» Stand mittelft en 

Diefelden fahren von Randeolpd Str. ab wie 38 
«12:45, 51:0, «1:05, al:lO, 51:9, c1:25, al: 
61:49, c1:45 52:00, «2:05, x 8:3, 52:40 
Unmerlung: @ zeigt durchfahrende Ggprebzulge 
on, die nit jüdlih von Ban Buren Gtr. halten; 
6 Erpreh, mit Eleife-Verbindung Xransfer an 60. 
Straße. haltend nur an Ban Wuren, Oode Bar! un» 
Eouth Bart; : Lotal, an allen Stationen haitend, mit 
Shleife-Berbindung Xransfer an 60. Str.; Parlor« 
wagen befinden fi an ben Durdpfahrenden@zprebjügen. 


THE RIENZI, 


®de Diverfey, Glart und Evanfton Ave. 


BE KONZERT "SE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ; 
momife‘ EMIL CASCH. 


» , Thenler:Borllellung 
dee —— 
Hagmittag, in 
— GARTEN... 


Str, 
Reue Befeligart Keen tun 
sie 


Wodiide, jolide und büb 





0 @pfalberidt. 


" Ardeiter:ingefegendeilen. 


Hebereinfommen ‚zwifchen der 
Illinois Brick Co. und der 
| Htegler - Union. 
Auswärtige Arbeit für Chicagoer 
Bauſchmiede. 


Die Bautbätigfeit am Morley-Gebäude be» 
gonnen. 


Der Vollziehungg-Ausfhuß der 
„SNinois Brid Company“, in melcher 


faft Jämmtliche Ziegeleien von Chicago | 


und Umgegend bereinigt find, Gat ge- 
fiern mit dem Verband der Ziegelei- 
arbeiter einen neuen, auf drei Jahre 
lautenden Kontrakt abgefchloffen. Die 
beiden Parteien haben einander dabei 
gegenfeitig Augeftändniffe gemacht. 
Den Unternehmern mwird es freigeitellt, 
neben den Unionleuten auch Nichtmit- 
lieder der Union zu befchäftigen, falls 
fie jolche finden fünnen, die Arbeiter 
aber haben nicht auf das Recht Ver- 
zicht zu leiften brauchen, gegebenen 
Falles einen Spmpathieftreit zu er- 
flären. Die achtftündige Arbeitszeit 
wird auch für die Folge beibehalten, 
und die Zohnraten bleiben biefelben 
wie bisher. Der Kontrakt tritt am 
23, Juli in Kraft. Er ift im Namen 
der Brit Company von Bräfident Alfip 
und den Mitgliedern des Vollziehungs- 
Yusfchuffee und bon nachgenannten 
Vertretern des Arbeiter-VBerbandes un=- 
terzeichnet worden: Charles Hantz, 
Thomas Dooty, 9. Laflin, Frant 
Schinneberger und George Hodae. 

‚ Die zur Zeit in Philadelphia tagen- 
de nationale Vollziehungsbehörde der 
Baufchreiner-Brüderichaft hat zur Un- 
terftügung der auzgejperrien vraani= 
firten Zimmerleute Chicagog $3000 
angemieien. 

PVierziq Mitglieder der Baufchmtebde- 
Union find nad Superior, Wiß., ab» 
gereijt, mo fie an einem ftählernen Ge- 
treidefpeicher arbeiten follen, weichen 
die Great Northern-Bahn dort bauen 
Yäht. — Die „Snbuftrial Union“ joll 
geitern aufgefordert worden fein. 35 
Paujchmiede für die Vollentung der 
Arbeit an dem Gerippe des neuen Re= 
gierungsgebäudes zu liefern. Sie hat 
angeblich nur Fünf aufzutreiben ber- 
möcht, und auch diefe follen 23 abiges 
lehnt haben, an die Arbeit zu c:hin, 
weil ihnen der Bau zu hoch mar. 

Die Rontraktoren = Yyirma Biemolt 
& Carter hat jebt mit der Arbeit an 
dem Neubau beaonnen, den Herr Mor- 
leg an der Ede von MRanbolph und 
Clinton Str. errichten läht. Dem 
Nunfche des Bauherrn gemäh beichäf- 
tigt die Firma ausfhliehlich Union- 
leute bei dem Baur. 
falls der Kontraktorenbund ſeine Fir— 


ma deshalb ausſtoßen ſollte, würde er 


ſein Schickſal zu ertragen ſuchen, er 
und ſeine Theilhaber ſeien es müde, 
müßig zu bleiben. 

Die „Union Traction Company“ 
hat ſich aus Cleveland 14 „Elektriker“ 
kommen laſſen, welche die Plätze ſtrei— 
kender Leitungseinrichter, einnehmen 
ſollten. Die Ankömmlinge ſind aber 
Unionleute, und haben ſich deshalb ge— 
weigert, an die Arbeit zu gehen. 

— —ú—— — 

Beim Verhaftungeverſuch ver— 

haftet. 

Anſtatt zu fangen, wurden zwei hie— 
ſige „Blaue“ ſelbſt gefangen, als ſie in 
der Sommerfriſche, dem Inſtinkt ihres 
Berufs folgend, eine Verhaftung vor— 
zunehmen ſuchten. 

Die Beiden ſind „Jerry“ Collins, 
welcher der Cottage Grove Abe.-, und 
V. O'Brien, welcher der 22. Straßen— 
Wache zugetheilt iſt. Sie befanden 
ſich auf Urlaub, als ſie in Cedar Lake, 
Ind. ein Geſicht erblickten, deſſen Kon— 
terfei die Chicagoer Verbrechergalle— 
rie ziert. E3 gehörte „Slim“ Ray. Der 
„Slim“ Ray der „Windigen Stadt“ ijt 
aber leider ein anderer, al3 der des 
Hoofier-Staated. Während er hier ein 
Iafchen- und Diamantendieb, alfo ein 
Feind des Gefehes mar, ijt er dort ein 
DBollitreder des Gefehes, nämlich ein 
Hilfsfheriff.. Die braven Häfcher 
mußten dies jedoch nicht und erklärten 
in ihrem lWebereifer den Beamten für 
verhaftet. Sie famen jedoh an den 
Unredhten; der Gerichtspollgieher ver 
ſetzte DO’Brien einen funftgerechten 
Hieb und fällte ihn. Darauf lief er 
fpornftreich8 nach der Kreisftadt, kehr— 
te mit Verftärfung zurück und drehte 
den Spieß um. Die Knüppelfchwin- 
ger wurden in den-Kerfer geworfen. 
Gie fanden jedoch einen Bürgen und 
famen mißmuthig aus den Ferien zu: 
rüd. Sie überlegen nun, ob fie fich am 
näcdjten Mittwoch auf die Anklage des 
thätlichen Angriffs verantworten oder 
die Bürgfchaft verfallen Laffen follen, 
denn fie erwarten unter fothanen Um: 
jtänden feine Gerechtigfeit. 

— — 


Unheimliher Gait verſcheucht. 


Ritter vom Brecheifen trieben in der 
porigen Nacht auf der Meftfeite ihr 
Weſen. 

Als die Gattin Alfred Browns, Nr. 
41 Fairfield Ave. heute kurz nach 
Mitlernacht durch ein Geräuſch aus 
dem Schlaf aufgeſchreckt wurde, ſah 
ſie einen baumlangen Wollkopf vor ſich 
ſtehen. Trotzdem dieſer ihr befahl, kei— 
nen Laut von ſich zu geben, rief ſie to— 
desmuthig ihren Herrn und Gebieter, 
ber auch fofort mit dem Revolver in 
der Rechten erfchien und den un— 
heimlichen Gaft vertrieb. Der Kerl 
fprang dur; ein gefchloffenes Yeniter, 
und der Hausherr fandte ihm als 
Dentzettel einige blaue Bohnen nad). 
Er hinterließ Blutfpuren. 

.  Ztoß eines eifernen Gitterö wurden 
aus der Schneiberwerfftätte B. Kinzel⸗ 
bergs, No. 599 W. Madiſon Str., 
Maaren imMWerthe von $200 geftohlen. 

An der Ede Colorado Ave. und 
Madifon Str. fah ein Wlaurod eine 
Baflermann’ihe Geftalt eine Nähma- 
fchine fchleppen. Al er ihn ftehen 
bleiben bieh, ließ der Bandit feine 
Beute fallen und lief davon. 


Herr Carter faat, | 


Wenn Let 
CThut jelbft ein Richter ihnen 
- Manches zu Tiebe. . 


Wie die reihe Frau Stuyveſant 
von ihrem millionenreihen 
Gatten gefhieden wurde. 


Mit einer Schnelligfeit, die in ber 
bielgeftaltigen ereignigreichen Geihich- 
te der Chicagoer Ehefcheidungsmühle 
noch unerreicht dafteht, murde Frau 
Stuyveſant Le Roy durch Richter Kas 
panaah von den Ehefeffeln befreit, die 
fie fih am 18. November 1891 in ber 
biefigen St. James =» Kirche hatte an 
| Schmieden lafjien. Am letzten Sams— 

tag Nachmittag, wenige Minuten be= 
| vor da& Bureau des Countyjchreibers 
| geichlofjen wurde, reichte der Anmalt 
| der Millionärs-Gattin das Ehefcei- 
| Dungsgefuch derjelben ein. Dem Rid;- 
| ter Chetlain follte der intereffante Fall 

auf des Anwalts Wunfch übergeben 
werden. Nachden der Rechtspertreter 
der reichen jungen Frau aber in Er= 
fahrung gebracht hatte, daß Richter 
| Ehetlain noch eine lange Reihe bon 
— auf ſeinem Ge— 
| 
| 


richtstalender habe, Richter Kavanagd | 


hingegen am Montag Nachmittag mit 
den feinigen fomweit aufgeräumt haben 
werde, daß er am Dienftag jeine Fe: 
rien antreten fönne, da änderte er feine 
Abficht und unterbreitete am Montag 


Vormittag dem Ießtgenannten daS bes | 
Eheſcheidungsgeſuch. Vor- 


treffende 
geſtern Abend, nachdem die anderen 
Gerichtsabtheilungen längſt geſchloſſen 
waren, hielt Richter Kavanagh in ſei— 
nem Gerichtszimmer noch eine wichtige 
Verhandlung hinter verſchloſſenen 
Thüren ab. Lange währte die Sitzung 
aber nicht. Nach fünfzehn Minuten 
war Alles vorüber. Die beiderſeitigen 
Parteien waren durch ihre Anwälte 
| vertreten gemwefen, und bie hatten unter 
ih die ganze Klageangelegenheit 
| fchon ins Reine gebracht, ehe fie fie 
dem Richter unterbreiteten. Der hatte 
die Scheidung bemilligt. „Mafter in 
Shancery” Barne® mar ermächtigt 
worden, den Betrag ber AUlimente feit- 
| zujegen, welchen der mehrfadhe Millio- 
| när feiner gejchiedenen Ehehälfte zah- 
len fol. Geftern Vormittag gelangte 
| Stau Stupvefant Le Roy in den Be— 
| fi des längft erfehnten Scheibungs- 
defret3. — Die Stille und Schnellig- 
feit, mit melcher die Löſung dieſes 
Ehefnotens betrieben murbe, fteht im 
grellen Gegenja zu dem Geräufh und 
der Ausführlichfeit der WVorbereitun- 
gen, welche vor neun ahren zur 
| Schürzung defjelben getroffen wurden. 
| Unzählige Feftlichteiten folgten ber 
Berlobung. Die Hochzeit war ein Er- 
eigniß für die Geldariftofratie. Gehör- 
te doch die Braut Marion MeRay zu 
| ihren Kreifen, und war der Bräutigam 
Stuypefant Le Roy doch ein mehrfa= 
cher Millionär aus New Nor. Die bei 
der firchlichen eier entfaltete Pracht 
fpottet jeder Bejchreibung. Al Das 
junge Baar, von feiner Hochzeitgreije 
zurüdgeiehrt, in feinem eleganten 
MWohnhaufe No. 290 Oft Ohio Gtr. 
Empfangs - Feftlichfeiten veranftaltete, 
wie man fie in gleicher Qurusentfal- 
| tung Hier noch nicht fennen gelernt hat= 
I te, da hieß es: Die „Nem Horler Vier- 
Hundert“ nerjtehen es doch noch beifer, 
als wir, Felte zu beranftalten; Herr 
Le Roy hat dafelbft Schule aemadt. 
Und nicht wenige derChicagoer Millio- 
närstöchter beneideten deifen glüd= 
ftrahlende junge Frau. Während bes 
Sommers lebte das junge Paar Tpä- 
ter in Wheaton, IM., auf fürftlichem 
Fuße. — m Frühjahr 1897 verbrei- 
tete fi in hiefigen Geſellſchaftskreiſen 
das Gericht, Herr Le Roy habe e8 vor= 
gezogen, in Zukunft in Nem York zu 
wohnen. Frau Le Roy kehrte zur 
nämlichen Zeit wieder zu ihrem Water 
R. Mefay zurüd. Seitdem waren bie 
beiden Gatten, wenn auch noch nicht 
bor der Welt, gefchied »e Leute, 


Rrırz und Neu. 


* Der Milhhändler E. U. Belom, 
279 Claremont Ave, wurde geitern 
bon Richter Gibbons3 um $20 beitraft, 
weil er yormalin als Präferpativmit- 
tel benußt hatte. Die Gefundheitsbe- 
börden werden künftig ale Milhhänd- 
ler zur Rechenfchaft ziehen, welche der- 
artige Mittel benugen. 


| 


! 


Einer der 
unangenemfen Anfälle 


ift eine 


Verrenfung, 


beionderd fhlimm, wenn mit einer 

Quetihung verbunden. Der beite Wes, 

um beide Unfälle zu heilen, geigicht 
durch die unwenduns von 


St. Jakobs 
Oel 


wodurch eine prompte Heilung 
bewirft wird. 





yeid yaden. 


SEN EUER 


Am. Hermanns Plan 
Er will die Schleifen im Zen- 
trum der Stadt abjchaffen 
und durchgehendeStra- 
Benbahnzüge ein- 
führen. 


Bertheilung des Ladengeihäftes 
fein Sauptzwed. 


Kleine Parfs für die Stadt. —Situng der 
Steuerbehörde. 

Ald. Herrmann von der 21. Ward 
möchte dem Schleifenfyftem der Stra= 
Benbahnen im Sentrum der Stadt ein 
Ende machen und an Stelle defjelben 
durchgehende Züge einführen, welche Die 
Paffagiere für 5 Cent3 von einem Ende 
der Stadt nad) dem andern befördern, 
damit fie nicht gezwungen werben, ent= 

| meber im Zentrum der Stadt abzuftei- 
gen oder 10 Cents zu bezahlen, falls 
fie ihre Eintäufe auf der Süd», Weit- 
oder Nordfeite machen wollen. In ei— 
nem längeren Bericht an dag allgemeine 
Komite zur Löfung der Straßenbahn- 
! frage jeßt er auseinander, daß zur 
| Verwirklichung feines Planes die Chi- 
| cago Union Traction Compand und bie 
| Chicago Eity Railway Company fi 
| vereinigen müßten. Von der Durd- 
| führung diefer ‘dee verfpricht fich Ald. 
Herrmann eine allgemeine Vertheilung 
| der Geſchäfte, beſonders der Ladenge— 
ſchäfte, welche jetzt im Zentrum der 
Stadt konzentrirt ſind, in allen Stadt— 
theilen. Die Geſchäftsleute innerhalb 
und in der Nähe des Schleifenſyſtems 
werden ſich dieſer Veränderung jeden— 
falls widerſetzen, doch glaubt Ald. Herr⸗ 
mann nicht, daß die Straßenbahngeſell⸗ 
Ichaften einen befonderen Widerftand 
machen würden, da ihre Kundfchaft fi 
| bebeutend mehren und den Ausfall 
| decken würde. 
x * * 


Der für die Errichtung kleiner Parks 
in dichtbevölkerten Gegenden der Stadt 
eingeſetzte ſtadträthliche Sonderaus— 
ſchuß hat in ſeiner geſtrigen Sitzung 
beſchloſſen, auf der Südweſtſeite den 
Anfang zu machen. Ald. Nowak er— 
klärt, daß die Stadt die Koſten nicht 
allein zu tragen haben werde, da wenig⸗ 
ftens $25,000 aus Privatmitteln zu= 
fammengebracht werben würden. Der 
Korporationsanmwalt fol ein Gutachten 
darüber abgeben, ob die Stadt in gefeß« 
licher Weife für den gedachten Ziwed 
eine Spezialfteuer ausfchreiben fann. 
Ad. Martin brachte als jehr geeignet 
für einen Kleinen Park ein Grundftüd 
in Borfchlag, welches von der 32., 33., 
Union Straße und Emerald Avenue bes 
grenzt wird und $50,000 fojten fol. 

Die Zivildienit = Kommiffäre erflä- 
ren, daß fie mit der Rejolution desAld. 
Smulsfi, monad) ihre Gefchäftsmetho: 
den unterfucht werden follen, vollitän= 
dig einverjtanden jeien und jet darauf 
beitehen würden, daß eine folche Unter- 
fuchung fobald wie möglich vorgenom= 
men merbe. 

* 


* * 
Stadt = Ingenieur Ericfon hat ge- 
jtern die zweite Pumpe in den neuen 
Central Park Ave.Pumpwerken in 
der neuen Sentralpart Ave.-Pumpfta- 
tion in Dienft geftelt. Beide Pumpen 
haben eine Kapazität von 40 Millio: 
nen Gallonen täglid. ine meitere 
Pumpe mit einer Kapazität bon 20 
Millionen Gallonen wird in eiwa 3 
Mocen in Thätigkeit fein. 
* * a 

Bewohner der Zandpiftrikte, welch: 
bisher feine Gelegenheit hatten, ihre 
| Befchwerden porzubringen, machten ge= 
| ftern der Aſſeſſoren- und Reviſionsbe— 
| hörde ihre Aufmartung, um eine 
| Herabjegung der Einfchägungen durch- 
 zufegen. m verfloffenen Jahre 

ſchraubte die Reviſionsbehörde das be— 
| treffende Eigenthfum in ihrer Xb- 
ſchätzung durchſchnittlich 40 Prozent 
höher und die Eigenthümer wünſchen 
die Einführung der früheren Ab— 
ſchätzung. Wie Präſident Randall 
ſagte, würden die Aſſeſſoren ſich auch 
in dieſem Fall bemühen, die Steuern 
in einer Weiſe aufzuerlegen, daß nicht 
über 810 auf je 831000 des eingeſchätz⸗ 
ten Werthes kommen. 

Der Werth des beweglichen Eigen— 
thums im Town Thornton iſt von 
5643,200 (der Einſchätzung der Revi— 
ſoren im Vorjahre) auf 8720,200 ge— 
ſtiegen. 

Die Abſchätzung des beweglichenEi— 
genthums in der 15., 16. und 17. 
Ward im Weſt-Town zeigt eine merk— 
liche Abnahme gegen die vorjährige 
Einſchätzung der Reviſoren. Dieſelbe 
betrug im Jahre 1899 88,574,900 und 
dieſes Jahr nur 88,374, 750. 

Die Einſchätzung des beweglichenEi— 
genthums im Town Evanſton zeigt 
ebenfalls eine recht merkliche Ab— 
nahme, nicht nur wenn man die Ein— 
ſchätzung der Reviſoren, ſondern ſogar, 
wenn man die der Aſſeſſoren zum Ver— 
gleich heranzieht. Dies iſt in keinem 
anderen Town der Fall geweſen. 
Die Einſchätzungen ſtellen ſich fol— 
gendermaßen: 

1899 — Aſſeſſoren .... 84,635,800 
1899 — Reviſoren .... 5,184,700 
1900 — Affefforen .... 4,501,470 

Die Abnahme gegen die vorjährige 
Repiforen-Einfhägung beträgt alfo 
$683,230, und gegen die der Aiffefforen 
$134,330. 


— — — — 
— ———— —— 
— — — — 

— — — — 


* * 


Die Grundeigenthümer der 20. 
Ward werden am Freitag Abend in 
ber Aldine Hall, Nr. 169 Eenter Str., 
eine Verfammlung abhalten, um da3 
Projett der Deffnung der Center Str. 
von Racine Woe. big zum öftlichen Ende 
ber Armitage Ave., wodurch eine direkte 
Verbindung zmifchen ber meftlichen 
Stadtgrenze und dem Lincoln Bart er- 
zielt werben würde, in Berathung zu 


ziehen. 
* m 


Die Revifionsbehörde ift jet bereit, 
in Bezug auf die Einfhäßung de per- 
önlichen Eigenthums in der 1. Ward 
fchrerben enigegen zu nehmen. 
Präfident Upham wird heute, Roy D. 


2 


—* 


und dag dritte Mitglied 
| 
| 
| 
| 


Weit orgen um 
der Behörde, Herr Meahham, iibermor- 
gen die betreffenden Bejchmerbeführer 
in Empfang nehmen. 


Rames T. Appleton geitorben. 


Die demofratifchen Politiker der 
zweiten Ward haben in James 8. 
Appleton ‚einen ihrer regften Vertreter 
und eiftigjten Kampfaenofjen durch 
ben Tod verloren. Vier Termine bin- 
durch — von 1882 bis 1890 — ſaß 
er ald Alderman im Stadtrath. Er 
gebörte zu den Getreuen von Frant 
Lamfer, Ed. Eullerton, „Red“ Sheri- 
dan, Yohn Coloin und Pat Sanper?. 
Während der legten zehn Jahre war er 
Schankwirth. Unlängjt hatte er ver- 
geblich den Verfuch gemadt, an 35. 
Straße und Vernon Moenue eine 
Schantwirtsichaft zu eröffnen. Die in 


jener Gegend wohnhaften Bürger hat | 


ten dagegen beim Bürgermeifter Ver- 
mahrung eingelegt, und der Lebtere 
mußte wohl oder übel den Wünfchen 
jener Leute nachlommen, Xames 
Appleton mar bier im Jahre 1843 ge- 
boren. Geine Eltern hatten fich fchon 
im ‘ahre 1832 in Chicago nieder: 
gelaften. Der Berftorbene war Pete: 
ran des Bürgerfrieged. Seine Wittme 
und zmwei ermachlene Kinder, Frau W. 
G. Perry und George Appleton, find 
die Hinterbliebenen. Das Beqräbniß | 


| 

| 

| 

| 
fand heute Nachmittag vom Trauer⸗ IJ 
hauſe, Nr. 296 37. Straße, aus nach | 

| 

I 


Graceland ftatt. 
—1ı+. — 


Bundesgericht. 


Die Blafely Printing Company, die 
Chicago Stencil Works und HM. | 
Gardener erfuchten heute da3 Bundes- | 
biftriftsgericht um Einleitung desBan= | 
ferott = Verfahrens gegen die Mer: | 
ant Company, welche ihnen angeblid) | 
$1100 jchuldet und fih bemühen Toll, 
die Beitände an gemilfe Gläubiger zu 
übertragen. 

Lubin ©. Rosenthal, Maffenvermal- 
ter für Fredrid 8. Guthman, welcher 
am 9. ult fich banferott erklärte, er= 


fucht das Gericht um ein Verbot gegen | B 


den Konftabler M. 3%. Handleyg und 
den Friedensrichter U. B. Lee, meil | 
diefelben, das Banterott = Verfahren 
außer Acht laffend, zu Ouniten der 3. 
B. Sefton Manufacturing Company 
einen Theil der Banterottmajle be— 
Ichlagnahmten. 


„Werwolf“ im Garn. 





Nach einer wilden Jagd und einer 
langen Suche wurde geſtern Louis 
Mandel unweit der Geleiſe der Chi— 
cago, Milwaukee Ke St. Paul-Bahn 
und der Folter Ugenue in einem Ge— 
büfch dingfeft gemadt. Er ift „ein 
Schuh — mader und Post dazu.“ Mit 
Vorliebe jchmeift er am Seeufer und 
im Wald herum. Um Infpirationen 
zu erhalten, überfält er fleine Mäd- 
chen und füßt fie meuchlingd ab. Die 
fürforgliche Behörde befchloß, feinem 
fündigen Treiben ein Ende mit | 
Schreden zu machen, und injzenirte 
deshalb gefiern eine fröhliche Haß auf 
den „Wermwolf“. 

— — — — 
MeOQuaids Bürgſchaft verfallen. 


Tim McQuaid, ein Schwager des 


verftorbenen Frrant Latoler, ließ heuie | 


im Desplaines Str.-Bolizeigericht, wo | 
er einjt Gerichtsdiener war, jeineBürg- 
Schaft verfallen. Falls er jich bis zum 
nächſten Samſtag nicht vor Kadi Eber- | 
bardt einfindet, werden der ehemalige 
Senator Peter Galligan, der Schreiber 
de3 Marren Uoe.-Polizeigerichts, und | 
Sjames Graham, No. 339 Center Upe,, 
die „Geleimten“ fein. MeQuaid ift des 
Einbruhs in die Wohnung E. M. 
Wright, No. 291 Dgden Uve., ange- 
klagt. 


DEE, — m 


die von irgendwo anders. 


Räumungs-Berkauf von 
Sommer · Handſchuhen 
zu Preiſen, die Euch dazu verleiten wer⸗ 
as Euh einen großen Vorrat zuzus 
egen. 
Kapier’3 Taffeta Seiden Handihuhe — 
mit 2:Clafp Falteners — jhwarz beftidt 
J — dieſe Handſchuhe laſſen fih waſchen 
J und die Fingerſpitzen tragen ſich nicht 
25c | 
a Milanefe Liste Handjchube für Damen | 
= 2:Glafp Mufter — große Auswahl von | 
BE jarben — ebenjo in Weiß und Schwarz 
u — tregulärer Preis 56. . . . Ze 


Anfer unver: 
a gleidjlicdyer 


Einiaß in 


B zwei Glufters von 3 Qudf jede — gar= 
nirt mit Perimutterfnöpfen — dieſe 
Waift wird eine pofitive Sen 
fation hervorrufen . . » » 


Eine Matdras 


Shirl-Waill- Verkauf, 


Diejer großartige Ginfauf war eine Senjation in Shirt Waijtd — 
der ganze VBorrath der Trojan Shirt Waijt Co., Troy, N. 9. — 
fie find alle neu und fommen friih aus den Händen der Verfertiger 
— ber Bedarf für eine ganze Saiion kann hier gekauft werben zu 
4 Preijen, worüber Jhr Euch wundern werdet. 

Das Trojanskager. 
Eine weiße Lamn Waift— garnirt mit 
3 Reiben VBalenciennes Spigen, 
Elufters don Tud3 — dieſe Waiſts 
wurden berfauft zu $12 per Dutzend 
im Wbolefale— der Zamn ift von aus= 
gezeichneter Qualität — hat den Kleis 
der⸗Aermel 
tnöpfe garnirt — 
ſeltener Bargain 
Eine weiße Lawn Waiſt — mit Klei— 
der-Aermel — Valeneiennes Spitzen— 


wei 


Perlmutter⸗ 


echte 


Pr Li ’ 
El Me EP 
„ 
Sc 
— 


F 


Schulter und Front — mit 


250 


Tailormade Waiſt — 


dieſe Waiſt iſt hochmodern in jeder 


Beziehung — die Muſter, der 
die Farben, die Facon, der 
von *2.00 — in allen Größen 
wird fpeziell auf diejen Arti— 
tel hingewieien zu . . » 


Das Trojan Lager — die berühmte 
Bolero Waift — 00 Dugend ge: 
ſtreifte Lawns — Epigen-Einfaffun: 
gen — Boleros mit tucked weißem 


Lawn Dickh — 2 
alle Größen 50€ 


Qual. 


hellblau 


von Williams.& Hoyt von Rocheiter, 
Sabrifanten der feiniten Tamen- und 


wir verfaufen 


51.40 


33.00 22.50 


Louis 
zum Knöpfen, in ſchmalen, mittleren und 
denen Facors — alle gemacht für den Ver— 
J tauf während dieſer Saiſon — gute 33.00 
Schuhe — Räumungs-Verkaufspreis ... 


——— 


Opfer des Eiſenbaͤhnmolochs. 


Dem Mangel an Schlagbäumen 


und Wärtern wird bie Schuld an dem | 
Ichredlichen 


Ende des NRudfahrerz 


ı Bernhard Snyder beigemeflen, der ge- 


Früherer Solon als Shukmann., 


‘rn der Rolle des Schugmanns ver= | 
fuchte fich geitern der ehemalige Gejeg- 
geber William 2. Martin mit Erfolg. 
Er padte auf einem Zuge der Cottage 
Grove Anenue-Linie einen aemilfen 
Fred Williamd, der aus undetannten 
Gründen cuf die neben ihm jigende 
Frau Mary Wright, Nr. 637 W. Late 
Str. mohnbaft, eingejchlagen hatte, 
und überlieferte ihn der ftrafenden Ge- 
rechtigkeit. 

ee — 
Kurz und Neu. 


* Die Verhandlung der Hypotheken— 
ſache der „Conſolidated Traction Co.“ 
ſoll am nächſten Montag vor Richter 
Gibbons beginnen. 

* Im Elternhauſe, Nr. 510 Larra— 
bee Str., iſt die neunjährige Euphemia 
Bieberitz an den Verletzungen geſtor— 
ben, die ihr ein fallender Backſtein zu— 
fügte. 

* Durch das Reißen einer der Lei— 
tungsdrähte der W. North Ave.Stra— 
ßenbahnlinie wurde heute früh der 
Verkehr auf dieſer Straße ſtunden— 
lang unterbrochen. 

* Die hieſigen Beamten der „Poſtal 
Telegraph Co.“ vermiſſen ſeit etwa 
einer Woche ihren Kollegen J. S. 
Beach, den Sekretär des Generalfuper— 
intendenten vom Bau- und Konſtruk— 
tionsamte der betreffenden Telegra— 
phengeſellſchaft. Der 40 Jahre alte 
Mann war nerbenleidend und ſtand 
hier in ärztlicher Behandlung. Man 
muthmaßt, daß er der Unbekannte iſt, 
welcher vor wenigen Tagen eine Boot— 
fahrt im Hafen zu Milwaukee unter— 
nahm und ſich dabei im See ertränkte. 

* Die Telegraphen-Geſellſchaften 
geben bekannt, daß ſie nach dem 1. 
Auguſt nicht mehr im Stande ſein wer— 
den, die Quotationen der Chicagoer 
Handelsbörſe zu veröffentlichen, weil 
die Börſe erſtens hohe finanzielle For— 
derungen und zweitens die Bedingung 
ſtellte, daß den Winkelbörſen feineMit- 
theilungen gemacht werden dürften, 
eine Bedingung, deren Erfüllung ſchon 
deshalb unmöglich ſei, weil die Tele— 
grapben-Gefellichaften öffentliche Ein- 
richtungen feien und feine Ausnahmen 





: machen dürften. » 


ı war 42 Nahre alt, 


| baltene Waaren 
| Wallace von den Jumelieren Spaui= | 


tern Abend auf dem lebergange ver 


ı Nelfon Straße von einem Zuge der 


Chicago, Milwautee & St. Paul-Bahn 
zermalmt wurde. 
mohnte Nr. 928 
Noble Ave. und war ein Verkäufer. 


„»Diamantenfönigin‘ verklagt. 


Auf Zahlung von $10,000 für er- 
it Frau Celia W. 
ding & Eo. verflagt worden. Sie 
mohnt im Auditorium Hotel und bat 


ı fich dur die Schauftellung zahlreicher 
foftbarer Edelfteine den Titel „Diaz | 
Die Ber: | 
tagte erflärt das Verfahren für einen | 


mantenfönigin“ erworben. 


Erpreſſungsverſuch. 
— — — — — 
* Im Gegenſatz zu dem kürzlich an— 


genommenen Beſchluß der Majorität 
der 
Staats-Kanalinſpektion das Recht zus 
geſtanden wird, noch bis zum 1.Auguſt 
ihre Gehälter zu beziehen, hat Truſtee 
Alexander J. Jones einen Minder— 
heitsbericht eingereicht, in welchem die 
Beibehaltung der Inſpektoren als eine 


Abwaſſerbehörde, wonach der 


unnütze Geldverſchwendung bezeichnet 
wird, welche ſich anderweitigen, ähnli— 
chen Extravaganzen der Abwaſſer— 
behörde würdig anreihe. 

* Countyelerk Knopf will die nomi— 
nellen Eigenthümer des Schwemm— 
landes am GSeeufer dabon in Stennt= 
niß fegen, daß fie das Land vermeffen 
laflen müffen, damit e8 befteuert wer 
den fünne. Wenn das nicht geichieht, 
dann wird das County auf Unfoften 
der Beliger die Vermeffung vornehmen 
lajien. Der Werth des betreffenden 
Zandes wird auf $15,000,000 Eis 
$25,000,000 gejchäßt. 

* Vertreter der Chicago, Burlington 
& Quincy-Eifenbahnaejellichaft be= 
lagten fich heute vor Richter Sabath 
darüber, daß Lamrence Meyer, ein 
alter, halbtauder Mann, auf ihren Ge- 
leifen Kohlen fammle, und, weil er nicht 
aut hören könne, die Lolomotivführer 
häufig zwinge, anzubalten, um ihm zu 
bedeuten, daß er aus dem Wege gehen 
müffe.. Um ein Unglüd zu verhüten, 
befahl der Richter dem alten Mann, 
künftig den Geleifen fern zu bleiben. 


Spezielles in Lawn— 
MWeifts zu 82.50, die nie wieder für 
dieſen Preis verkauft werden—feine 
Taffetaſeide Ribbon Waiſts, 
in Lavender, 
quoiſe, weiß, 


Hroher Schuß-Verkau 


Wenn unſere Preiſe für moderne Schuhe nicht niedriger wären, 
als anderswo, würden unſere Verkäufe nicht ſo großartig ſein. 
Der ganze Floor, Waaren der berühmteu Fabrik 


Kinder— 
Schuhe des Landes — beſtehend in Patent-Leder, 
Viei-Kid und rothes Ziegenleder, hand-genäht 
und -gewendet—gefauft zu 50c am Tollar—und 


51.10 & SL. 


Feine Damenihuhe—in Tuh:Chertheil, Watertleder, Lace- 
XIV. AUbjäge—feine Pic Kid, zum Schnüren umd 
mo 
„Mannifh* Faconz — lohfurbiges Vici Kid — in verjhie 


$1.95 


Der Verunglüdte | 


Stoff, 
Werth 


— es 


50€ 


und Ribbon— 


roja, Qurs 


Helio, 


Der Ränmungs: Verlauf im 
.. Großen Laden... 


ift das riefigfte Bargain-Ereigniß, das die Preife befonders niedrig macht und zwar weit unter 
Größere und befjere Bargains hier diefe Woche als wie fie dem 
Chicagoer Publitum je geboten wurden. Hier ift die goldene Gelegenheit, Sachen, die Jhr 
braucht, weit unterm Preis zu kaufen. 


Däumungs-Bargains in ZSeif- 
waaren und enfloffen. 

Kein Wunder, dab uns das ganze Leir 
nengeihäjt der Stadt zufällt, wenn wir 
fol riefige Werthe offeriren wie die fols 
genden: 

Befranfte baummwollene Hamdtüher — 16 
bei 34 — gute Qualität — werih 5c das 
GE. TE 2.0.0.0. 200 Pe 
Gebleihter Muslin, 1 Od. breit, feine 
Qualität, weichet Finiſh, werth &c die 
Yard, zu 4e 
Leinenes Hudabad Handtuchzeug — 19 
Boll breit — von jehr fhiwerer Oualität 
— einfach weiß — werth 12 Yd... Se 


| 
| 
| 


feinen Jußmaaren. 


Die niedrigen Preije, die wir für feine Pugmwaaren angeſetzt ha⸗ 
ben, erregen Jedbermanns Eritaunen—wir beabjichtigen den Reft 
unjerer Pugmwaaren zu räumen zu ungefähr 25 Gent3 am Dollar 
— um bie unvergleilichjiien Bugmwaaren:-Bargains zu fchaffen, 
die jemals dagemejen jind. 


Das ertra feine Affortiment von 
garnirten Hüten enthält au feine 
ſchwarze Neapolitans, Leghorns u. 
bandgenähte Braid » Hüte — Hein 
Hut weniger wie $5 und bis gu 
$8- wertb — da3 

Eid en nn. 3. 50 
Garnirte Sailor s Hüte—der neue 
Sommer:Hut—$5 

Hut—ift jest 

Sarnirte Hüte, melde der zwei 
Wochen leiht zu $10.00 und $12 
das Stüd verfauft 

werden— morgen . . ‚85.00 
Hunderte von Legborn-Hüten für 
Kinder—niedlid garniert — gute 
Wertbe zum Doppelten unferes 
Räumungs:Berlaufspreifes 
—25e, 50e und 

Der feinfte Belgian Eplit Stroh: 
Sailor in Chicage—$2.00 u. 92.50 


Werthe—bei dieſem * 1 .00 


Verlauf... . 


Unjer feiner rauber oder Jumbo: Strob-Sailoer—niht die Sorte, 
welche Andere zu 4öc als billig an 
jeigen—aber jett bier für 
AU unjere feinften $4.00 und $5.00 Pelgian und italienijhe Split 
Stroh = Sailors3 — ebenfalls feiner PBincapple Braid — find 


25c 


nut... 


52.50 


häumungs-Herabfekung von Kleiderlofen 


Bedeutet große 
Bargains in 
Schuhen. 


nali 

N. 9 = 
Be Verkaufspreis 

jöllige franzöfiid 


35 — nee Defia 


0 ei 


Difizirten 


| Zutterick-Muſter. 
| Mode: Blätter frei. 


5 —F 


| @epinnt ein Spar » Konto 


Kurz und Neu. 


ift heute mit der Prozeffirung de3 frü- 
| beren Poliziften George Malia begon=- 
I nen worden, welcher die Scheidung jei= 
ner Ehe durch Meineid erwirkt haben 
| fol. 

* Henry R. Bond, der Gigenthümer 
eines Grundftüdes an Stewart Xbe., 
! zwijchen der 26. und 27. ©tr., hat das 
| Kreisgeriht um einen Cinhaltäbefehl 
| erjucht, mweldher die Benniylvania= 
| Eifenbahn = Gejellihaft daran verhin- 

dert, ihre Geleife in diefer Gegend zu 
ı erhöhen. Er beruft fich auf die That- 
' fache, daß die Stadt das Beligrecht auf 
die Straße aufgab und folgert 
ı daraus, daß die benachbarten Grund- 
' eigenthümer den erjten Anjpruch dar= 
auf erheben fönnten. 


* Polizeichef Kipley hat geftern die 
Boliziften Sheehan und Mojber, mel: 
| che er der Beraubung des Spegzerei- 
ı händler? MacDougall für jchuldig 
ı hält, jelber verhaftet und mird nun 
| berfuchen, ihre gerichtliche Beftrafung 
herbeizuführen. Das vor Frriedensrich- 
| ter Gibbons eingeleitete Strafverfah- 
| ren gegen die Beiden mußte geftern 
ı niebergefchlagen werben, meil fein 
ı Vertreter der Anklage: zur Verhand- 
lung erſchien. 


* Durch das Schickſal ſeines Bru— 
der3 Kapitän Auftin R. Davis, vom 
Marineforps, weldher am 13. Juli in 
der Schlacht bei Tien-Tfin den Hel- 
‚ dentod jtarb, fühlt fich der hier anjäj- 
| fige 9. E. Dapis, früher Leutnant im 

Eriten Kavallerie-Milizregiment des 

Staates Georgia, erjt recht angeregt, 
| aud) in den Krieg gegen die Chinefen 
| zu ziehen. Er hat Präfident Mcfinley 
| telegraphifh um ein Dffizieräpatent 
| und um bie Bergünftigung erfucht, mit 
| ben neuen nah China zu beordernden 
Iruppen in’s Teld ziehen zu dürfen. 


*Yus3 dem hiefigen, unter Leitung 
pon Dr. Laaorio befindlichen PBafteur- 
Snftitut konnte heute Willie Havens 
aus Colorado Springs, al3 gegen die 
Tollmuth gefeit, entlaffen werden. Der 
Knabe war, nebjt drei Spielgenofien, 
am 26. Mai in jeinem Heimathsorte 
ton einem tollen Hunde gebiffen wor: 
den. eine Eltern hatten ihn jchleu- 
nigft nach Chicago geichafft und im 
Bafteur =» Ynftitut in Behandlung ge- 
geben. Willies Spiellameraden find 
inzwifchen der entjeglichen Krankheit 
zum Opfer gefallen. 


' 
| * Vor Kriminalrichter Brentano 
| 
1 
1 


Am ganzen Laden, 
gründliche Herabiegungen — aber feine find jo groß wie in der 
Kleideritoff:Abrheilung, 
werden— nicht an veralteten Muitern, jondern an neueften und 
moderniten Kleiderjtoffen diejer Saiion. 

| Nzöllige Schwarze ertra feine Mobair | 4830 
Prilliantine — cine reguläre 8Uc 

tät — Räumung: | 


— mwerth $1.50 | ., ., 
- Nüumungs:Verfaufs 
EHE I. 0 aaa re 


Großer Räumungs- Berkanf von importirten Waſchſtoſſen. 


sancy Figuren, Dots und Foulard= | 
Defigns — würde ein Pargain jein 
u 1% — Raumnugs-Ver: 


und Robal 


B — toth. 20e — Näumungse | ip 


..122e |! 


> & - 
et er u 


| 
| 


in jedem Departement, machen wir 


wo Vreiſe rückſichtslos herabgeſetzt 


Uige ſchwarze Diagonal Serges 
gaulärer Preis 31. — 69 
umungsperlaufspreis... c 
ein guter 
au Ti — B 
tauımungsverkaufspreis- . 4 c 


Höll. wollene Cheviots — werth 


— 


iche geſticter Swiß Mull — in J 100 Stüde franzöſiſchen Madras— 


ausjchlieglide Mufter — in dem 
neuen Orblood, Cadet, Pink, Hell: 
blau und Lavender — in Streifen 
und Ched3 — regulärer Brei! Ic 


‚19 


I 
| 20 Stüde Moufleline de Soie — 
yarz, | neue Foulard: Befigns—wurde im: 
n fauft für Be und 5% — 
ler Räumungsverkaufspreis, 
nge der Vorrath = 


v 
Yard 


—ipegieller Räumungss 
verfaufspreis, Yard. . 


reicht, 


F 
La 
— — — — — — — — —— ——— —— — — — 
| 
A 5 5 . J 2 J 





„mil einem Dollar... 


Wir bezchlen Zinfen zur Rate von 3 Prozent und 
fhriiben fie Euh alle jehs Monate gut. 


Royal Trust 


Savings 


Ban k nam 
ROYAL INSURANCE BLDG., 


169 Jackson Boulevard, 
Zwiſchen 2a Salle Str. und 5. Ave. 


Eine Slantsbank unter Staats Aufficht, 
Gtablirt 1891. 

Bores 33.00 das Jahr. \ 

Roya! Safety Deposit Vaults. 


Kurz unD Neu. 


* Von Tobfucht befallen wurbe’ge- 
ftern in South Chicago der Arbeiter 
Stanley Wadensti. E3 gelang einigen 
Poliziften nad hartem Kampf, den 
Mann zu übermältigen und in Schup- 
baft zu nehmen. 

* Fünf neue —— werden 
am 1. Auguſt wie nachſehend eröffnet 
werben: Nr. 420 Oſt 26. Straße, Paul 
E. Fininger, Verwalter; Nr. 949 Weſt 
24. Straße, Emil G. F. Brill, Verwal⸗ 
ter; Nr, 1127 Nord Elart Str. John 
%. Schmitt, Verwalter; Nr. 96 Shef- 
field Ape., Lebrecht Tänzer, Vermalter, 
und Rr. 5501 Indiana WUoe., James Q. 
Lewis, Verwalter. 

* Die Bemokner von Evanfton ba= 
ben einen meiteren Grund, um auf ben 
Bundeszenfusmann, der ihrer Stabt 
nur 19,241 Seelen zuzäblte, ärgerlich 
zu fein. Nah dem Bericht biefes 
Voltszählungs-Superintendenten hat 
Evanfton 2,155 mehr Frauen als 
Männer aufzumeifen, und nur 461 bon 
diefen Vertreterinnen be3 fchöneren 
Gefhleht3 jollen unter 21 Xahre  alt- 
fein. 

* Benjusdireftor Merriam benad- 
tichtigte Herrn Gilbert, den biefigen 
Leiter der Bollszählung, daß an bie 
Chicagoer Zenfusvermittler umgehend 
die Geldanmeifungen abgejendei mer: 
den follen, jobald ihre Berichte im 
MWafhington einaetroffen und gebucht 
fein werden. Früßer fünne er beim 
beiten Willen teine Ched3 an bie in 
GeldnotH befindlichen Zenjusagenten 
abaehen lafien. 





“w 


Bergnügungs:Wegweifer. 


tudebaters. — Solomond Operette „Billee 
Taylor”, 

owers.—Gcihloflen. 

tand Dpvera Houfe—Gefhloflen. 

eBiders. — „Hearts are Trumps“, heute zum 
legten Male. 

teat Northern. — The Dairp Farın“. 

earborn—.The Burgomafter.“ 

ismard = Garten. —Alabendlih Konzerle 


von Bunges Orcefter und einer ungarijchen 


Rapelle.- s 
Mienzir—Rongerte jeden Abend und Gonntag 
Nahmittag. 
Gunnpfide Bart.— Hopkins’ Vaudeville-Ge⸗ 
ſellichaft. 


— — — 


Lokalbericht. 


Welthändel und Marklpreiſe. 


Derthenerung von Thee und 
Zucker in Solge des Krie- 
aes in China. 

Der biefige japanifhe Konsul tritt 
für die S:ıherheit derChicagoer 
EHinejen ein. 


Milttärpflichtige faft aller Känder melden fich 
im den Konfulatren. 

Chicagoer Produttenhändfer kaufen 
chinefifchen Thee in großen Mengen 
auf. Die Iheeeinfuhr im hiefigen Ya= 
fen ift zur Zeit eine fomweit unerreicht 
große. Am Montag gingen im Zoll- 
amt allein $44,000 an Zöllen auf im— 


portirte Waaren ein, von denen ber 


größere Theil Thee in Kiften und Balz | 
len war. Auch au3 Xapan dürfte die | 
Theeeinfuhr bald aufhören ober Doc) | 
beträchtlich verringert werben. „jedes | 
nur einigermaßen brauchbare große | 
Schiff der japanifchen HandelSmarine 

wird für den Iruppentransport berz | 
wendet  merden müflen. Outer | 
fchwarzer und grüner Ihee dürfte 

inapp in diefem Lande merben, wenn ı 
ein MWeltfrieg mit China entbrennen 

und lange anhalten follte. Die Sroß- 
händler in Ihee, Kaffee und bdiefen 
verivandten Produkten wollen jih nun 
die Gelegenheit, große Profite aus 
ihren Waaren herauszufchlagen, zus 
nuße machen. Sie machen riefige Ein- 
fäufe in der Erwartung, daß die Vers ı 
faufspreife zu fchwindelnder Höhe 
hinaufgetrieben werden. Unperfhämt 
ift das Vorgehen des Zuder-Trufis. 
Die großen Fabrifanten, melde zur 
„American Sugar Refining Compann“ 
gehören, kontrolliren den Markt. Bis 
zum lepten Samftaq beirug der Ein- 
faufspreis für Großhändfer noch $6 
per 100 Pfund; al&dann iwurde er auf 
56.22, und geitern jogar auf $6.32 nm 
die Höhe getrieben. Wie behauptet 
wird, foll er noch vor Xbichluß der | 


Woche bis auf $7 Steigen. Und das zu | 


einer Zeit. da die beinrgten Hausfrauen 
Früchte aller Art für den Winter ein- 
machen und Zuder zur Verfüßung der= | 
felben in Dienge brauchen wollen. Aber | 
die. böfen Zuderfabrifanten erfiären: | 
Die. Einfuhr 
wird aufhören, und die Zuderrübenz, | 
wie'aud Zucerrohr-Ernte in den Ber. | 
Staaten und den anneftirten Yändern 
-— fowie au auf Cuba — wird bor- 
ausfichtlih mager ausfallen. Auch 
die Kaffeehändler rühren fi. Gie 
Wollen den Frauen ihr Lieblingsges | 
Iränt noch mehr verbittern, als es Die 
Duderfönige jchon gethan Gaben. Die 


en 
* 


über den 
während 
eine Anweiſung 
fahrt von Hamburg 


‚ Söhne der Steppe nur 


aus fremden Ländern |! 





Bäder überlegen fi auch bereit3 Die 
SNöglichkeit einer Brotvertheuerung 
und mie fie fich bei Eintritt eines'Breis- 
auffchlanes auf Mehl an igren Kunden | 
fchadlos halten fünnen. Die großen | 
Kornwucherer behaupten nämlich, die 
Meizenernte würde fehr jchlecht, Die 
Noggenernte noch jchlechter, und die | 
Haferernte, ganz miferabel ausfallen; 
des Striege? in China wegen Tönne feine | 
Kornfrucht importirt werben, und des= 
halb müßten fie die Preiserböhungs- 
fohraube anfeben und fo lange breben, 
bis — na, bi fie „durch glückliche Kon— 
junfturen“, wie fie da® in ihrer Ge= 
ſchäftsſprache nennen, unzähligeMillio— 
nen verdient haben. Da wird denFrauen 
beim Kaffeeklatſch am Ende auch der 
Kuchen nicht mehr recht munden, weil 
Mehl, Zucker, Milch, Roſinen, Man— 
deln, Zitronat und andere einſchlägige 
Zuthaten faſt unerſchwinglich hoch im 
Preiſe ſteigen werden. Das Alles ha— 
ben die böſen Chineſen verſchuldet. 
Kein Wunder deshalb, daß die 
Schlitzäugigen in Chicago jetzt die 
„beſtgehaßten Bewohner der Stadt“ 
ſind. Obwohl Polizeihauptmann Kip— 
ley ſeine Mannen wiederholt durch 
langathmige Sendſchreiben aufgefor-— 
dert hat, den hier anſäſſigen Zopfträ— 
gern jeden Schutz gegen Beläſtigungen, 
oder wohl gar gegen thätliche Angriffe 
au gewähren, die von Seiten der über 
ie Greuelthaten der „Borer“ in Chi= | 
na aufgebrachten Bürger und den über 
die Lebensmittelvertheuerung erbitter- 
ten Bürgerinnen erfolgen könnten, fo 
werden die Waſchi-Waſchis an Süd 
Clark Straße doch täglich von Ver= | 
tretern Jung-Amerifas angerempelt. 
Much in den Straßenbahnmwagen müf- 
fen die Söhne des „Reiches der Mit- 
te” manche fpigfindige Bemerkungen 
iiber fich eraehen laffen. Das hat ges ; 
ftern aud) der Kanzler des. hiefigen ja- 
panifchen Konfulates auf der Fahrt zu 
dem in Hnde Park wohnhaften Konſul 
Toſhia Tujita ausgefunden. Auf's 
Tiefſte beleidigt. daß ſeine Mitpaſſa— 
giere ihn, den edlen Japaner, den 
Freund und Bundesgenoſſen der Eu— 
ropäer, für einen Chineſen gehalten 
und mit der Belanntfchaft der amerika— 
nifchen „Borer“ gedroht hatten, be— 
ſchwerte ji Kanzler Tamatju über 
diefe Behandlung. Dagegen erhob der 
Konful in einem Schreiben an Poli: 
zeichef Kiplen Proteft. Er wies in dem- 
felben darauf bin, daß, obmohl die 
Ehinejen in China während des Krie- 
ge3 mit Japan den gefanaenen Sapa- 
nern zum Mindeften die Nafen und 
Ohren, wenn nicht aleich die Köpfe ab- 
geſäbelt hätten, er ala Vertreter der zi- 
bilifirten Japaner darauf bejtehe, 
daß den Chicagoer Chinefen auch nicht 
ein Haar ihres Zopfes gefrümmt mwer- 
be. Außerdem möchten die Chicagoer 
fich doch ernfthafter wie biäher mit dem 
Studium derBöltertunde befafjen, da- 
mit fie endlich einen Japaner von ei- 
nem Chinefen unterfcheiden lernten. 


: tigt, dem erjten 
Chicagos. 


Frau und 


I er 


i Stand 
! licher und energijcher, als irgend eines 


: legten ihre Agenten einfach 


: Un Bewerbern fehlte 


| — ——— 


| Federal Steel Co. angegliedert morben | 


: ie. 


Im  hiefigen - japanifchen Konfulat 
meldeten fich geftern die eriten fünf Re- 


ferviften jüngerer Jahrgänge von ber i 


japanifchen Armee zur Dienftleiftung 
im Kriege gegen China. Die Namen 
derfelden find: U. Jofhimura aus 
Yadz, Mont.; R. Kubota, Zahnarzt 
aus Indianapolis; R. Arati, Student 
in einer hiefigen Handelsfchule und im 
Haufe Nr. 326 57. Str. mohnhaft; 
BBinnaat, Student der Norihmweitern 
Univerfität, von Nr. 1414 Hinman 
Ave. in Epanfton, und der imChamber 
of Commerce-Gebäude als Mafchinift 
angeſtellt F. Haſchimato. 

Auch in anderen Konſulaten ſollen 
bereits zahlreiche Anmeldungen von 
militärpflichtigen Leuten eingereicht 
worden ſein. Eine intereſſante Szene 
ſpielte ſich geſtern Nachmittag im Bu— 
reau des ruſſiſchen Konſuls Baron von 
Schlippenbach ab. Michgel Ivanoff 
Kouprianoff, 26 Jahre alt und No. 
134 W. Madiſon Str. wohnhaft, mel— 
dete ſich zum Wiedereintritt in die ruſ— 
ſiſche Armee. Er habe drei Jahre in 
einem Koſacken-Regiment gedient, ſei 
dann deſertirt und auf Umwegen vor 
wenigen Jahren in Chicago gelandet. 
Der Konſul machte ihn auf die Strafe 
aufmerkſam, die er, der Dſerteur, bei 
ſeiner Rückkehr in die Heimoth zu ge— 
wärtigen habe. Der Koſack beſtand 
darauf, in den Krieg gegen die Chine— 
ſen zu ziehen und nachher auch die be— 
treffende Feſtungsſtrafe erleiden zu 
wollen, die auf Deſertion in Friedens— 
zeiten geſetzt ſei. Aber erſt wolle er 
vor den Feind geſchickt werden, der 
Rußland bedrohe. Der Konſul kam 
dem Wunſche des begeiſterten Vater— 
landsvertheidigers nach und fertigte 
ihm ein Empfehlungsſchreiben an die 
Militärbehörde in Petersburg aus. 
Ein Freund des Konſuls, der dieſer 
Szene beiwohnte, beſorgte aus ſeinen 
Mitteln eine Fahrkarte nach New 
York und die Schiffskarte zur Reiſ 
Ozean für den Koſacken, 
Herr v. Schlippenbach ihm 
zur freien Eiſenbahn— 
nach St. Peters— 
burg und einen anſtändigen Zehrpfen— 
nig mit auf die Reiſe gab. Der De— 


ſerteur war überglücklich, dankte ſeinen 


Wohlthätern und gab ſein „Koſacken— 
wort“ — ein Verſprechen, das die 
dann geben, 
wenn ſie ſicher ſind, daß ſie's auch hal— 


ten können—, daß er ihnen von St. Pe— 


ſeine Aufnahme 


tersburg aus über 
bei ausführlich 


beim Militärgouverneur 
berichten werde. 
— ⸗ 
Hiſtoriſche Stätten. 
Galloway die Rech— 
— Anfang der Eiſen— 


Stahl⸗ 


n“. — Wie James 
en Wirth machte 

uduſtrie Chicagos. — Die erſten 
Die Herkunft der Fürſtin Chimay. — 
— Die Verſchiebung 
Deutſche von Sktandinaviern und 


e Polen als Nach— 


nde Schulhaus. 


ottawatamies. 
XVII 
Es liegt in der Natur der Gadhe, 
daß mit der Geichichte Chicagos Die 
jeiner ältejten Yamilien untrennbar 
verbunden ift. Haben doch deren Mit- 
glieder jene Ereigniffe erlebt oder voll- 
bracht, welche als Ganzes die Gefchichte 


: der Giudt, oder doch deren Anfänge 
; bilden. Jın vorigen Artifel haben wir 


uns mir Aicchibald Slybourn beichäf- 
Schlachthausbeſitzer 
Clybourns noch lebende 
Gattin war oder iſt eine Tochter 
von James Galloway, der mit ſeiner 
der Damals 16jährigen 


ı Mary inı Jahre 1826 von Gandußty, 


D., nah Chicago fam. Er hatte Die 
Abit Hier mit den Indianern 
Zeufhhandel zu treiben und hatte zu 
diefem Smede einen beträchtlichen Vor- 
rath von allerlei büdfchen und billigen 
Süädelhen mitgebracht, da man ihm 
mitgetdeili hatte, daß Jolhe von den 
rothhäutigen Kindern der Wildniß be- 
ehrt würden. Er würde nun jedenfalls 
auch recht aute Geichäfte gemacht 
haben, wenn er bei feiner Rechnung 
nicht den Wirth außer Acht gelaffen 
hätte. Der Wirth aber war bie 
American Zur Company. Dieje Ge- 
jelfchaft befaß das ihr von der Negie- 
rung gewährte Monopol für den Hans 
bel mit ben Indianern, und fie ver- 
ihre Rechte zu wahren, gründ- 


e5 
bon unjeren heutigen Monopolen. Auf 
dVenWaarenporrath des quten Galloway 
Beichlag. 
Sie fonfiszirten denfelben und über: 
ließen es dem überrajchten Manne, fich 
mit diejem Verfahren abzufinden, fo 
aut er mochte. Galloway hat fih dann 
in der Gegend von „Hardicrabble”, in 
der heutigen 8. Ward, eine yarım aus— 


! gefucht und diefe bewirthichaftet.Seine 


Iochter war zur Zeit auf Meilen in 
der Runde der einzige „heirathsfähige 
Gegenſtand“ weiblichen Geſchlechtes. 
es ihr nicht. 
Archibald Clybourn hat ſie einige 
Jahre ſpäter heimgeführt. 

Nicht nur unſer Holz- und Fleiſch— 
Induſtrie hat auf der Nordweſt— 
ſeite begonnen, ſondern auch die zu ſo 
hoher Blüthe gelangte Eiſen- und 
Stahl-Induſtrie Chicagos. Captain E. 
B. Ward von Detroit gründete um's 
Jahr 1857, unter dem Namen „North 
Chicago Rolling Mills Co.“, eine Ak— 
tien-Geſellſchaft, welche die in der 15. 
Ward noch heute in Betrieb befindli— 
chen Walzwerke kontrollirt. Es geſchah 
dies zu dem Zwecke, eiſerne Eiſenbahn— 


ſchienen, die ſich im Gebrauch raſch ab— 


nutzten, neu ſtrecken zu laſſen. Im 
Jahre 1865, und zwar am 17. Juni, 
wurde in dieſer Anlage, zum erſten 
Male in Amerika, ein Verſuch gemacht, 
nach dem kurz zuvor erfundenen Pro— 


zeß Stahlſchienen zu gießen. Der Ver— 


ſuch gelang, und nun nahmen die 
Walzwerke erſt einen gewaltigen 
Aufſchwung. Am öſtlichen Flußufer 
wurden neue, größere Fabrikgebäude 
errichtet, in denen jeither eine unglaub- 
lich große Mafje Arbeit gethan worden 
ift. Später ging dann die North Chi- 
cago Rolling Miles Co. in ver 


| Zlinoi8 Steel Co. auf, die ihrerfeits 
' neuerdings dem großen Synditat ber 


| 
| 
| 
| 


- 


nen „Abendpoft“, 


nn nn nen mn — — 


Saptain %. B. Ward, der borer- 
wähnte Gründer der erfien Walzmwerfe 
bier am Drte, war feiner Zeit einer der 
etjien großen „Kapitäne des Handels 
und der Snduftrie” im Welten. Seine 
Perſönlichteit iſt aber ſchon jetzt fait 


vollſtändig der Vergeſſenheit anheimge⸗ 


| 


| 
| 
| 


fallen. Er war beiläufig der Vater der 
ertrapaganten jungen Dame, die fürz- 
lid) Dadurch fo viel von fich reden ge= 
macht hat,daß fie ihrenGatten, den bel: 
giichen Fürften Chimay, fiten ließ, um 


fi einem Zigeuner, dem Geiger Rigo, | 


an den Hals zu werfen. 

Auf der Nordmwefifeite erinnert man 
ih. heute mit einem Lächeln an „pie 
mwandernde Schule“, E3 war das ein 
geräumiger Holztaften, der urfprüng- 
ih im Jahre 1855 an der Ede von 
Warren und Hermitage Ave. errichtet 
morten war und den Namen Brosuns 
Schule erhalten Gatte. Schon drei 
Sabre fpäter wurde aber auf dem be= 
zeichneten Plaße ein majjives Schul— 
haus errichtet. Weil man nun den 
woblerzaltenen Sretterbau nicht ab» 
tragen wollte, jo entichloß man fi 
dazu, ihn fortzufahren. Man brachte 
isn alfo nach der Ede von Afhland 
Avenue und Cornelia Straße, mo er 
nun unter bem Namen SHamilton= 
Säule in Dienst geitellt wurde. Acht 
Sabre darauf mußte der Bau aber aud) 
dort einem maffiven Schuihauje meis 
chen. Er wurde abermals auf Walzen 
gefchoben und nach der Ede von Wih: 
land Ave. und Wabanfıa Moe. gerollt, 
two er dann jechs Jahre lang den Kin- 
dern jenesfabritbezirf3 zum Sammel: 
plaß diente, unter vem Namen „Rolling 
Minis School”. — Nach abermals fech3 
Sabren war aber auch dort für den 
Kaften nicht mehr des Bleiben?. Man 
fchob ihn nun längere Zeit bald hier- 
bin, bald dabin, bi3 er Ichließlih an 
der Epergreen Urne. einen Rubeplaß 
fand, und zwar unter dem neuen 
Ramen „Wider Part-Schule”. 
Dort bat er. dann noch zehn oder zwölf 
Sabre feinen Zmed erfüllt, bis er, zum 
legten Male, durch ein fteinern Haus 
abgelöft und dann in Brennholz ber- 
wandelt wurde. 

In der heutigen fünfzehnten Ward 
bat e$ bor Zeiten eine deutjche Kolonie 
gegeben. Diejelbe wurde Ende ber 
Bierziger und Unfangs der Fünfziger 
Schre von Schleswig-Holfteinern ges 
gründet, in dem Bezirk, melcher im 
Süden von North oe, im Norden 
und im Diien von Wilmwaufee Ave. und 
im Meften von der Wefiern Une. be- 
grenzt wird. Die Kolonie organifirte 
ih unter dem Namen „Holltein“ als 
Dorfgemeinde und deitand als folche, 
bis der Bezirk der Stadt angegliedert 
wurde. — Urfpränglich war überhaupt 
die ganze Kordiveitfeite itberiviegend 
von Deutfcher bejiedeli. Als fpäter 
dann ein Maffenzuzua von Bolen und 
von Skandincoiern erfolgte, verlor die 
„Plattdeutſche Abenue“ nach und nach 
ihr Gepräge, und ſeit zwanzig Jahren 
etwa ſind die Deutſchen in dichten 
Maſſen nur mehr in der Nähe des 
Humboldt Park zu finden. Die alie 
„Aurora Turnhalle“, Ecke Huron Str 
und Milwaukee Ade., welche ehemals 
als geographiſcher Mittelpunkt des 
deutſchen Bebölkerungs-Elements der 
Nordweſtſeite angeſehen werden konnte, 
verlor dieſe Eigenſchaft mehr und mehr, 


ſo daß der Verein ſich ſchließlich wohl 


oder übel entſchließen mußte, ſein Lokal 
zu verlegen. Mit dieſem Schritte hatte 
er aber faft zu lange gewartet, denn 
die früßeren Außendezirfe waren ins 
zwifchen länaft von anderen Turn— 
vereinen al3 Werberevier benußt mor= 
den. 

In der Techszehnten Ward, Hitlich 
von Milmaufee Ape. und meftlich vom 
Fluß, gibt e8 mehr Polen, als Jonit-—— 
wenn man von den Städten War- 
ihau, Krafau und Lemberg abfieht— 
irgendivo in der Welt auf fo engem 
Raum  zufammengefunden 
fönnen. Und aud) in den drei genann= 
ten Städten ihres zerjtüdelten Hei- 
matblandes erfreuen die Polen fich 
nicht der „nationalen Unabhängigfeit“, 
die fie in der bezeichneten Siedlung ge— 
nießen. Die St. Stanislaus Kotska— 
Bfarrei in der 16. Ward tjt beiläufig 
die ftärkite polnische Kirchengemeinde, 
die es in der Welt aibt. Ihre Mitglie- 
derzahl fol über 30,000 betragen. — 
E3 tft ein bemerfensiwerthes Zufam- 
mentreffen, daß dort, mo fich jeßt 
Volenftadt befindet, die neue Heimath 
bon Angehörigen eines Volfes, das fich 
durch Brudertriege felbft zerfleifcht hat 
und zum Opfer ländergieriger Nach- 
barn geworben tjt, der Zagerplaß ge= 
weſen, auf welchem fich die Bottamat- 
tamie=|ndianer ein le&tes Stellvichein 
gaben, ehe ite, der Lebermacht derWei- 
Ben meichend, gen Weiten zogen. — 
Bon den drei Mifchlingen, welche da= 
mals als Wortführer der Indianer 
dienten: „Billy Caldwell, Alerander 
Robinfon und Nofeph La Framboife, 
Ihloß fih nur Ealpwell (Sauganafh) 
feinen Halbbrüdern auf deren Zuge 
in die Wildniß an. Robinfon und La 
Ydromboije blieben bei den Weihen zu- 
rüd, fiherten fich Bauftellen und fan 
den fich mit der hereinbrechenden Zivi- 
lifation ad, fo gut fie’3 vermodten. 
Robinjon hat es übrigens als gewagter 
Srundeigentdums = Spefulant zu be- 
trächtlichem Reihthum gebracht. 

=—+9 —— 


Unter den Trümmern. 


In den Trümmern de3 Logirhaufes 
Nr. 202 Michigan Str., da3 vorgeitern 
beim Brande des Vehmeyer'ſchen Fa— 
brikgebäudes zerſtört worden iſt, wur— 
de geſtern bei den Räumungsarbeiten 
die Leiche von Thomas D. Cahill ge- 
funden. Der Verunglückte war Ver— 
treter des „Cosmopolitan Magazine“ 
und wohnte Nr. 3500 Ellis Abe. Er 
war am Montag in dem von einer 
Frau Gordon geführten Hotel abge— 
ſtiegen, hatte ſich, von der Hitze er—⸗ 
ſchöpft, auf einem Sopha zum Schlafe 
ausgeſtreckt und war ſpäter weder 
durch das Unwetter noch durch den 
Tumult des Brandes geweckt worden. 


werden 


die | 


z td 


„Grader Ja‘. 


Auf Unfuchen der Firma F. W. 
Ruedheim & Bro. erließ Richter Chet- 
lain gejtern einen Einhalt&befehl gegen 
George Pſchogeos, James Breolos, 
George Liffaris, George Marreitas, 
George PHilip Populas, Ehrift Lam- 
prinas, Pete Burnafias, John Hayma= 
las, James Limperafes, Charles Ba- 
relas, M. Speradacoas, Nid Gianafas 
und George Gianafaz fomwie Pericles 
Manoofas, um fie zu verhindern, dem 
Publitum Bop Corn Konfett an Stelle 
von „Erader Yad“ aufzuhängen. 


Zodesfäle. 


Nacftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fhen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwiichen 
Geitern und beute Meidung zuging: 

Amlong, Martba, 50 X., 419 75. Str. 

Precer, Bertba, 38 3., 418 Jobnion Str. 

Faaz, Rudolph, 68 3., 102 W 13. Str. 

Fetſcher. Henry, 13 J. 20 Moffat Str. 

Krusger, Argufta, 56 3. 20 W. Diviſion Str. 

Ko:mer, Fred., |) N., 516 Alms Str. 

Klopp, Heurictte, 5 X... 368 Kowı Str 

Liebermann, Becca, 34 X., 242 W. 39. Str. 

Marbab, Nobn, 74 Y., 160 Mohawf Str. 

Malde, Reinert, 39 J. 24 Bisinard Gt 

Reker, Charles A., 48 J. 437 LaSalle Ave. 

Schmidtfe, Albert, 51 3, 208 Armitage Ude. 

Seberger, Walser E., 18 3., 74 37. Str. 

Schiffer. Sebattien 3., 76 X, GII NR. Part Ave. 

Eihlad, Ibeodor, W NY, 74 W. 21. Str. 

Wall, John, 5 I, 38 Center pe. 


— — — 


Kleine Anzeigen. 


— — — 


Verlangt: Maãnner und Knaben. 

Fäinzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Pest.) 
Verlangt. Vlännern. welche beftändige Arftellung 
fuchen, werden Stellen geichert als Kolletto:cn, Bud: 
halter, Office:, Gro:ery:, Schuts, Pill. Gntep-, 
— $10 wöcentlih und aufwärts; Ber: 
ufer, Mächter, $14; Janitors in Flat-Gebäude, 65. 
Engineers, Gleftriter, Mafchiniften 818: Helfer. 
Heizer, Oeler, Porters, Store-, Wholeſale-. Lager⸗ 
und Frachthaus Arbeiter, 812; Drivers, Deliverd-, 
Expreß- und Fabrikarbeiter, $10: braudıbare Leute 
in allen Geſchäfts-Branchen — National Agenen —9* 
Waibington Str., Zimmer 14. 15-21}! 


Verlangt: Junge. Rahzufregen im Drugftore, Ede 
Sheffield und Diverjey Ave. — 

Verlanet: Ein junger, ſtarker Blackſmithhelfer. — 
300 N. Carpenter Sir. E 
 Verlangt: Barbier. junger Mann, 8.009 Die 
Woche und Board. 7113 S. Halſted Str. 


Berlangt: Gin guter Junge Die Cake-Bäckerei zu 
erlernen, 3603 S. Halſted Str. 


663 S. Dalſted Str. 
vVerlandt; Porter, der auch aufwarten kann. 8. 00. 
22 N. State Str. en En 
"Rerlangt: Tüchtiger Stadtrsiiender für Wholejale 
Geihäft, Saloon- und Reſtaurant-Branch. Gehalt 
oͤder Kommiſſion. Zu erfragen: 630 Thomas Str. 


Verlangt: Junger Mann, nicht über 20 Jahre alt, 
als Hilfe im Neftaurant. 180 Randolph Str. 


Verlangt: 500 Eijenbabnarbeiter für Wyoming; 
Teamiters, KO und Board; Yaborers, $2 pro Tag; 
billige Fahrt: 500 für Iowa, Wisconfin und Minnes 
fota‘ Freie Fahrt: 50 Farmarbeiter, höchſte Löhne. — 
No Yabor Agency, 33 Market Str., oben, 18j1,10 

Verlangt: Fin erfter Nafirmeiler- und Scheerens 


fchleifer. Stetige Arbeit. Adr.: N. 555 Abendpoft. 
ınijajon 


Berlangt: Ein deuticher Engineer, der eine Kleine 
NMant verfeben kann. Zu erfragen: 260 S. Desplaines 
tSr. mido 





Verlangt: Ein guter deutſcher Junge in Groeery⸗ 
Siore, einer der im Stere bedienen kann. 2001 
Canal Str. 


— — — — — 
Verlangt: Mann, Pferd zu beſorgen und fih im 
Garten nürlih zu mahen, Zu erfragen: Zimmer 38, 
177 LaSalle Str. mido 


Verlanat: Junger Mann, 15—15 Nabre, welcher 
ihon im Qutcher Shop gearbeitet bat oder tillens 
ift, das Geichäft zu erlernen. 58 Honore Str. 

Verlangt: 6 aute Männer, im Eishaus außerhalb 
der Stadt. 1109 Milwaukee Aoe. 

Verlangt: Nugweber. Stetige Arbeit. ChienAben?s. 
4524 Gottage Grove Une. mido 

Verlangt: Junger Mann im Fleiſchergeſchäft. 889 
21. Place. 

Verlangt: Junge, um Orders abzuliefern. 
Cleveland Ave. 

Verlangt: Lediger Mann als Porter und Lurichtock. 
s820 pro Monat, mit Zimmer und Board, ijährlich. 
7 Wells Ste., Saloon. 
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_ Die Brauch des New Porker Teutihen Mlıbs, 432 
Sorrabeg Str., plazirt foftenfrei: Yuchhalter, Kaflirer, 
Korrsjpondenten, Bartenver, Porter, Waiter, Omni: 
buffe, Tiener für PBrivatfamilien, bier und auswärt®, 
16jl, Iwx 
Verlanat: Erſte Hand Gafe - Väter, 230 Wil: 
mot Are mabe Weitern und Armitage Ave. 
Verlangt: Bäcker als Vormann an Brot. 680 R. 
Ajhland Ave. 


Verlanot; Junge, zweite Hand an Cakes. 5 Tell 
Place. 

Verlangt: Ein Zement-Finiſher; 
Mann. 863 Milwaukee Ave., Saloon. 

Verlangt: Junger Maunn an Cakes zu helfen. Vor— 
zujpredben Vormittags. 119 ©. Kalifornia Ave. dm 


eriter | glaffe 





Verlangt: Ein guter Porter. 625 N. Clark Str. 
dimi 
Verlangt: Junger lediger Mann als Bartender. 
Muß euch aufwarten und Porterarbeit verrichten kön— 
nen. 2281 RN. Clark Str. mdmdo 


Berlangt: 2 Männer für Sandarbeit, Ei 9. Str. 
und ES. Galifornia Ave. 12j1,10 


Etelungen juden: Manner. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gesucht: Yartender jucht Stelle; willens alle vor: 
lommende Arbeit im Saloon zu thun. Chrift Rabe, 
10 MW. Beethoven Place. 

Geſucht“ Aunger Mann der Eiſenbranche, 
Monate im Lande, ſucht Stellung. Adr.: N. 
Abendpoſt. 

Geſucht: Junder deutſcher Konditot ſucht Stellung 
als erſte oder zweite Haud. 125 Oſt 16. Str. 

G:iucht: Junger Dann, 22 Nabre alt, jucht Arbeit 
bei der Woche. Iſt willens Giniges zu thun. Kann 
Kaution ftelen. Adr.: W. 747 Abendpoft. mdo 


Bejudt: Väder-Pormann fucht beftändige Arbeit. 
Adr. W. 751 Abendpoſt. mmija 


Gefuht: Mann wüniht Stelle als Janitor. Kann 
alle Reparaturen beiorgen, Die am Haufe borfommen. 
137 Center Str., 2. Yloor. dimidofj 


Geiucht: Erfte Hand Gafebäder jucht Arbeit. 1010 
Oirard Str. dimido 
Geſucht: Arbeitswilliger gebilderter Mann ſucht 
Beihäftigung. Adr.: Bergmann, 14 Eciller Str. 
dimi 
Geiudt: Mann in den mittleren Jabren juht®e- 
igäftigung als Stallmanı, Wagenivaier oder Wäd- 
ter. Adr. RN 552, Abendpoit. dmi 


Intelligente junge Leute für Hotel, Saloon, Re: 
ftaurant, Geichäft liefert foftenfrri der Deutiche Klub, 
432 Xarrabee Str. 16jl1wx 


jch3 
51 
mido 








Berlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer NAubrit, 1 Gent das Wort.) 


z2äden und Fabriten. 

Verlanet: Gute Nabtnäberinnen und Stitchers an 
Hoien. 73 Ellen Er. 

Verlangt: Ein gutes Maſchinenmädchen, Taſchen 
zu machen an guten Shopröden. 32 Cortland Str., 
zwiſchen Hoyne und Robey. 

Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Cloaks. 
868 R. Lincoln Str. 

Verlangt: Verkäuferinnen für Kaffee- und Butter⸗ 
Store. Müſſen deutſch und engliſch ſprochen ſowie 
erne die vohmiſch und engliſch ſpricht. 1136 Milwau⸗— 
kee Ave. 

Verlangt: Trimmer, Maſchinenmädchen und Pref— 
fer an Weiten. 1080 Miltwaufee Ave. midoft 

Verlangt: Erfahrene Finiſbers, Baiſters urd 
Nähtepreſſer an feinen Damen-Jackets. MeRey— 
nolds Ster, nabe Paulina. 

Verlangt: Frauen und Mädchen, um fancy Arbeit 
zu them für ans im ihrem Seim. SER ver Wadr. 
Erfabrung wunötbig. Nadzufragen 9 Uhr Born. — 
Apr. mit Briefmarke an die Ideal Home Work Go,, 
15 €. Waefbington Str., Zimmer 4. 

Berlangt: Ein q 
Store aufzumarten. 421 Webiter Ave, 


Terlangt: 50 Hände on jeidenen und mollenen 
Waiits, Arbeit nah Haufe zu nehmen, aud in der 
Yabrıt. SE Milmaulce pe. 


Verlongt: Erfahrene Maſchinen⸗ und Handmädchen 
an Mügen, auch welche zum Lernen, bei H. Bruski. 
126 wiith Ave, dimi 

Verlangt: Majbinenmädhen an Hojen. Guter 
Lohn. 34 S. California Une., nabe Do.iglas —— 

dimido 


Verlangt: MMaſchinenmẽdchen au Coats. — 
Dampftreit. — 47 Bingbam Eır,, zwiihen Aibland 
Ave. und Parlina Etr. modimi 


" Berlangt: Operator? an Bewer Räbmaiginen; 

fetige Arbeit, guter Lohn. Keating, Smptb 

Choemaler, 19-115 W. 4, Str., nabe u 
‚19 


Berlangt: i 
m — Maſchinenmädchen an Doſen. a 


ordentliches Madchen um im 


| confin Str., Flat 9. 


| Reine Wäfche. 714 NR. Yeapvitt Str. 


Berlangt: rauen und Müdmen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


“ädcen und wabrifen. 


Verlangt: Erite und zweite Operator an Shop: 
röden. 13 Front Str. do 


Verlangt: Mädchen das Kleidermachen zu erlernen. 
104 Ganalport Ave, Ede Ruble. indo 


Verlangt: Hand- und Maſchinenmädchen an Cloaks. 
193 Seminarp Ave. midojtſa 
im 
modfr 


Verlangt: Zwei Kelfnerinnen für Wirthiheit 
Hotel Yowry, 73 W. Madijon Str. 


Verlaugt: Knopflohmadher an Singer-Maſchinen. 
Dampfkräft. 808 R. Lincoln Str., 1. Floor. 


Sausdarbeit. 


Verlanat: Eine Frau von 40 Jahren für Haus: 
arheit. 2) Kottage Grove Ave. 


Verlangt: Ein gutes dDeutjches Mädchen jür fleine 
Familie. 915 71. Str. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für zweite Arbeit. 
Rejerenzen. 4807 Prairie Abe. a ARD > 

Verlangt: Mäddben, ungefähr 15 Nabre alt in Met: 
rer Familie, U. Kedansty, Hl 12. Str. mido 

Verlangt: Ein gutes Mädcyen für allgemeineHaus⸗ 


arbeit. Kleine Familne. 448 Calumet Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Stau für Nücpenarbeit. 125 O. 16. Str. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit in 
Famtlie don Dreien. Moderne Flatwohnung gegen— 
über dem Yincoln Part. Guter Lohn. Mrs. Hermann 
Goettih, 1957 Deming Place. u dofrſa 


Verlangt: Dienſtmädchen in kleiner chriſtlicher Fa— 
milie. 282 12. Str., oben, mido 


Verlangt: Nädchen für aligemeine Hausarbeit. -— | 


763 %. Zelmen Ave., Top Flat. 

Verlangt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit. 982 
Milwoukee Ave. 
ı autss Mädchen, welches biwandert 


Berlangt: ( lches 
Sheffield YWve, 


ift in allen Käuslichen Arbeiten. 52 
ım Saloon. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für güchen⸗ 
arbeit. 355 Dit North Ave., 1. Floor. 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 19 Wis— 
— 17jl,1m 


Rerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 188 Gah Str, nahe Chicago Ave. 


Verlangt: Mädchen jür Hausarbeit in kleiner Stadt, 
bei Familie von 2. Vorzuſprechen: 23 Burling Str., 
+) Filaut 
—4 

Verlanot: Mädchen, 16 Jahre alt, für Hausarbeit. 
1025 9. Clark Str., Store. 

Verlangt: Köchin, 56 die Woche; 2 Mädchen für 
Hauserbeit. 185 North Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
indo 


Verlangt: Eine zuverläſſige Perſon, ſauber, ein— 
faches Kochen; etwas Engliſch: feine Kinder; keine 
große Wäſche; gutes Heim; guter Xobn. Zu eriras 
gen von 2 bis 4 Nachm. und Gbi5 8 Abends. Tr. 
Hellwig, 351 Wells Str. 


Verlaugt: Ein junges Mädchen in der Hausarbeit 





ı mitzubelfen. 304 Sedgwid Str. 


_ Terlanat: Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. WIR. Halftevd Str. 





Verlangt: Gin gutes Ddeutiches, böhmifches oder 
bolmisches Mädchen in einer Deutichen Familie; 
braucht nicht zu kochen. Muß waichen und bügeln fün- 
nen. 869 Milwautee Ave. 





Terlangt: Waichfrau oder Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 733 Yarrabee Str. 

Verlangt: Eine ältere Frau um ein fleines Srlat 
und 3 Kinder zu beauffihtigen. E. I. Langau, 1923 
Wellington Ave. 


PVerlanat: Erfabrene Köhin; maß auch mailen | 


und bügeln. 1824 Melroje Str. 





Verlangt: Mädchen für aligemeine Haxsarbeit in | 


Heiner yamilie. 154 Botemac Ave. uido 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Hausar— 
beit. 03 &. Halſted Str. 
Verlanat: Aeltliche Frau in kleiner Familie. 673 
S. Union Str. “ 

Verlaugt: Kin tüchtiges Mädchen, welches kochen 
und twaichen kann, für kleine Familie; muß willens 
ſein, oleich mit auf's Land zu geben für 6 Wochen. 
Lohn 33.50. KRadhzufragen bi8 Abends 5 Uhr. 352 
Qurling Str., nane Velden Ave. 


Qerlengt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
mdo 


arbeit. 716 Fullerton Ave., nahe Elart Str. 
„Verlaugt: Deutſche Köchin. 17 N. Union Ste. — 
Guter Lohn. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Küchenarbeit. 
Guter Lohn. BEN. State Str 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Kleine Fami— 
sie. sl ve Moyne Str., Wicker Park. 


Verlangt: Ordentliches Mädchen für alldemeine 
Hausarbeit. Gutes Heim. 26 Lincolin Ave. 
Verlangt: Mädchen für alfgemeine i Hausarbeit. 
Suter Yohn. 1294 Sheffield Abe. mido 
Verlangt: Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit. 
Guter Yobn. 203 Clybourn Ave. 


Qerlangt: Tüchtiges engkiih jprechendes dentſches 
Mädchen für zweite Arbeit in ameritanticher Privat: 
familie. Nachzujragen: 1 Michigan pe. 


Verlangt: Gute Frau als Lundhlöhin. Guter Lohn. 
145 Ct Randolph Eir. 
"erlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. Gu: 
ter Yobn. Kahn’s Fair, 3. und Mood Str. 
i midofrja 
— Verlangt: Gutes Dienſtmädchen. 88 pro Woche. — 
Sawyer Ave., 1. Floor. mido 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
58 Soutbport Are. midofa 


es a a Fe 
Verlaugt: Aunges Mädchen für leichte Sarbeit. 
5.2 5 ausarbeit. 

40 W. Lan YBuren Str., Bäderei. — 





[7 


©. 


Verlangt: Junges Mädchen für eines Kind. 658 
N. Irving Apde. 


GE heen ge cnnehen 
Verlangt: Köchinnen, Haushälterinnen, Mädchen 
für Hausarbeit u.j.mw., erhalten gute Stellen, Herr: 
ſchaften autes Verſonal. Reellſtes deutſches Vermitt— 
lungsburcau „Germania“, 518 Wells Str., Store. 

l4il.1ImtX 


_ Perlangt: Walhirau, die aud bügeln kann. — 
792 Milwaufce Ave. \ * 


Verlangt: Für eine Vorftadt, ein nettes Mädchen 
ceſetzten Alters, tweldhes gut engliich fpricht und fich 
allgemein mäslih maden will. Nachjufragen: 22% 
Wabıjb Aloe., Prut, Vormittags. dimi 
Hausarbeit, dute 
Pioce, nahe Grand Boulevart. 

—ion 


— Madchen fur Küche und Hausarbeit in 
Saloen und Reſtaurant. Lohn 54. Wenig Wäſfſche — 
iN. Eiart Stt. — — 
Verlangt: Ködinnen Mädchen für Hausarbeit. u. 
 Ködinnen, : it. u. 

aweite Arbeit. Eingemwanderte iofort untergebradt. — 
Rrs. Lewin, 3816 Rhodes Ave. l4jl,1m,X 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen, um in der Küche 
wen. Muß aub am Tiih aufwarten fönnen. 
eine Sonntagsarbeit. Für autes Mädchen 85 per 
Woher und Xoard. 92 WM, Lake Str. — 


Verlaugt: Fin älteres Madchen oder alleinftehende 
Frau für Hausarbeit. Muß kochen tönnen. Seine 
Wa ſche Lohn 81. 167 31. Stt., Flat A. mdmi 

Verlangt: Ein antes Madchen für all meine Saus- 
arbeit. 3206 Foreſt Ave. : ille 


Verlangt: Deutiche Frau mittleren ter 


Alters als 
Hausbalterin. 314 Wall Str. —— 


Verlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit 
J ä ß it. — 
316 NR. Windeiter Ave. dimido 
Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hausar- 
beit in einer Heinen Familie. 3012 AUrher Ave. 
—— dimi 
Verlanet: Mädden von 15 bis 16 Jahren ar Hilf 
ur Sılf 
der Frau. 3295 Archer Ave. , —* 


¶ Ietlanot· Redhen ur Hausarbeit: feine Wilke 
119 ©. California Ave. — — — 

Verlangt: Gutes Nüdden für allgemeine 7 u3: 
arbeit. Familie von 4. Lohn $3. Referenzen Bo 
Mrs. Ladd, 1074 Jadion Boulevard, 1. Hlat. öjn® 


W. Fellers. Das einzige arößte deutſch-a Jettta⸗ 
niſche BVermittlungs-Infſterut, befindet ſig 66 1. 
Clatt Stit. Sounians oifen. Suͤte Vlate und aui⸗ 
Maädchen drompt bejorgt, Gute Kaushälterinnen 
mmer an Hand. “el. Noctb 19% "ian® 


— — —— — — — — — 


Stellungen ſuchen: Fraueu. 
(Anzeiaen unter dieiſer Rubrikt. 1 Cent das Mor.) 


Verlangt: Gutes Madchen für 
Köhin. 085 48. 











Geĩucht: Ein dentihes Mädchen juht Etellung in 
deutſchein PBrivatbauje. 34 Grand pe. ; 
£ Geiuht: Aelteres Mädchen juht Stelle ais Wirtb- 
Wafterin in gutſituittem Hauſe, wo die Herrin fehlt. 
2. €., 382 Abendpoſt. midoft 


Geſncht. Eine alleinitcbende Frau fuht Stellung 
cl Haushälterin. Nachzufragen: M S. Weftern 
—— auch für Hilfe bei Küchenarbeit und 
ochen. 


Geſucht: Mädchen ſuch Stellung in Boardingbaus 
oder Saloon. 210 W. Chicago Ape. 


Gejuht: Zuderläfige Weihfrar fjucht Arbeit in 
orer außer dem Sauje, Frau Probft, 66 Flectwood 
Ape., erite Straße meitlih von der Rortb Une. 
Prüde. 

Pe — ENR: OBEREN 

Gejucht: Pläze zum Wachen und Reinmachen. 65 
Elybouru pe. 


Geiuht: R Haushälterinnen empfichlt „Germania, 
518 Well! Er. fieb 


Gefuht: Stellung für Küdenarbeit imSaloon oder 
Reitaurant. 60 Sheffield Ane. 


 Geiuct: Vläge zum Waſche d Rei k 
Fullerton Ade. Eingang an aa e 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents Das Wort.) 
Verloren: Ein Pferd, braune Mäpre, htem 
Auge Hiimd, 1100 hei’ Mkartunkken 
1308 Alpland Upe., Evanfton. George Kariten, 


. 


| 395 Wabajb Ave, 


mido 


mdfrjajon | Purggies 


x + 
ri 


Geimäftsgelegenheiten, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gens das Wort.) 
nn en nr 
Zu verfaufen: Bäderei in gutem _Zuftande; bilfig 
wegen Krantheit. 5135 ©. Kcitted Su. 


Zu vertaufen: Saloon, Reitaurant und Hotel, oder 
zu vermietben; zuiammen oder einzeln; Gigenthü 
nrer faviın fich nicht allem widmen. Rachzufragen 239 
E. Randolph Str. 


Bu verfaufen: Gute Ed:Grocery für $1000. Aor.: 
R. 5W Abendpoft. mido 


Zu derlaufen: Ebis 5Kannen Michroute. Adt.: 
N553 Abendpoſt. mido 

Pargain!— Für $i50 ein vollftindig möblirtes bes 
jegtes 6 Zimmer Flat. Miethe nur $l5 und Holz hier 
für Winter. 361 N. Clart Str., 2 Treppen. 

Zu verkaufen: Saloon und Boardinghaus,. gutes 
Gchhäft mit 25 Voarderd. Muh verlaufen, jehr bil: 
sa. 424 M. Norib Une. 


Zu verfaufen oder zu vertauichen: Ein guter Ed: 
Saloon, wegen VBerlaflens der Stadt. Nadhzufragen: 
36 S. Halſted Str., Vorenz Mueller. midoft 
Zu verkanfen: Kleiner gutgehender Paintſtore, 
jpottbiliig, HH), ſchuldeufrei. 30 W. North Ave. 
Iu vertauien: Guter Saloon und Reſtaurant. Gute 
Gelegendbeit für 2 Partners. Nachzufragen: 19 W. 
Chicago Ave., Coal Office. 

Hier iſt kein Hotel, Deutiche Fabrifitadt, 7509 Eins 
mohner. Habe guten Play billig zu verfaufen. Por 
ee, Peru, I, momifr 


Grocerp mit Bridhaus, 
Günftige Zıblungs- 


‚gu verfaufen: Gutzablende 

Ihuldenfrei. Große Vorrätbr. 
bedingungen. Gehe nah Deutjchlaud. Adr.: R. 88 
Abendpoſt. 17jl,1m 
s Zu verfaufen: Ein QButcherjbop. 42 WB. North 
Moe. dimido 


Zu verkaufen: Gutgehender Saloon in beſter Ge: 
idäfislage. Würde auch Wäderei dafür eintaujchen. 
Näberrss: 203 Dit Kinzie Str. dimi 


SM - kaufe 
Martet 


Grund: 


nr größten Bargain in Grocery und 
mor xProfit 8150 garantirt. Einziger 
Muß die Stadt aſſen. Käufer kann das 
e zur Probe betreiben. Keine Agen— 

nd Nodwell Str. — mi 

John Kiein, Zimmer 2, 163 Raudoiph Str., kauft, 
verfauft, tauicht aegen Orundeigentbum, Saloon, 
HoiclE, Markets, Stori® etc, Morigages b-forgt. — 
Tejfentliger Notar. BSiun,iImt, X 


gu verfaufen: Gutjahlende Grocerd mit 6 Kannen 
Milchroute, billig. Gche auf weine Farm. Wor.: 
Le. 92 Abendpoit. 13i1, 1m 
En ar u — — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit,. 2 Cents das Wort.) 


gu vermiethen: Saloon,mit eleganter Einrichtung; 
offen für Vefihtigung I hr Morgen. 392 W. Har: 
rilon Str. mido 


Zu vermiethen: Store, paſſend für irgend ein Ge— 
ſchäft, ſowie 6 Zimmer Flat. 5316 Clobourn Ave. 
Schlüffel 3. Floor. Chas. Miller, 73 LaSalle Str, 
⸗ mido 
— —— — — — — — — — | 


Zimmer nud Board. 
(Üinzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eents das Wort.) 


Kind wird in Voard genonimen. 350 Carroll Ave. 
Zu vermietben: Elegant möblirte Zimmer. 4 
Glevsland Ave. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort! 

Zu verkaufen: Hübſches Delivery- oder Buggy— 
pferd: gut zu treiben; mäßiger Preis nimmt es. 1831 
Milwaukee Ave., Martet. 


3: verkaufen; Guter Wagen, Vuggh und Geſchire, 
ſehr billig. 397 W. North Ave. 


Hunderte ven neuen und Second Hand Magen 
Kutichen nad Gejdirren werden geräusmr au 
Epredt bei uns vor, wenn 
Thiel & Ehrhardt. 

lii,Im& 


Guren eigenen Preis. 
Ihr einen Bargain wünſcht. 


Pianos, muſikaliſche Iuſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Nur 56 für ein ſchönes Upright Piano. 85 mo— 
natlich. Aug. Groß, CI Wels Str. l6jl, im 
ach GFuropa gebt, verfauft ihr pracht« 
R abt Piano. beinabe neu, feiner Ton, 
für $i: 336 Oft Ontario Str., Top Flat. 

fonmodimi 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 
Zu 
Nange, billig. 


Sir. 


Gebt zu „Lion“, 192 E. North Ave. 





verkauien: Wegen Todesfall, Jewel Gas— 
880 N. Hoyne Ave., nade Churchill 
on ime 
Näaähmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 





faufen m 


br könnt ale Urten Nähmcrchinen 
Etr. Reue 


MWholefalesBreiien bei Alam, 12 Adams 
filberpiastirte Einger $W. Kigb Arm $I2. Reue 
Wiljen $IC. Spredt vor. ebe Ibr kauft. ifeb® 
— 2 
Kaufs⸗ und Verktaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter diefer Rudrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Schr billig, eine Schubmachers 
Machine, eine Trommel und Gornet (B=fylat), ie: 
gen Todesfall. 1219 ©. Troy Sir. 


Allerbaud Ladcneinrichtungen, Ice Bores, Wall: 
caſes, Showeaſes, Counters, Shelving und Grocery 
Bins; alte Sachen gekauft und verlauft. 193 Mil— 
waukee Ave. limtæ⸗ 
— — —— — — — — — — — 


Perſöuliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


letzaenderes Geheime VPolizelt⸗ 
Agentur % und 85 Fifth Uve., Zimmecr 9. 
bringt itgend etwas in Erfahrung auf prioativem 
Wege, unterſucht alle unglücklichen Familiender⸗ 
hãliniſſe, Eheſtands ſalle u. ſ. w. und ſammelr Bes 
weile Diebitäble, Räubereien und Gchwindeleien 
werden unterjucht und Die Sihuldigen zur Rexens 
fhaft gezogen. Aufjprüche auf Schadeneriug für Ber. 
legungen, Unglüdsjäle u. dergi, mit Erfolg gelten) 
oemadht. Freier Kath in Rechisiahen. Wir find bie 
einzige deutsche Wolizei-Agentur in Chicago, Genns 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 2!m* 





Löhne, Noten und fohlehte Rechnungen aller Art 
lollettirt Garniſhee beſorgt ichlechte Miether enı« 
fernt. Hppetkelen foreclojed. Keine Vorausbejzahlung. 

Greditors Vercantile Agency, 
1255 Dearbo:n Etr., Zimmer 9, nahe Madifon Etr, 
d. Ehbulg, Redtsanwalt.—E. Öofimen, — 

28feb.1 


Perrüden und Stirnbaar (Toupes) angefertigt, alte 
reparirt. Robert Cramer, Perrüdenmadher, 364 Oit 
North Ave. (Müllers Halle). 


Perrüden vad Ma angefertigt, alte reparirt. — 
Robert Cramer, Berrüdenmacer, 364 Oft North pe, 
(Müllers Halle), 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Drflar.) 


Hriratbeaceiub. Wittwer, 3 Nabre alt, Vormann 
in einem Geihäft, mit eigenem Heim, möchte gerne 
die Bekanntichaft einer Dame oder Wittme mit etwas 
Vermögen madın. Denn, die darauf refleftiren, 
möchten ihre genaue Wdreffe nebit Angabe der Ver: 
bältıriffie unter R. 554 an die Abenppoit jenden. 





Keiratbzgefudh. Junger Mann, 29 Nahre alt, eige: 
nes Geſchäft, wſtuſcht die Belanntſchaft eines ordent— 
lichen Mädchen, zweds Heirath, zu machen. Selbige 
mnß im Wefige ven einigen 100 Doll. ſein. Offerten 
unter N. 561 Abendpoſt erbeten. 

— — 


Nechtsauwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Albert A. Kraft, Rechtsanwalt. 

Vrozeſſe in 2Uen Gerichts höfen geführt. Rechtge⸗ 
ſchafte jeder Aet zufriedenſtellend beſorg?e; Banterotts 
Verfahten eingeleitet; gut-ausgeſtattetes ſollekti⸗ 
rungs-Dept.; Wnjprüche überall durchgeſegt; Löhne 
ſchnel dolletiirt; Abſtralte examinirt. Beſte Refe—⸗ 
tenzen. 5 LaSalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Central 382. 5noplj 


Walter © Kraft, deutider Upvofat. Hülle 
eingeleitet uad vertheidigt im allen Gerichten, Rechtds 
geihärte jeder Urt zufriedenftelend vertreien. Ver⸗ 
jahren in ETcaferottiällen. Gut eingerichtetes Kollets 
tirungs: Departement. Aujprüdhe überall durhgefegt. 
Löhne ſchnell kolleltirt. Schnelle Abrechnungen. Beite 
Empfeblungen. 134 Wajhıngton Etr., Zimmer 314. 
zei. M. 188. vote 


Fred Blotte, Rebisanmwalt. 
Ale Rehtsjahen prompt bejorgt. — Euite 844843 
Univ Builcing, 79 Dearbom Gte. Wohnung 105 
Dsgord Ste. 3nop,if 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Lutber 2. Miller, Batent: Anwalt. Brompte, forg» 
fältige Bedienung; redisgiltige Patente, mähıge 
Breije: Koujultetion und Bud frei. 1136 Moncpnod. 

Tian,tgikion? 


Wm R. Nummler, deutider Batentanwalt, 
MeBickers Theater-Gebäude. ſonmodimi 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dicjer Rübril, 2 Cents das Wort.) 


Dr. Eblers, 196 Wels Etr., Gpeyial-Arzt. — 
Seihlehis:, Haut:, Biut-, Rierene, Leber: um) Mas 
venfrarfbeiten jchnell gebeilt. Konjultetion um) Un 
tesfuhung frei. Eprehitunden Y—Y, Gonntag I—8 

Ben, tyikion* 


Rheumatismus, Rerden-, Blut: und Brivattran 
Be TEE 


Grundeigenthbum und Säufer. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


BWarmländereien. 

2 Ichnldenfreie Lotten, in guter Geichäftsgegend, 
gegen cine Michigan Fruchtfarm im Wertde von 
H500 zu virtaujcen. 

Richard A. Koch & Koch, 


Zimmer 814, Flut 8, 171 LaSalle Str., Gde Monroe, 
nie 
+ 
nennen ——— 

Zu vertauſchen gegen verbeſſertes Chicagoer Ei— 
genthen: 4) Ader Farm in Dan Buren Gountp, 
Michigan; ausgezeichnet gutes Yand; in vollem Be- 
trieb; augrenzend an einen Eleinen Se; jhuldens 
frei. Maas, Ku W. Chicago Ave. 

Krankheit zwingt Berfauf von 160 Uder Farm, 40 
Ader_ unter Bilug, Haus, Stall, jhöne Weide, ſchö— 
nes Dolz. Sen Uli, Zimmer 9, 163 Randolbh 
Str. 121,108 
— — 

Tarmen zu vertaufchen für jhuldenfreieg Wroperty, 
gotten ete. Henrd Ulrich, Zimmer %, 163 Randolph 
Er. Ba 14jlm 

gu verkaufen: O Ader Farm. Näheres bei ED 
Tertmer, Maujton, Wis, ® — — 


Nordiwettjeite, 


Zu verlaufın: Neue 5 Simmer äufer an Sum 
boldt Straße und Addiſon ek Hafer 7 
Fus Bajentent, Sewer-Ginrihtung, nabe Giftone, 
Delmont und Irving Bart Boulevard Gars. Nur 
1400. 80 Anzahlung, $12 monatlich. Agent iR 
Sonntags 2143 %. Humboldt Etr. zu iprehen. Gruß 
Melms, Gigenthümer, 1959 Milwautee übe. 

Amztgi* 
————— 

Zu verfauien: Für $2000, Lot mit 2ftödigem 
Brichaus, nahe Humboldt-Park. Adr.: W 78, 
Aben dpoſt. 
Segen innen 

Nordjeite. 


gu verlaufen: Schöne 6 Zimmer Cottage, 3 Zims 
mer In Der Xänge, bobes WBajement, alle Straßen: 
verbeffierungen, Gas, nabe- Elybourn Avenue:Garz. 
slow. $100 baar, $10 menatlih. William Zelosty, 
sb Lit Zelmout Ave, 


Wegen Erbihafts:Ubjchluß verkaufe ih da Ges 
ddüde 114 Berry Str., für 83500; Theil Gafh; Reit 
nad Uebereintommen. Frank Cleveland, Zimmer 3, 
184 Dearborn Etr., 4ap, mija,® 


Eüdweitieite. 
Zu verfaufen: Billig, 2 jhöne Lotten, 50x13. — 
Ede 53. Str. und Waplewood Mpe. Üdr. 8. 918 
Abendpoſt. 13jl,1m 


Berihiedenes. 


Sabt Yhr Käufer zu verfaufen, ıu dertaufden oder 
zu dermietben? Aommt für gute Nejultate zu un}. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — GEonntags 
ofien von 9—12 Ubr Vormitiags. — 

Ribardiü. Roh & Go. 
New Vork Life Gebäude, Nordoft:Gde KaEake uns 
Monroe Etr., Zimmer 814, Slur 8. 
12d3,t9/&fon*® 


Zu verkaufen: In La Vergne, 7 Zimmer Cottage, 
Bad, Furnace-Hejzung. Ed-⸗VLot, 5)XI3): Ver feffes 
rungen alle bezahlt. Große Bäume. Preis 8W0). 
Zeichte Bedingungen. Jennings K Wittekind 101 
Waſhington Strd midoftſaſon 
Zu verkaufen: In Rogers Bart, $1500, Cd:Lot, 
SIXLO, 9 Zimmer Refidenz; Dampfbeizung. Stall. 
Muß ſchuell dertaufen. Eigenthümer auf Reiſen. — 
Jennings & Wittekind, 101 Waſhington Str. 
midoftſaſon 
— — — — — —— — —— 
Geld auf Mobel ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents des Wort.) 


Geldl 


Brauchen Sie welches 
Chicago Finance Go, 
8 Dearborn Etr., Zimmer 304, Tel. Central 105 


und 
49 W North Uve., nahe Robey Er, 
Biweiier Floor, 

Wie mahen Darlehen in großen oder Meinen Bes 
trägen auf furze und ange Zeit auf Möbel, Pianos, 
Tierde und Wagen, Waazen, Einrichtungen, Saläre, 
Penfionen oder irgend weldye andere Sicherheit. bs 
zablungen arrangirt nah Curen ümftänden, fo das 
Ihr fie ohne Undequemlichkeit oder Werger einhalten 
fönnt.— Die Saden bleiben in Gurem ungeflört:n 
Leis. Keine Beröffentlihung. Keine Erkundigungez 
bei Firumden oder Nachbarn. 

Wenn Ibr isgend einer anderen DarlchensCompany 
fhulder und Euer Kontraft gefällt Euch nicht, fo bes 
zchlen wir e8 für Euch ab ımd geben Euch weiters 
Baargeld, wenn Yhr es wünjıht. 

Unjere Weitjeite Office it für die Bequemlichkeit 
von Yexten eingerichtet, Die zuf der Korpmweitjeite 
wohnen, jo das fie nicht nah der Exadt binwuter zu 
mabren brauchen und jo Beit und Fabrgeld jparen 

Wenn 3 Euch nicht paßt, dorzuiprechen. jibreibt 
oder tclephonirt Gentral 180 und wir fehiden unjı» 
ven Vertrauenzmann au Gucd. 


Bei uns wird deutſch geſprochen. 
Hebt dieſe Anzeige und Adreſſen auf, ſie kommes 
manchmal ſehr zu ſtatten. 
Chicago Finance Go, 


& Dearborn Str., Zummer 34, Tel. Central 106 


und 
49 Weit North Une, nahe Robey Eir. 
12j1*X1m 


Geld gu verleihen 
auf Möbel, Pionos, Pferde, Wagen nf. m 
Rleine Anleihen 
von 820 bis $400 unjere Gpeztalität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht mer. wenn wis 
die Unleide machen, jondern laſſen diejeiden 
in Gurem PBefig. 


Wir baben das 
orößtedeutihe BefHäft 
in der Gtadt. 
af: guten, ehrlichen Deutihen, lommt gu und, 
nenn Jhr Gele baden wollt. 

Ihe werdet e3 zu Eurem Bortheil finden, bei mie 
gorzufprechen, ebe Ihe anderwärts bingebt. 
Die fiherite und zuverläfligfte Bedienung zugefihert, 

a. 9 Frend, 10ap, 1i&jos 
18 LaSalle Straße, Simmer 3. 


Geld! Geld! Gel») 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn EStr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mertgage Loan Company 
Simmer 12, Haymarket Theater Yuilding, 

WI W. Madijon Etr., drister Flur, 


ie leihen Euch Geld in großen und feinen Yes 
trägen auf Pianos, WRöbel, Pferde, Wagen oder ır= 
gend weite gute Sicerheit zu den bilfigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zw jeder Zeit gemahs 
werden. — Tbeiljahlungen werden zu jeder Zeit an= 
genommen, wodurd die Koften der Unleihe versingers 
werben. 
Chicago Mortgage Joan Gombany, 

175 Dearborn Ste, Simmer 216 und BE — 

e 


— Geld zu verleibhben — 

auf Möbel u. Pianos, ohne zu entfernen, in Summen 
von 820 bis 8200, ju den billigſten Raten und leichte⸗ 
ſten Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie von uns 
borgen, laufen Sie keineGefahr, daß Sie Ihre Sachen 
verliesen. Unier Geſchäft iſt verantwortlich und lang 
etablirt. Keine Nachfragen werden gemacht. Alles pri⸗ 
vat. Bitte, ſprecht vor, ehe Sie anderswo hingehen. 
Alle Auskunft mit Vergnügen ertheilt. 


Das einzige deutiche Geihäft in Chicago. 
Adler Yeih Co., 7U LaSalle Str., 3. 34, Gde Rans 
dolph Str. DO. E. Voelter, Manager. WRınzX* 


Chicago Gredvit Gompany, 


9 LaSalle Str., Zinmer 21. 

Belt geliehen auf irgend welhe Gegenftände. Keine 
Beröfientlihung. Kene Verzögerung. Lang: Zeit. 
Leichte Adzuhlungen. Niedrigfte Raten auj Möbel, 
Dianos, Pferde und Wagen. ESpredt bei uns Dos 
und jpart Geld. 

92 LaSalle Strake, Zimmer 21. lja® 
Prenh:DOffice: 534 Lincoln Ave, Late Diem. 


Noripwmenern Mortgage Soon Ge, 
465 Milwaulee Uve., Bimmer 53, Gde GChicags 
Soe., über Echroeder’8 “pothete. 

Gel) geliehen auf Möbel, Bianos, Pferde, Wageı 
®. f. w. zu billigiten Sinjen; rüdzahlbar wie was 
mwünfcht. Zede Zahlung verringert die Koflen Eins 
twobuer der Nordfeite und Norbweitfeite eriparen 
ld und Zeit, wenn fie von uns borgen. — 

my 


— EB ET. Ve — — 
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Finanzielles. 
(Unaeiagen unter dieler Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
N ee 


Geld chne Kommiflion, — Louis Freunenberg ver= 
feibt Brivat:Rapitalien von 4 Prog. an ohne Koma 
miflion. Bermittags: Refidenz, 377 R. Koyne Une, 
Ede Gornelia, nade Chicago Upvenue. Rapımittagd: 
Office, Zimmer 341 Unity Bldg., 79 Dearborn Etr. 

15ag, tgikfon® 


Privatgelder zu den niedrigften Raten, uuf Chicago 
Grundeigenthum zu verleihen. 


Erite garantirte Gold-Hppothefen von $200 bis 
3000 zu verlaufen. 2 
Sonntags offen von 9 bis 12 Ihr Vormittags. 
RiharaA.Roh& Co, 
Simmer 814, Flur 8, 171 LoSalle Str., Gde — 


Privatnarnn bat mehrere Tauſend Dollars auf 
ChHicago-Grundeinentbum zu verleihen. Agenten 
drauchen nicht verzuſdrechen. J. A. Schneider, (8 
N. Elarf Str., nıhe Nortb Ave. Win,X® 


Brivatgeld zu verleiben auf erfie Mortgage, ohne 
Kommiflion. Udzablung angenommen alle 6 Monate. 
Gdr,: U. 185 Wbendpofl. Til,imt 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zither = Unterricht wird ertheilt. 350 Garroll Un. 


AcadempyofMufie, 5ER. Ahlen) Une, 
nobe Miltaufce Ave. Griter Kicfe Unterricht im 
Biono, Violine, Mandoline, Zither und Guitarre, 
30 Gents. Ale Eorten Anftrumente zu 
Wboleiale. 

Berlangt: Mädhen um Xelegrappie zu erlernen. 
8 LaSalle Str., 3. Stod. Ain,ImX 


Berlangt: Männer, um Xele 
a te a A —— 


EEE 


+ 
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Eine grode Umwalumng in der Behandiung von Arankpeiten. " 


Weshalb feidet Ihr, wenn die Hilfe fo nahe il? Welcher Art if Ener Leiden? Wartet nicht, wenn Iht 
krank feid. Auffchub ift gefährlich und verfchlimmert das Leiden. . 


Eure Gejundheit ift bei Dem Wiener Spezial: Arzt in guten Händen, 


Die volltommenite Methode in der Behandlung 
von chroniſchen und bartnädigen Krankheiten, einge: 
führt durch den Wiener Spezial:Atzt, ift kürzlich 
anertannt worden al die einzige rationelle Behand» 
lung, um eine perfefte und vollftändige Heilung zu 
erzielen. Wegen diejer Thatjache iit er zum Profefinr 
ih: einem der bervorragentiten medizinijden Colleorb 
Diefer Stadt ernannt worden, und hunderte bon 
Etudenten wohnen jeinen Vorlejungen bei, um feine 
Methode werterzuverbreiten, 


Zegt ab 


Euer Vorurtbeil, Vergiftet Euren Körper nicht mit 
Blut: oder PBatent:Medizinen. Verichwendet nicht 
Euer Geld für VBehandlung, melde Kuh nur zeit: 
teilige Erleichterung verfchafft. Ihr wollt Leine halbe 
Siilung. Ihr wollt cine volliländige. 


Berliert Die Hofinnng nicht. 


Falle Guh Euer Arzt als unbeilbar aufgegeben 
Hat, fonjultirt den Wiener Spesiaiarzt und holt Euch 
feine chrliche und wahre Meinung über Euren Fall. 
Balls er Eub heilen fan, wird er c# Euh jagen, 
wenn er c5 nicht vermag, jo übernimmt er Guren 
Sal nit, Er heilt Zaujente jedes Nahr, Die von 
Unteren alg dem Tode verfallen aufgegeben worden 
waren. 


Bedenft, 
er offerirt Konjultstion und Interfuhung feiner 
Patienten frei, und wenn er Euch eine Heilung vers 
fpricht, jo giebt er Euch eine felienfeite Garantie Dies= 
bezüglich. Ahr sid gegen irgendwelche Verluſte voll- 
ſtändig geſchützt. 


Eure Geſundheit 


ift Euer größter Schatz. Warum ſie vergeuden, bis es 
zu ſpüt iſt. Die Hoffnung auf Wiederherſtellung 
ſchwindet meht jeden Tag. Macht Euch dieſe Gelegen— 
heit zu Nute und werdet dauernd geheilt. 


Iſt Euer Magen, 


Leber oder Eingeweide in Unordnung? Habt Ihr 
Euren Appetit verloren? Verſpürt Ihr Schmerzen 
oder eine Schwere nach den Mahlzeiten? Habt Ihr 
Kopfweh? Verliert Ihr an Gewicht? Wenn ſo, ich 
dann Euch heilen. Ich habe die neueſten Methoden. 
friſche vegetabiliſche Mittel von Euroda importirt 
und garantire eine Heilung. 


Nieren:$ranktheiten 


und Plafenleiden find gefährlih und führen fchlimme 
folgen nah fih Habt Ihr Rüdenichmerzgen? Aft der 
Urin roth gefärbt? VBrennt Euch der Urin. wenn er 
abfließt? Alt das Wbflieken häufig? Schiebt es nicht 
auf, Euch heilen zu laffen. 
Zungen 

Ale Krankheiten der Lungen, Quften, Ausſpucken 
ton gelbem oder grünem Schleim, Bruftihmerzen, 
Athennotb und Nahtihweiß bervorrufend, führen zu 
der tödtlihen Krankheit Schwindſucht. Wir berbin- 
dern daB Ausbreiten der Krankheit und heilen Eud 
mittelft unjerer verbefferten vierfah verdichteten 


Luft-Einahtmung. 
Damen 
Falls Ahr fortwährend an Kopfiweh, Echmerzen im 
Nüden, Schwäche, Unregelmäßigteiten zu leiden 
habt, folltet Ihr den Wiener Spezialarzt fonjulti= 
ren, und Ihr erhaltet jorgjältige und gejchidte Be 
bandlung. 


Wißt Ihr, j 
dab Gleltrizität gegenwärtig als daB beite und ein» 
jige Mittel” anerfannt ift in der Behandlung von 
hroniichen Krankheiten? Unfere elettrifhen Apparate 
find die beften und volfftändigften in der Stadt. 


Schwache Nerven, 


die allgemeine Echmwäde, Grregbarleit, Nervöfität, 
ihmarze Fleden vor den Augen, Schlafloſigkeit, Ab⸗ 
neidung degen Alles was früher angenehm erſchien, 
deruͤr ſachten, werden durch unſere ethode turirt, 
die auf jeden geſchwächten Theil des Körpers eins 
wirft. Gie richtet die Nerdens&ewebe und Mus lel⸗ 
fraft auf und ftärft den ganzen Körper. 


Geheime Krantheiten 


der Männer oder frauen, Gonorrhoea, Gleet, Strik⸗ 
tur und Blutdergiftung, welche ſo jchrediih und ges 
fährlih werden, garantiren wir in turzer Zeit zu 
beilen, 


Berlorene Maunbarteit. 


Viele Männer leiden jegt an den Folgen bon Ju⸗ 
gendjünden. Impotenz, mie alle geſchlechtlichen 
Krankheiten, breiten fich immer mehr aus. Es dibt 
teine Zeit zu verlieren. Entiveder überwältigt ihr_fie, 
oder fie überwältigt Euh und macht Euh Euer 
ganzes Leben elend. Ich habe jo. viele folder Falle 
behandelt, dab ich jo vertraut damit bin, iie Ihr 
mit der Tagesluft. Einmal durd mich geheilt, wer: 
det Ahr nie wieder an geihlechtlicher Schmwäde lei: 
den. Deine Behandlung maht Euch zu einem ganz 
zen, gejunden und glüdliden Manne, mit voller Kör: 
per: und Geiftestraft. 


New Era Medical Institute 


Zimmer 507-508 New Era Bldg. (Nehmt Elevator zum 5. Floor), Ehe Harrifon Ht., Wlue Island Ave, und Halfled Str. 
—7:30 Nahm. Mittmodh3 nur von 9—12 Borm.; Sonntags 10—1:30 Nadm. 


3” Scneidet Dies aus und behaltet es für fpätere Benukung. 


Spreditunden: 9—12 Vorm.; 2 


Der Wohlthäter. | 


Ron Wilhelm Wolters. 


(Fortfetung.) 

„Du millft allen meinen Wünfchen | 
in Bezug auf Heren von Miltit nicht 
Folge leiften?“ fragte Schmigborff | 
mit bebender Stimme. 

„Rein!“ 

„Wenn mir 
läßt... .” 4 

„Mit meinem Gemifjen werde ich | 
Schon fertig werden!” rief Florence. | 
„Sorge Du nur für das Deine!” | 

Des Hofraths Geficht wurde bleich, | 
ein paar tiefe, dunfle Furchen legten | 
fih um Augen und Dlund. | 

Er wandte fih und ging langjam | 
hinaus. 

Margot, die hinter der Ihür ges 
ftanden und gehorcht hatte, Hujchte eis | 
lig davon. 

Wie gebrochen, mit müden, jchlep- 
penden Schritten ging er in fein Zim— 
mer. 

Was war das?! ... 

Uhnte fie etwas?... 

Mie fan te dazu, ihn an fein Ges 
wiſſen zu mahnen? ... 

Hatte er ſich verrathen?“ 

War man ihm auf der Spur? ... 

Wenn das ſo wäre, es wäre furcht— 
bar... . furdtbar .. . Sie wäre im 
Stande, ihn damit zu Zode zu mars | 
tern, e8 in einer Stunde ber 
Muth der ganzen Welt zu erzüb- 
Ien, ihn den Gerichten auszulies | 
fern. . . fie, die daran fchuld geive- 
J 

Er ſetzte ſich, wie er immer that, 
wenn er über irgend Etwas nachgrü— 
belte, auf den Stuhl vor ſeinem 
Schreibtiſche, den eichenen Stuhl mit 
der halbfreisförmigen Lehne und den 
ledergepolſterten Armſtützen, dieſen 
Stuhl, den ihm Hildebrandt einſt zum 
Geburtstage geſchenkt, als er nicht 
lange vorher die kleine Lisbeth geheilt 
hatie — mit einem ſcherzhaften Ge— 
dichtchen, in dem ſtand, daß, wie der 
König ſeinen Thron habe, auch dem 
Könige im Reiche ſeiner Wiſſenſchaft 
ein Thronſeſſel gebühre ... dieſen 
Stuhl, der in den letzten Jahren zum 
rechten Sorgenſtuhle geworden war. 

War es möglich, daß ſie es wußte? 

Nein, es war ja ganz undenkbar ... 
wie ſollte ſie? .. 

Und dennoch ... 

Hatte ſie ſpionirt? Irgend etwas 
gefunden, woraus ſie es ſich zuſam— 
mengereimt hatte? Die Looſe in ſeinem 
Schreibtiſche? Die Abrechnung Kon— 
ſul Lindners? Das Couvert mit der 
Firma des Lotieriekollekteurs? ... 

Daß ſie dazu im Stande war, wußte 
er. — 

Mehr als einmal hatte er fie über- 
tafcht, in den Papieren auf dem 
Schreibtifche ftöbernd. 

Uber er hatte ja Alles gleich vernich- 
tet. 

Und vorher vor jener Nat den 
Schreibtifch nicht von fich gelaffen .. . 

Wie ein Blif fuhr es ihm durch da8 
Gehirn. 

Wie mar das nur gemefen? 

War er nicht damals plößlich er= 
fhroden, al3 er die Scheine gefucht 
batte? .. . 

Damals? am anderen Morgen nad 
der Nadt ... . 

Er mar erft fpäter aufaeftanden, 
als gewöhnlich... ganz recht, er hatte 
fo feit geichlafen nach diefer durch- 
machten Naht, daß nichts ihn hätte 
meden fönnen .... Wenn Florence uns 
terbeilen ... . 

Ya, jo war es!... Die Scheine hat- 
ten nicht mehr dort gelegen, wo er fie 
den Zag vorher hingelegt hatte... 

Und. fein: Schlüffel paßte zu dem 
Schreibtiſche, als der feine. 

Mechanifch 30g er den leinen polir- 
ten Sicherheitsfchlüffel aus der Tafche 
und probirte. 3 mar heute noch 
Alles in Ordnung, wie follte es alfo 
damals möglich gemweien fein? Und 
daß fie ihm den Schlüffel genommen 
und wieder an’3 Bett gelegt, nein... 
da8 hätte er doch hören müflen . 
Er jchlief zu leife.... . das leilefte Ge- 
räuſch ja fchredtte ihn auf... 

Alfo war e& nachher geichehen! 

- Hatte er fie wirklich gleich vernichtet, 
die Papiere? 

Alert... 

Er hatte fie, 
brannt... 

Aber nein, ed mar ja Sommer... 

‘ Serriffen und... 


CASTORIA fisinimuskase, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Dein Gemilfen zus | 





.o. 


bünftte ihm, vers 


x 


Ein jäher Schred burdzudte ihn. 
G3 war ihm, ala ob ihm mit einem 
Male die ganze linfe Seite vom Her- 
zen abwärts und aufwärts gelähmt 
werde. Bis in den Naden fühlte er 
den Schmerz. 

Wenn er die Papiere in den Bapier- 
forb geworfen hatte: Xhr Mißtrauen, 
ihre Neugierde, ihre Eiferfucht auf jede 


ı hübjche Patientin kannte ja feine Gren= 
| ze und fcheute vor feinem Mittel zus 


rück! 

Schmitzdorff ſchlug ſich wüthend mit 
der Hand gegen die Stirn, daß es laut 
aufklatſchte. 

So dumm, ſo dumm, ſo leichtſinnig 
dumm zu ſein! 

War es ſo oder war es nicht? 

Jede kleinſte Einzelheit des dama— 


ligen Tages ſtand mit greifbarer Deut- 


lichkeit vor ſeinen Augen, nur gerade 


dieſe nicht. So ſehr er ſich das Hirn 


abmarterte, er konnte es nicht finden, 


Coubert angefangen hatte, was aus 
ihnen geworden war. Es war ausge— 


ſchwunden. * 

So wußte denn Florence um ſeinen 
Diebſtahl! 

Entſetzlich! 

Wenn ſie es aber wußte, warum hat⸗ 


te ſie es ihn bis heute nicht merken laſ⸗ c 
den grünrothen, tanzenden Fünkchen 


| der 


fen? 
Auch das war ihr zuzutrauen, auch 


| mad er mit den Xoofen, der Abrechnung | 


Konful Lindnerz, mit Herrn Rufches | | 
‚ Schmanenteich$ fuhren bie 


| löfcht, glatt aus feinem Gedädtniß ge 


den beiden Ncetylenlampen der Fahren 
den. 

„Eine richtige Nacht für Liebespaare 
heute,” lachte Florence. 

ya 

„Wir find graufam mit unfern in- 
disfreten Lichtern; haben Sie die bei- 
den innig Verfchlungenen eben geje- 
ben?“ 

„Hahaha!” 

„Man befommt ordentlich Luft, e8 
ihnen nachzumachen.“ 

Miltig feufzte. 

„An wen dachten Sie denn jebt bei 
diefem Seufzer?” 

„Sie haben mir ja verboten, e3 zu 
fagen.” 

„sch? Ich habe Khnen gar nichts 
verboten. Kommen Sie, wir mollen 
dort herum.” 

Hilmar überlief es heiß. Er warf 
einen Blick nach der Begleiterin zu fei= 
ner Rechten, aber fein Auge fonnte das 
Dunfel nicht durchdringen. 

Auf dem fchmarzen Wafler des 
Schmäne 
geblendet aus dem Schlummer auf, 
al® die beiden mit ihren ftrahlenden 
Lichtern vorüberſchwebten. 

Auf dem langen Radfahrwege glit— 
ten, großen Glühwürmchen gleich, die 
Lampen der Fahrenden hin und her 


durch die Finfterniß. Ueber den Bir: 


das fah ihr ähnlich, zu warten, bi3 bie | 
Gelegenheit fam, bei der fie es für nußs | 


bringend hielt, fi) ihrer Waffen zu bes | 
| dern. 


jelbft wird ihr feine | - 
| dahin, fehneller und fchneller, 


dienen... 
Die Sadıe 
Sfrupel verurfadhen, ihr nicht, nein, 
gewiß, ihr nicht — aber ihn wird fie 
damit zu Tode zu foltern verftehen ... 
nicht mehr fchlafen wird er können vor 


Tag kommt, das Geheimniß, das ihn | 


al die Jahre hindurch genug. bebrüdte, 
für das er in feinem Innern zehnmal 
mehr gebüßt bat, als die Schuld groß 
Be 

Was jol er thun? 


Slorence richtete fich, nachdem _ Die 
Ihür hinter Schmitdorff ins Schloß 


Sehen recht3 und Iimf3 flimmerte es bon 


wirklichen leuchtenden Käfer- 
fchwärme. 
„Rafcher!” rief Frlorence. 
Der Sand fnirfchte unter ihren Rä= 
Stumm flogen fie nebeneinander 
„Sie trafen ja förmlich.“ fagte Hil- 
mar, 
„Ja, ich rafe. Willen Sie, Hilmar, 


Angit, dab_es nun doch no an den | mas ich möchte?" 


„Run?“ t 

„Einmal auf all den Fußimegen fah- 
ten, das müßte himmlifch fein.” 

„&3 ift leider verboten.” 

„Serade deshalb. Nur das DVerbo- 
tene hat ja Reiz.“ 

Hilmar ftrömte das Blut abermals 
in die Schläfen. Er wußte nicht, ma8 


' er denten follte. „Nun, wenn Sie mol: 


gefallen war, hoc) auf. Wh, daß e3 doch | 


wahr märe, was die Gefellichaft 


bon | 


ihr fpricht; was ihr Mann jelbjt von | 


ihr glaubt und nur zu feige tft, e3 ihr 
ing Geficht zu jagen! 

Hundertmal hätte fie ihn betrügen 
fönnen, ohne daß die Welt, ohne daß 
er e3 erfahren haben würde! Hunbdert- 
mal! Und fie hat e& nicht gethan. ... 
Dumm mar fie, dumm, mwirklih ein 
albernes Kind... 

Nun, jo fol e8 auch wahr fein! 

So fol die Welt und er doch au 
Grund haben, von ihr zu denfen, was 
fie denten! 

Ya! Noch einmal fich austoben, ein 
mal an der Jugend fi) beraufchen, 
ehe man alt wird. . 

©ie ging nach ihrem Heinen Schreib» 
tifchchen, da8 fo Bol von Porzellan 
figürhen und Bronzen ftand, daß 
faum noch ein handgroßes Plägchen 
frei auf ihm mar, fchrieb ein paar mes 
nige Zeilen, FZlingelte und gab ben 
Brief der Zofe. 

„Zragen Sie den Brief gleich fort 
und warten Sie auf Antwort.” 

Eine halbe Stunde darauf fam bie 
3ofe mit einem Briefe zurüd. 

„Schaffen Sie mein Rad hinunter,” 
befahl Florence, „zünden Sie aber erft 
die Laterne an.“ 

Un der nämlichen ‚Gtelle, an der fie 
Miltig heute Nachmittag getroffen, 
traf fie ihn wieder. Er martete fchon. 
Sein gute YJungengeliht ftrahlte vor 
Freude. 

„Ich weiß gar nicht, was ich ſagen 
ſoll, gnädige Frau?“ 

„Wieſo?“ 

„Nach der Entlaſſung heute Nach— 
mittag!“ 

Sie lachte übermütbig. „Ah bah! Jh 
war ein wenig fchlechter Laune. Den- 
fen Sie nicht mehr daran. Wir wollen 
um fo Iuftiger fein!“ 

„Wohin fahren wir?“ 

„Roc einmal in den großen Garten. 
ch denke, dort ift e8 am fühliten nad 
der Schwüle am Tage.” 

Nebeneinander fuhren fie. durch bie 
Straßen, in denen die Zaternen bereits 
brannten. 


Zmwifchen den hoben Bäumen bes 
weiten Barf3 war e8 ftodduntle Nacht, 
durch feinen Mondfchein erhellt. Nur 
über die Straße vor ihnen glitten bie 
weithin leuchtenden Strahlentegel aus 


ee —  —— 
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len — ich fahre mit!“ 

„Rechts!" rief Florence, die fchon 
wieder voraus var, 

Sie ſtreiften ſich faſt, ſo nahe fuh— 
ren ſie auf dem ſchmalen Fußwege ne— 
beneinander. 

„Gleich wird ſo ein grünrockiger 
Wächter irgendwo auftauchen,“ ſagte 
Miltitz. 

„Sie Haſenfuß! So löſchen wir die 
Laternen aus.“ 

„Das könnte gefährlich werden.“ 

„Gefährlich? Um ſo ſchöner! 
Raſch!“ Drehen Sie zu!“ 

Sie ſchloß das Ventil ihrer Lampe. 
„Nun?“ 

Miltitz gehorchte und that das Glei— 
che bei der ſeinen. 

Nach ein paar Minuten erlöſchten 
die Lichter. 

„Nun aber vorſichtig,“ ſagte Mil— 
i 


„Zum Teufel mit der Vorſicht!“ rief 
Florence. 

Und wieder flog ſie davon. An der 
Pikardie vorüber, zwiſchen dem dichten 
Gebüſch hinter dem Carolaſee dahin. 


— rief ſie plötzlich und ſprang 


Was iſt?“ fragte Miltitz gleichfalls 
herunterſpringend. 
„Ich muß ein wenig ausruhen. Ge- 


a 


ı ben mir bi zur nächften Bank.“ 


„Hier ift fchon eine.“ 

„Ab.“ Gie lehnten die Räder an 
einen Baum und feßten fich neben 
einander auf eine Bant, die in einem 
Heinen Halbrund unter überhängendem 
Geaweig ftand. 

Ein füßer Blüthenduft erfüllte die 
Luft. Eine Nachtigall fchlug nicht 
weit in den Zmeigen. 

In der ferne wetterleuchtete e3. 


(Fortfegung folgt.) 
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— Aud ein Charakter kann durch 
die Narben, die er fih im Lebens: 
fampf geholt bat, entjtellt werden. 

— Ein ungejdliffener Diamant ift 
mehr mwerth als ein Kiefel vom fein= 
ſten Schliff; doch braucht's einen 
Kenner. 


Niedrige Preiſe nach nahen Reſorts. 


Chicago & Morthweſtern⸗Bahn an Freitag, 
Samftag und —— nach Waukeſha, 
Green Lake, Milwautkee, Williams Bah, Latke 
Geneva, Madiſon, Devill's Lake, Dousman, 
Delavan Lake, gut für Rüdfahrt bis zum 
folgenden Montag. Schnell⸗güge mit Par⸗ 
ior⸗ Wagen. Wegen en und als 
len Einzelheiten wende man fih an 212 
Clart Etr., oder Wells Str.«Station. * 


re 
Eugen Zänide ift jüngft, mie an an- 


beter Stelle berichtet wurde, wegen Er= 


morbung der Näbterin Luife Bergner 
an dem fagenumfponnenen Teufelsfee 

‚(bei Berlin) vom Schmwurgericht zu 
Potsdam zum Tode verurtheilt worden, 
nach mehrtägigen höchit eigenthümlichen 
Gerichtsverhandlungen, in denen fich 
ber .ganze „Zauberer”2 und „Hererei“- 
Mummenfhanz der Jahrhunderte ein 
Steldichein zu geben Tchien, — eine 
wahre Walpıfrgisnacht im Gerichtshof, 
* daß ſie ſich über drei Tage hin— 
zog! 

Dieſer merkwürdige Caglioſtro gro— 
ßen Stils, der übrigens als Karten— 
ſchläger, Liebestränklein-Bereiter u. ſ. 
w., eine ſehr gemiſchte Gönnerſchaft in 
ſeinem Bann hatte, trägt die typiſchen 
Züge des Verbrecherthums. Er hat 
ſich ſelbſt als zu dieſer Klaſſe gehörend 
abgeſtempelt, als er ſich tätowiren ließ 
— eine unter den Verbrechern weit ver— 

| breitete Sitte. Noch Kharakteriftiicher 

| tft der Wahlfpruch, den er fich auf fei- 

Inen Yrm einrigen ließ, umaeben bon 

| Mordinftrumenten: „Iod den DVerrä- 

| thern!“" Diefer Spruch fett das Ver— 
| brechen Ichon al& begangen voraus, er 
|feßt es einjchränfungsios als Pro— 
gramm der Zufunft, er ift bon dem 

Klaffenbemwußtjein der Verbrecher ge- 
tragen. 

Die Todesdprohung wendet fich gegen 
„Kollegen,“ die gegen den Bund fich 
treulos zeigen. Man hat die Mitnahme 
des Knaben Mifch zur Verbrecheritätte 
am Qeufelöfee als einen Beweis mans 
gelnder Intelligenz des Nänide ver- 
werthen wollen. Der eintätomirte 
Spruch meift darauf bin, dab Qänide 
bie Theilnahme von Gehilfen am Ver- 
brechen jchon von bornderein in feine 
Pläne aufnahm, und worauf er jein 
Vertrauen fette, daß er feinem Vertre— 
ter unter ihnen begegnen werde. Auch 
der Anabe Mifch wird den Spruch auf 
dem Arm des Yänide gelefen und. die 
geeignete Lehre daraus gezogen haben. 

Charafteriftifh für das Verbrecher- 
thum des Känide ift auch das Religiös— 
Sentimentale in dem Brief an feine 
Frau, das Melancholifche feines Aus 
jehen, feine $dee in die Heilgarmee 
einzutreten. Die yorfcher, die fich mit 
der Anthropologie der Verbrecher be= 
Tchäftigt haben, ftellen übereinftimmend 
Spnismus und Sentimentalität ala bei 
ihnen Hand in Hand gehend dar. Biel- 
fach ftehen Religion und Wberalaube 

|in enger Beziehung ‚zum Verbrechen. 

| Die Neligiofität des Verbrecher 
| braucht deshalb noch nicht einmal heud)- 
| Terifch zu fein. Nach feiner Auffaflung 
| gibt fich Die „Worjehung“ gern dazu her, 

; ein Individuum feiner Wrt mit ihrem 

| Beifiond zu unterjtügen, und jeden: 

falls ſcheint es immer gut, ſie ſich gün— 
ſtig zu ſtimmen zu ſuchen! Bei ſolchen 

Ungeheuern muß ſich auch die Religion 
nach ihren Bedürfniſſen und Gelüſten 
richten. 

Die Frage, ob Jänicke mit manglen— 
der Zurechnungsfähigkeit gehandelt hat, 
ſoweit darunter ein Defekt der Itelli— 
genz zu verſtehen iſt, haben die Ge— 
ſchworenen in Potsdam verneint. In 
der ganzen Inſzenirung ſeines Ver— 
brechens hat Jänicke mit einem er— 
ſtaunlichen Geſchick gehandelt. Er hat 
Alles gethan, um ſein erkorenes Opfer, 
die Vergner, in eine Stimmung zu ver— 
ſetzen, die ſie widerſtandslos ſeinen 
Plänen auslieferte. "Schon der Name 
des Verbrechensorteg,, am. Teufelsfee 
: bannte fie in eine geheimnißvoll fchaus 
rige Welt; Beſchwörungsmantel, Zau— 

bermeſſer, Zauberformel, Zaubertrank 
vollendeten die Suggeſtion. Es war 
ausgeſchloſſen, daß im pſychologiſchen 
Moment die Bergner das Einſchlucken 
des Gifttrankes ablehne. Wie der Todt— 
ſchläger mit der brutalen Macht und 
mit der Ueberraſchung arbeitet, ſo iſt 
der Giftmiſcher auf Ueberliſtung ange— 
wieſen; er muß verſteckt und verſchlagen 
ſein, um das Opfer zu veranlaſſen, das 
mörderiſche Gift zu ſchlucken, ſich ſelbſt 
zum Werkzeug des Unterganges zu 
machen. 

Der Staatsanwalt hat die That des 
Jänicke mit der des Meuchelmörders 
verglichen. Der Vergleich trifft nur in— 
ſoweit zu, als bei dem Giftmord und 
dem Meuchelmord aus dem Verborge— 
nen heraus gemordet wird. Bei dem 
Giftmord iſt das Weſentliche jedoch, 
das Opfer dazu zu bringen, die That 
ſelbſt an ſich zu vollziehn. Unter den 
Giftmördern aller Zeiten — ſie gehö— 

ren bekanntlich überwiegend dem weib— 

| Tichen Gejchlecht an — finden fich zehi⸗ 
| reiche Gegenftüde zu der Umfpinnung 
| des Opfers mit trügerifchen Künften. 
| Namentlich it in der Verbrechensge- 
ſchichte Frankreichs in den Ihaten der 
Boifin, ihrer Gehilfen und Zeitgenoi- 
fen die Verbindung von Giftmiicherei 
mit dem Betreiben eines aberaläubi- 
ſchen Kultus, des Teufelsdienites, der 

„ſchwarzen Meſſe,“ charakteriſtiſch. 

Den Verbrechertypus des Jänicke ver— 
vollſtändigt ſeine Arbeitsſcheu; er hatte 
ſich als Portier zur Ruhe geſetzt und 
lebte vom Kartenſchlagen. In der 
Löwe'ſchen Fabrik hielt er es nur ein 
paar Wochen aus. Der Raubzug, den 
Jänicke alsbald gegen die Hinterlaſſen— 
ſchaft der Bergner unternahm, gibt 

| den Beweis dafür, wie beitimmt er fich 

s Verbrechensplan vorher borge- 


zeichnet hatte, und wie ficher er fich in 
den verfchmigt getroffenen Vorbereitun— 
gen glaubte, 

Sit bei Jänide die Intelligenz fogar 
in einem ungewöhnlichen Grade auäge- 
Gildet, fo jteht er Doch unter einer ande- 
ren Anomalie, die fich bei allen ©e- 
mohnheitsverbrechern findet; er leidet 
an einem moralifchenDefett, dem „mo- 
ralifhen Wahnfinn“. Segt man no 
einen Kampf zwifchen Gut und Böfe, 
zwifchen fozialen und antifozialen Ge- 
fühlen bei ihm voraus, fo haben die 
Iegteren das entfchiedene Ueberaemich! 
erlangt. Gegenüber dem Todestampfe 
ber Bergner zeigt er eine abjolute Ge- 
fühlslofigfeit, er -ift nur beitrebt, den 
Gewinn des Verbrechens in Sicherheit 
zu bringen. Und es ijt feinesmegs aus: 
gefchlofien, daß er in dem blöden Xr- 
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Angriff nahm, das nur. durch einen 
Amifchenfall dem vorbereiteten Un= 
fchlag entging. 

Wie fich die Rechtäpflege, die Gefell- 
Schaft dem mit folchem moralifchen De- 
fett Behafteten gegenüber zu verhalten 
bat, ift eine Sache für fi. yEin eng= 
Hfcher Richter, vor dem der Vertheidi- 
ger auf Straflofigfeit wegen “moral 
insanity” bes Ihäter3 antrug, erflär- 
te: „Gerade zu deren KRurirung bin ich 
da.“ 

Db Sänide etwa felber an feinen 
Hofuspofus, an feine Rezepte aus 
„Hauft = Büchern“, aus dem „6. und 7. 
Buch Mofis“ u. f. mw. geglaubt hat und 
einfach zur Klafle der „Betrogenen Be- 
trüger” gehörte? Alle im Gericht erhär- 
teten Ihatfachen jcheinen gegen eine 
folche Annahme zu fprechen. Unzer: 
felhaft aber alaubte er an die Dart: 
ftiide, die er feinen Klienten und Kli- 
entinnen abzauberte, und an das 
„Krähenauge”, — nämlich das Strych— 
nin. Letzterer Glaube war in ihm ſeh— 
poſitiv! Noch an etwas wird er wohl 
glauben müſſen, — an das Henkerbeil. 
— — 
erals Kuriren. Der 


Verhüteniſtbeſj 


ehrwürdige Name St. Beruhe 
ſolange die Menſech 


ine Aus n etb 

nicht ganz: franf, do 

{ 5 im Anzuge 

Warte ni rar ſondern bedenke, daß Verhüten 

beſſer und leichter iſt als Kuriren, und 

Bernard Mträuterpillen für 25 Cents bei 
haben ſind. 


thekern zu 
—— 
Zur Kautichurfrage. 
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Seit Jahren hebt man in Zeitſchrif— 
ten und Tagesblättern hervor, wie 
nothwendig es ſei, Kautſchut kulturell 
zu pflanzen, doch blieb es bis jetzt lei— 
der nur bei dem guten Vorſchlage. Der 


ſche Kautſchukbaum iſt die Ficus 
elastica, welche ein dem Paragummi 
am nächſten ſtehendes Produkt liefert, 
wenn es rein gezapft und unvermengt 
mit anderen minderwerthigen Getah— 
ſorten an die Konſumenten verkauft 
wird. Dieſer Baum kann, wenn er 
auf richtigem Boden gepflanzt, kultu— 
rell behandelt und ſorgfältig gezapft 
wird, wohl 50 bis 60 Jahre und noch 
länger alljährlich eine reiche, von Jahr 
zu Jahr ſteigende Ernte bringen. Es 
iſt wohl unnöthig, hervorzuheben, in 
welchem Maße der Verbrauch an Kaut— 
ſchuk zugenommen hat, denn die In— 
duſtrie der elektriſchen Branche, ſowie 
diejenige der Fahrräder und Automo— 
bile bedarf ſchon jetzt koloſſale Mengen 
Kautſchuk. Auf der einen Seite nimmt 
der Verbrauch dieſes Rohmaterials 
täglich zu und auf der anderen wird die 
Zufuhr immer geringer, weil man eben 
bis jetzt nur den Kautſchuk aus den Ur— 
wäldern ſammelt, den die Natur wild 
wachſen läßt, und wobei die Eingebo— 
renen dummer Weiſe in den meiſten 


Fällen den Baum fällen, um auf ein= | 


mal vet viel Produkt zu befommen. 


Die Breife für Kautfchut find in den | 


legten abren 9 enorm gejtiegen und 


fteigen täglich höher, daß man endlich | 


fes für bie gefammte 


wichtigen Kautjehufdaumes FKulturell 


zu betreiben, welches großen Geminn | 
Sn Amerika, England | 


bringen wird. 
und anderen©taaten hat man derfucht, 


ı auf hemifchem Wege ein Erfagmittel 


Die er: 
nur al3 


für Kautſchuk herzuſtellen. 
haltenen Produkte find aber 
Zufagmittel zu berivenden, bie dag 
vabdrifat wohl verbilligen, aber au 
verjchlechtern. Webrigens betrug ber 
gefanmte Gummiverbrauh der Welt 
im Sabre 1899: 114,313,509 englifche 
Bfund, wovon Deutfchland im Ber: 
brauch an zweiter Stelle 18,663,700 
engl. Pfund verarbeitete. Geit den 
legten drei Sahren ift der jährliche 
Mehrverbrauch an Kautſchuk um je 
weils 8,000,000 engl. Pfund geſtiegen. 
Es kann nur durch kulturelles Pflan— 
zen des Gummibaumes einer Stagna— 
tion in der geſammten Gummiinduſtrie 
vorgebeugt werden. 
— 


Das befte Weißbrod ift dag „Marvel 


Brod” der Wm. Schmidt Baling Co. 


Schuß gegen Infeltenitide. 


Zu den lältigften Blagen, denen man 
in der heiken Jahreszeit ausgejeßt ift, 
gehören die Müden, welche, befonders 
in der Nähe von Waflerflächen, zu 
vielen Iaufenden in der Luft umber- 
Ihmwirren, um abnungslofe Spagier- 
gänger zu überfallen und fi) an ihrem 
Blute gemüthlich zu thun. Sicheren 
Schuß gegen diefe blutdurſtigen klei— 
nen VBamphre gewührt eine ftarf ver- 
dünnte Karbollöfung.. Man nimmt 
eine fünfprogentige mäflerige Löfung 
der flüfjigen Säure und tropft hiervon 
jo viel zu reinem Waffer, bis diejez 
einen Sharfen Gefhmad aufgenommen 
hat. Diefe diinne Löjfung mird mit: 
tel& eines Schmammes auf die von der 
Kleidung unbededte oder auch auf die 
leiht befleidete Haut aufgetragen. 
Auzdrüdlich gewarnt jei davor, die Lö- 
fung zu ftark zu nehmen; die Haut 
wird fonft angegriffen, entzündlich ge- 
reizt und fann, menn man bes Guten 
zubiel thut, fchließlich fogar brandig 
werden. Ein zmeites, nicht minder 
wirffames Mittel ift, fi Hände, 
Arme, Hals und Gefiht mit Wafjer zu 
majchen, in welchem Quaffia, das gal- 
lig bittere Holz eines erotiichen Bau= 
mes, abgefocht ift, und die Flüffigteit, 
deren intenjiver Geruch jedes Anjett in 


tejpeftvoller Entfernung hält, auf der 


Haut trodnen zu laffen. 


— Daher. — Fräulein: „Der Arzt 
hat mir viel Bewegung verordnet!" — 
„Das merke ih, denn Sie gehen mir 
den ganzen Tag im Kopfe herum!“ 


FR Dr. SCHROEDER, 
Anertannt der befte. zuderläffigfie 
Zahnarjt, jest 2 56 8 Sivikon 
Str., nase Hohbahn-Stetion. Feine ne $5 und 
aufwärts. one ichmerzloß gezoyen. ai 
zei 


Platten. © und Eilbe ung zum halben 
Ulle Arbeiten garantirt. Sonntags ofen. * 
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— 
MEDICAL 


16E. 
Konjultiren Sie die alten 


Dispensary 


MADISON STR., Chicago, Ill, 


Aerzte Der medizinifhe Vorſteher 


graduirte mit hohen Ehren 


von deutijhen und amerilaniichen Univerfitäten, hat langjährige Erfahrung, ift Autor, 
Vorträger und Spezialift in der Behandlung und Heilung geheimer, nervöfer und 
hroniiher Krantheiten. Qauiende von jungen Männern wurden von einem frühgeis 
tigen Örabe gerettet, deren Mannbarteit wieder hergeftellt und.zu glüdlichen Vätern gemacht. 


nervöje Shwädhen, Mikbrandh des 


Verlorene Mannbarkeit, Syitems, erihöpfte Lebenöfraft, vers 


wirrte Gedanfen, Abneigung gegen 


Geſellſchaft, Energieloſigkeit, früh⸗ 


zeitiger Verfall und Krampfaderbruch. Alles ſind Folgen von Jugendſünden 


und Uebergriffen. Sie mögen im erſten Stadium ſein, bedenken Sie 


jedoch, daß Sie 


ſchnell dem lezten entgegengehen. Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham odet Stolz ab⸗ 


halten, Ihre ſchrecklichen Leiden zu beſeitigen. 


Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 


ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Auſteckeude Krankheiten — 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — er⸗ 
ſten, zweiten und drittenz geſchwür⸗ 


artige Affekte der Kehle, Naſe, Knochen und Ausgehen der Haare, ſowohl 
wie Strikturen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauernd 


geheilt. Wir haben unſere Behandlung 


für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß ſie 


nicht allein ſofortige Linderung, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 

Bedenken Sie, wir geben eine abſolute Garantie jede geheime Krankheit zu kuriren, die 
zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago's wohnen, ſo ſchreiben 
Sie um einen Fragebogen. Sie können dann per Poſt hergeſtellt werden, wenn eine ge⸗ 


naue Beſchreibung des Falles gegeben wird. 


Die Arzneien werden in einem einfachen 


Kiſtchen ſo verpackt und Ihnen zugeſandt, daß ſie keine Neugierde erwecken. 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt ſolche mit chroniſchen Uebeln behaftete Leidende 
Anſtalt ein, die nirgends Heilung finden konnten, um unſere neue 


deihen zu laſſen, die als unfehlbar gilt. 


nach unſerer 
Methode ſich ange⸗ 


Oflice-Stunden von 10 Uhr Morgens bis $ Uhr Abends. 
Sonntags nur vom 10 bis 12 Uhr. mens 


Kirk Medical 
Dispensary, 


Zimmer 211 u. 212, 


icago Opera 
“ 38 »ldg. 


Ede Clark und 
Waihington Str. 
Gingang 112 Clart Str. 
N Epreditunden bon 9 Uhr 
\ Morgens bis 5:30 Nahın, 
Sonntags von 9—12 Uhr. 

Tie Merjte des Miet Medical Diopenſary. 

ton mwelhem Pr. 8. DD TPTepem Morjteher 
it, heifen Hämorrhoiden, FKiitulas, Filfures, Ges 
fhmwiüre und alle Krankpeiten des Afters jchnell und 
ohne Meier, Abbinden oder andere marterude Mes 
thoden. Seine Methode wird allgemein anerfannt 
als die willenichaftlichite, zufriedenftellendite und zus 
verläjjigfte Behandlung, die je in AUmivendung ges 
bracht wurde. Sunderse von augenſcheinlich 
hoffnungsloſen Fällen find durch dieſe Behandlung, 
welche verſchieden von allen andern iſt, vollſtändig 
furirt worden. 
Befierung zeigt fi bei der eriten Behand⸗ 
lung und ächreitet ſchnell weiter fott, bis eine voll⸗ 
ſtändige Heilung erzielt tft. Weine Schmerzen, Teine 
Abhaltung vom Geihäft. Warum an diejen Ges 
bresben leiden, wenn eine jchnelle, dauernde und bils 
lige Heilung in Eurem Bereich Tiegt ? 

Brühe bei Männern, Frauen und Kindern po= 
fitiv geheilt wittelt unjerer PBeriection Mies 
tbode und dag Pruchbaud iit für immer unnöthig. 
feine Operation, feine Gefahr, 
feine Abhaltung vom Geihäft. Eine lebenslängliche 
Heilung garantirt in jedem Falle. Fehlſchlag un— 
möglih. ZIaufende, Die geheilt wurden, als Res 
ferenzen. Alter oder Zuftand de Falles ändern 
nichts an dem Nejultat der Behandlung. 

85 per Wonat für alle medtiziniiche Bes 
handlung, einſchließlich Aczneien. Rheumatismus, 
Haut-, Blut- und Nerventrankheiten, 


Keine Schmerzen, 


Verluſt an Kraſt, allgemeine und Nervenſchwäche 
aller Art ſchnell und dauernd geheilt. Speziellie 
Aufmerkſamkeit wird Kinderkrankheiten gewidmet. 
Konfſultation frei. Sdiebt es nicht 
auf, ſondern, ſprecht vor oder ſchreibt ſofort an die 
bervorragendften und gefchidieften Spezialiften Chis 
cagos. Schreibt wiegen Dr. 8.8. De 
neueften Büchern. yrei per Poſt auf Verlangen, 
Uufere South Chicago Dffice 
befindet fih in 913340 Commercial Ade. Sprech⸗ 


Runden: 9.30 bis 12 Mittags, 1 bis 5 Rahm, und | 


6.30 bis 8 Abends. 

wer si.me jpricht der erſte unterſuchende Arzt 
des Kirk Medical Dispenſary in Eurem Hauſe vor, 
nad jedem Theile der Stadt. mijon® 


unjere Silfe? 


CK M die durch unmoraliſche Ge— 
„unge Männer, wohnheiten in der Jugend 


entfräftet find. 
die zu flott 


12 ” 
Männer mittleren Alters, dir, su, Nett 
teren Jahren ausihweifend gelebt haben und jegt an 
Schwäche, Baricocele, Nieren: und Blaſen-Kranthei— 
ten, Qlutvergiftung, Hautfrankheiten oder irgend ei- 
ner anderen Privat: oder nerpöjen Krankheit leiden, 
wollt Ihr geheilt werden? Mir garantiren Eu Heiz 


lung. Sicbenzebn Jahre Praris in Sranfheiten der | Sä 


Männer, 


X NN » die Jhr heirathen wollt, feid 
Junge Männer, Ihr nervös oder frank? 
Konſultirt uns erſt foftenfrci. Wer nicht verjönlich 
fonmmen fann, fchreibe wegen Symptom:formular. 
Ihr könnt ohne Belanntwerden zu Saufe geheilt 
werden. 

Konſultation und Unterſuchung 


ation koftenfrei 
ſtreng derſchwiegen. 


und 

Täglich bis 8 Uhr Abends, 

Sonntags: 10 Uhr Vorm, 
bi3 1 Uhr Nachm. 


HO0D’S MEDICAL INSTITUTE 


46 und 48 Ban Bnren Str, 
Ebicago, ZIL, 
nahe Siegel, Cooper & Go. 


Schwache, nerwöje Berjonen, 
geplagt von Hoffnungslofigkeit und Slehten Träne 
men, erjhöpjenden Ausflüflen, Bruft-, Rüden» und 
KRopfidinerzen, Haarausfall, Ubnahme des Gehört 
und Geidts, Katarrh, Ausihlag, Erröthen, Zit⸗ 
Wrn, Herztlopjen, Hengftlicgteit, Trübfinn, u. . w., 
atabren aus den „Menfchenfreund“, auverlälfiger 
ärztliher NRathgeber für Jung und Alt, wie einfad 
und billig @eichlechtsfranfbeiten und $o en der 
Zugendfünden gründlid geheilt und vole Setunde 
beit und Yrohkun wiedererlangt werden fönnen. 
— Ganz neues Heilverfahren. Jeder ſein eigener 
Aryt. Dieſesd außerordentlich intereſſante und lehr⸗ 
reiche Buch wird nach Empfang don 25 Gent? 
Briefmarken verſiegelt verſandt von der 


PRIVAT KLINIK, 181 Gth Ave., New York. N.Y. 


Spredftunden 


mija* 


Diele Taufend deutihe Männer verdanken ihr hohes 
Einkommen den ehemaligen Vejuc eines elefirostechs 
nijchen Unterricht3sKurius. Tas 

Chicazo Electrical Institute 

bietet einem Neden, gleich welchen Aliers und Berufs, 
die zünftige Gelegenbeit, fih eine fihere und lohnende 
Griftenz im eleftrifhen Fade zu gründen. Vraktiſche 
und theoretiihe Ausbildung. Honorar mäßig. —Uns 

meldungen täglich von 10 Morgens bi3 9 Ubends. 
477 Zarrabee Str., nahe Rorth Ave, 
momija,j—agl 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Evczial: 

Wirzt für Augenz, Ohrens, 
NRaien: und Saldleiden. Heilt Sa: 
tarrh und aubheit nad neuefler und 
ihmerzlofer Dietbode. Künftlihe Augen, Bril- 
len angepaßt. Unteriußung und Rath frei. 
Klinit: 263 Lincoln Ave, S—11 Um... 6-8 
Abd8.; Sonntag 8-12 Om. Weitieite-Klinit: 
Norıw.:Ede Nılwaufee Ave. und Divifion Etr., 
über Rational Store, 1—4 Nadım. limzlj 


— — — — — — — 


D Im BD 


& Comp. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung don Augen und Anpaflung 
von Släjern für alle Mängel der Sehtraft. Koufultirt 
uns bezuglid Eurer YUugen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 
gegenüber der VoksDffice. 


DD "YA 
99 E. Randeolpk Str. 
.„ Deutider Optiler 


Drillen und Uugengläfer eine Spezialität. 
Kedafd, Cameras u. phatograph. Material 


Krankheiten 
: : 5 * Le eg 3 n3 !eb i in | 
daran denlen muß, das Pflanzen bie | des Magens, der Veber der Nieren und Urin-Organe, 


Induſtrie ſo 


v e ws 


Sichere Heilung aller katarrhali⸗ 
* ſchen Leiden. 


AREND’S 


GOLDEN NERVINE 


Ein zuverläifiged@tärfungsmittel für 
Nerven, Magen, 
Leber, Rieren, ete. 


ewirkt Wunder in aflen Fäfen von 
| Shwädie, Blutarmutd, etc. 
| Eine Dofis per Tag erhöht die Lebendfrafi 
| und vertreibt alle Mattigkeit, Seine gute 
| wWirfung madht jid bereits in wenigen Tagtu 
bemertbar. 


51.00 per Flaſche. 


| 

| 

| x 3 haben in i 
 Arend’s Drugstore, 
| MADISON STRASSE, 
| ECKE 5. AVEnUE. 
| 
| 


fe.me-mibi. 


WORLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, 
| 84 ADAMSSTR.., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

| Die Aerzte diefer Anstalt find erfahrene dentihe Spes 
! gialiften und betrachten ed als eine Ehre, ihre en 
! Mitmenicen jo fchnell al3 möglich von ihren a 
; zu heilen. Sie heilen gründlid unter Garantie, 
| alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Menftruastionsftärungen ohue Op 
sation, Sautfraufheitch, yolgen von Gelbits 
befiedung, verlorene Maunbarfeit 71€. Dverüs 
‚ tionen don erfter Klaffe Operateuren, für raditale 
‚ geilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Baricotele 
' (Hodenfranfheiten) ze. Konjultirt uns bebor Jür hei⸗ 
zathet. Wenn nöthig, plaziren wir Batienten inzunfer 
Brivathoipital. {Frauen merder dom TFrauenarze 
| Dame) beyandelt. Behandlung, intE Diedizinen 


nur Drei Dollars _ 


den Monat. — Schneidet Died aud.— Sinnden: 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bis 
12 Ubr. tal. ſoa 


Bruͤche. 
Mein neu er ſunde⸗ 
ges Bruchbaud, von 
IJ ſaämmtlichen deutſchen 
IJBrofeſſoren empfoͤh⸗ 
* I len, eingeführt im 
: der deutichen Armee, 
i beſte u. heilt jeden Bruch. Keine falſchen Ver— 
ſprechungen, keine Einſpritzungen, keine Eletrizität, 
leine Unterbrechung im Geſchäft; Unterſuchung iſt 
rei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, Ban⸗ 
für Nabelbrüche, 


iſt d 


und fette Leute, 
Gr ümpfe, Grade— 
halter und alle Apparate 
für Verkrümmungen 3 
Rüdgrates, der Beine und PU 
Füße etc. in reichhaltigfter ” 
Auswahl zu FFabrifpreiien dorräthig, beim grökten 
deutichen Fabritanten Dr. Rob’t Wolfertz. 60 Fiftb 
Ave., nahe Randolph Str. Spezialift für Yrücde und 
Verwahiungen de3 Körpers. In jedem Falle pofitive 
Heilung. Anh Sonntags offen bis 12- Wir. Damen 
werden don einer Dame bedient. 


St. JULIEN 


Medical Dispensary, 


204 Milwaukee Av, 
&de Gran» Ave. und Salften Sir., 
Ghicage, 4. 


de3 


Neue und twiffenichafitlihe Behandlungs Methoden, ___ 4 


Einichliehlih Anwendung der Medizin mit GL ® 
sität. Die hartuädigiten Fälle von Katarrh, Nheumar 
titwmus, Haut:, Ylut: und Rerventranfheiten Werden 
von geihidten Aerzten jchnell und dauernd gebeilt. 

Konfultetion in allen Spraden trci. 
Spiehftunden: 8 bi3 16 Uhr Borm. und 2 5i3 8 
Uhr Nahm., Seuntags 10 bis 12 Upr Mi . Die 
beiteingerichteten eleftriichen Apparate in Chicago. 
Arzneien frei. Eprecdht heute bor oder fhreibt, 
16jn, ja,mi,bıp 


Kneipp Kur. 

2011 Wabash Avs, 

Naturheil = Unftalt : aller 

y Rranfpeiten opne Medizin 

odet Operationen. — 

Licht⸗ Luft, Dampf m 

Be Nräuterbäber, Diät: und 

ya Obit - Kuren, Elektrizität, 

sr Maflage m. f. W, r 

SIl cherer uud raſcher 
K — — p. Erfolg. u 

NEIP Dr. S.M.R 


mife 


Dr. Carl 
Strueh’s 


464 BELDEN AVE., nahe Gleveland Uve., Chicagas 
Gefammtes Waflerheilverf , Diätturen Maffage, 

u.i.mw.— Sommer 83 geöffnet. . 
EI Proipelte und briefl. Anzkun j 
den Arat: Dr. CARL 


Y 


RR Dentiher Cpejiablizjt 


für Augen, Chren:, Rafem: und 


Direkter. _ a 
rs 


Natur-Heilanstalt, 


— 





— 0 En 


„eibendyop“, Ehlcass, ; Mittwodh, den 18 Zul 1900, 


— — — — — — — 


Breije redusirt und wiederum veduzirk, se" Verkäufe zu erzielen. 


Unſer Juli-Räumungs-Verlauf ift ein Segen für fparfame Lente—zu feiner anderen Zeit des Jahres find die Vargains jo gut nnd zahlreih. Wenn wir bejchliegen, unjere Borräthe zu verringern und zu räumen, jo gejdieht es, ganz gleich, wie groß 
die Berlufte find. Ahr findet hier morgen viele tanfende Dollars werth der populärften und paſſendſten Waaren, die ohne Rücſſicht auf den Koftenpreis herabgejest find. 


Spezieller Verlauf von Lederwanren. 


Eine allgemeine Auli:Räumung von allen Odds und End8 in un: 
ferem Lager von Lederiwaaren, eine Wuswahl von Börien, Cha: 
telaine und Shopping Bags, in einer Niejenpartie; find große 
und eine Nummern in import. und biefigen Waaren, einige echte 
Alligator Börjen, Waaren, tie regulär verfauft wurden zu mebreres 
mal dem fpeziellen Preis, den wir verlangen um fie zu räumen, 


es 


State, Adams und Bearborn Str. 


Sammer-Wüärke, 


T5c 


98c für mwafhbare Röde für Das 


men,, einfahe weiße Pique, 

oder leinene Crajh, gemacht 
mit inverted Plait Rüden neuefter Mode, 
breiter Saum, volle Weite, 


1.9 


nim u. f. 
Effekte. 


für waſchbare Craſh-Röcke 
für Damen, volle Weite, 
inverted Plaid Rücken. 


für waſchbare Röcke für Da— 
men, gemacht aus feinen 
weißen Piques, Linens, Des 
w., einfahe oder bejegte 


für ungefütterte Röde für 
Damen, aus ausgezeihnetem 


3.9 
bil: oder mittelgrauem 


Homejpun, Atunftvoll befegt mit Satin 
Nüden neueiter Diode, durchaus Tailorsmade und finijhed. 


Bold, 
für wngefütterte Tuch-Röde für Damen, gemadt aus 
bellgrauesi Homejpuns, Venetians, Broadeloths, Cheviots 


Ties für Damen— fanch engliſche 
Squares und Imperial Efifekte, 
ganzjeiden, belle 
EC Hattirungen, Hunderte von Mus 
ftern um davon zu wählen — früs 
ber zu einem viel höheren Preije 
verfauft. 


Fran zöſiſche Organdies —die fein— 
ſten je gemachten Stoffe, 


Stickerei Allovers, 
geheure Partie von Reſtern 
und VYokelängen, auch einfa— 
ches Tuching, weiße Spigen: 
Allovers u. ſtickerei-eingeſetzte 
Allovers, viele hübſche Muſter. 


eine un— 


| Tiffue Gloria, Yard breiter Stoff — 
Hemden: und Kleider-Mujter. 


Shürzen - Ginghams, beite Etofje — 
| Staple und faucyg WMufter. 


Ealico , Prints, Stantard Sorten — 


Hemden- und Kleider: Mujter he | 
s 
Sheer Stoffe, wie Larınz, Cords, Or⸗ — 


Epez. Preis 
Aus wahl, 
Stüch, 


25c 


Spez. Preis, 
der 
Reit, 


10c 


Auswahl, Auswahl, | 
Erik Muslins — geftidt in Dot3 und dunfle 


und Figuren per Yard 


250 


ver Yard | 


Schottifche Ginghams, die echten 


Anderion Stoffe, 


Seide-Mouſſeline —weißer, ſchwar⸗ 


dandies und Swiſſes. zer und blauer Grund. 


19° für 1 Ded. Yards fran— 
30). PBalenciennes Spitzen— 
| GEinfafiungen, 4 bis 3 Zoll 
breit, pracdtpolle Dualität, 


Foulardine — neuer baumwollener 


I 
| Gorded Gingbams, ausgezeichnete Quas 
Stoff, Foulard:Nufter, 


ı Fität, in reichen geftreiften Effekten. 


Zephdr Ginghams, extra feines Tuch, 
GLeds und Streifen. 


Boa, 


ſchwarzer Libertyſeide, 


Cellarettes und 


Spez. Preis, 
per 


Dizd. Vards, 


Auswahl, Auswahl, 
Batiſt-Tuch—hübſche Muſter, blauer aus diele 
per Yard | oder ſchwarzer Gruͤnd. der Yard ö . u 
Mufter und fehr feine Libertyjeide 





garnirte Tieg — auch Ddds und 
Ends von feinen fancy Halstrad: 


ten — jpezieller Bargain, 


TE 
8e 


Craſh-Skirting, in neuen ſeides 


Royal Waiſt Futterſtoff, — ae 
nen Streifen-Effelten. 


Qualität, nur a 


für Futterſtoffe— 
ausgezeichnete 
Slate. 


Valenciennes 
Zoll breit, 


ZFyulard⸗Seid duſt 
ı Seide Muſter. Auswahl, 


per Yard 


ze 10) 


Sileiia, 


Schwarz und 
19 


und 


Auswahl, 
Merfileen—der neue Ehirtwaifte und Rormandy Ba- 


Stoff, alle Farben. 


Swiß Mull, in 
Jacquard Muſtern, 


Foulard Tud, guter Seide:-Finifh, | 


‚ Nltidersfamns,; 403Öllig, 
ı »inf, blau-und andere, 


ſchr 
ſner per Yard 


15c 


fenciennes — Mir offeriren morgen 
außergewöhnliche Cualitäten in gutges 


Spigen, bi „u 5 Zoll 


für Taffetine Seide — der richtige Fut— 
teritoff für Sommerkleiber, ‚weiß, cream 
in farben, i 


detted oder 


Echwarze Grenadine, 
hell u. dunkel 


Spitzen⸗Effelte. 


hübſche 
machten 


Covert Tuch, paſſend für Rad—⸗ 
breit. 


fabrers und Duting:Koftüme. 


für Muslin — weiß oder undebleicht, volle 
Yard breit, Standard Sorten, im Baſe— 
ment-Verkaufsraum. 


 Rüumungs- Verkauf von von Schußen. 


Damen-Schuhe, ſchwarze Vici-Kid, Extenſion-Sohlen, leichte und 
mittelſchwere, Kid Tips, Coin Zehen, ſowie Pug und engliſche 


Sbeer Stoffe, 


Shirtwaiſt⸗ und 
Kleider⸗Muſter. 


dc 


R feines Cambric, volle Umbrella: Flounce, mit 
1.50 für febr feine Wajh: Anzüge 

für Knaben, 3 bis 10 Jahre, 
die neueiten nnd bübjcheiten Mufter, in 


ſchwarze Alpaca Röde | 
den neueften feinften Entwürfen, 


für Waih:Kniehofen für Sina 
dauerhaft gemadt. 10€ 


ben, 3 biS 10 Jahre, Auswahl 

von 1000 dunklen und hellen Muftern. 
2 95 für feine biaue Serge:-Röde 
für Männer, abjolut ganzs 


echtfarbig blau. 

4 45 für feine blaue Serge:-Röde 
= und Weiten für Männer, alle 

Größen f. reg. u. ftart gebaute Männer. 


25C für feine we SKniehofen für 
Knaben, 3 bi 10 Jahre, neue 
Mufter und estra an gemadt. 


39Ic für Waih: Anzüge für Knaben, 
3 bis 10 Jahre, einfache Crajhes 

und fancy geitreifte Muiter, 

95: für feine Wajch: Anzüge für 
Stnaben, 3 bis 10 Jahre, ein 

Afortment von Craibes und Galateas, 


Hubbard» und Empire-Facon, 
95c für einzelne lange SHofen für 

große Knaben, 13 bi3 20 Jahre, 
in blau, 


Zehen, Mannijh-Leiiten; desgleichen loh— 
farbige, rujjtiche, falblederneDamen- Schuhe 
mit Buldog = Zehen, Militär - Abjägen, 
0 
verkauft wurden, als der ſpezielle Quli: 
Räumung: Verfaufs-Preis fein wird, für 
morgen nur— 
1. 5 für [hwarze und lohfarbige Kid Orford Ties für Damen, 
band-gewendete und MeKan genähte Sohlen, Goin, 
uw 
Patent: und Kid-Tips, Schnür: und Knöpf-Schuhe; jowie Boudoir-Stippers 
für Damen, roth, Ihwarz und hofoladen-farbig, Größen 3 big 8. ertra dauerhafte Uualitäten 
{ e für niedrige Schuhe und Oxford Ties für Damen, fhmwarze und Iohfarbige fhwarz und fancy Muitern. 
® Kid, Coins Zehen, Kid: Tips, hand-gewendete Sohlen, alle Grögen. 
1.00 


Di} v 
Räumungs-Berkauf von Gürteln. 
oder Eatin-Gürtel für Damen, beinabe jede neue Adee vorhanden; 
au ehte Seal, Alligator, Turkifp Morocco, Euede, Fancy Metal, 
au die beliebten u. Forreften Facons v. Vulley, Ecoop, Dog Collar [ 
und anderen Facons; Karben weiß, jdhiwarz, braun, lohfarbig; 
Veachtet diefe ganz aukergewöhnlichen Anerbietungen für morgen. 
Eine poüitive Räumung aller Neberihuß-Quantitäten von Waijts ift nöthig. Die Anmweijungen lauten, die Ladentijhe jofort zu räumen, Fein Aufihub; Koſtenpreiſe und Profite außer Acht gelafien | Wir machen eine entihiedene Räumung in diefem Department, und 
in Chicagoer Zeitungen ancezeigt waren. Große Majjen wurden abgejegt, aber noch jind — von Dutzend übrig —Waiſts zum Koſtenpreis der Stoffe. ſur Sommer⸗ Waſch⸗ 
3 98 kleider für Damen, in 
für Damen, volle Waiſts für Da: farbige Waiſts f. weiße Lawn⸗ m 
Fronts, einfach u. men, von feiner Damen, in eins Waifts für Das Waift und Rot nett 
garnirt mit Band und Ruffles. 
fett, QYole: oder Lawn gemacht, Meißen oder far= ed und mit Ein- 
5 ge u be 3 men, in Flo front, 
cales, Chambrays, weibe Lawns u. f. mit Ginfag bejest, bübjhe Rüden, engl. Percales, Ginghbams, Cham: franz. tuded Rüden, Kleider = Wermel Eton und engsaniclie: 
w., bober Steh:ftragen, gebügelte Heine Wermel, jhmale Euff3, find brays u. j. w.; fänmtliche modernen und tmeiche flared Euffs, fehr mo= Bendeiyacons; 
i nd j Cheviots, hemmed Cloths ete., mit 
nie beabſichtigt, ſie zu einem ſolch' Sorte, die Ihr zu dieſem Preis er— oder beſezten Ftonts, franz. Rücken, tend niedriger als Herſtellungskoſten 
dercalinegefütterte Roce, alle gut ges 
Spezialpreis Bargain Square am Hauptiloor 2 
» 3 a p g A y + für tailor-made Eton 
on j 
Um den Terfauf und die Auswahl zu beichleunigen, baben mir vier Bargain-Squares an dem Haupt: Floor eingerichtet (Nord:Gingang von State Str.), wo Jhr Anzüge für Damen, 
Lualität —* egliſchem Cheviot, 
4 große Partien, beſtehend aus den neueſten und ſchönſten Muſtern dieſer Saiſon: dieStoffe ſind: 2 ⸗ nıodernes Gton Nadet, gefüttert mit 
— —— en n s — — ;$ Speziellet Preis Spezieller Preis Spezieller Preis Spezieller Preis 
— line = gefütterter Rod, jegter Plait Rüden. 
4 9 den beiten Farben, volle Front, einfach corded, tuded oder mit Einfag bejeht, neue Facon Rit- 1 IR; SUHOUUEDER: "OR .. 
+ den, Kragen und Eufi3, fänmtlich hübjch gebügelt und ausgezeichnet paflend; keine Partie von * 
u. ſ. w.; Schnitt in dem neueſten Flare Effekt, einfach mittlere ober ertra lange Länge, gemacht aus mittels 
: i ; i ſchwerem Plaid Bad Stoffen, in einer Auswahl von 
ften herausgenommen. Veachtet, 4 große Partien, wie folgt arrangirt: 
. i ® 
’ 
Weiwaaren, Erinenflofe. Spiben Allovers, Stickereien 2c. 
FERNER IH der Hälfte weniger als den wirklichen Herftellungs Kenn ne ae nenn Tee Tre 
| * * yo koften für den yabrifanten, iiber 12,000 Yards in | | 
Außer hulid) Außergewöhnlich 
o ußer gewo N I e weben, wie corded engliſchen und hieſigen Piques a ' wö N I e 
und Weltz, weißen fyancies, feinen Cord Eheer | Of f ' 
ferte! 
Plaid Picteria und Andia Samıs u. j. wm. — | 
** 3 2 £ a RER 4 
15,0) VYaerds Craſh-Suitings zu ungefähr angefauft zu weniger als 5% am Dollar dier Verkauf zu 5c- die Yard — es find weiße Point 
einem Drittel des regulären Preijes. Ju de Paris MWaichipigen und Ginjüße, bis zu 5 
- 
SM ſpitzen und Einſatze, feine und ſchwere Quali— 
ſchnell aufgeräumt werden. Einfache Checks die Yard. die Yard. die Yard. die Yard. täten; jchwarze Zeiden Ghantiliy: 
und Blaids, pafiend für Qutings Halbdu endöBartien in Rapfi 2 n Hand 6 fe: M 
— pkins, die iſe and inſäte; uſtet um je— 
FC * u den Gejhmat zu befriedigen, und Ay gemagt Eper. Preis 
gain Square unmittelbar vor dem während der legten 30 Tage aufbewahrt für den entzücden; jucht fie morgen aus, 
SeidesTepartement morgen, Yard morgigen Verkauf, alles voll gebleichte Satins per Yard, Etüd, 
dır: Dönftern, hell und dunkel. Tualität, :ausgejuchte Vlujter. \ 95c 
4 ' ‘ Mal. 
für Dud Suitingg — nappblauer Grund, | 32% A3t DSL, 69%, 8Ic 25e per Dutzend Yards Valenciennes Spitzen⸗ 
weiße Polka Dots. 6:9 : Einfaffung, mit Beading, 2 Zoll, ausges 
Rade-Handtücdker — vigr ipezielle Partien, Ueber: un. 
: u. Erde Ze fürs Betr von Moser: 75c Weihe waſchechte Vefagipißen, ie m. 
efranit, ohne vage eing Der größten ffer en Ginfafiune d -Einjä h * {m te, 
in Wade: Sanptäcern. die ſemats veröffentlicht Votings, aan Spitzen odekt Eti⸗ ſeht 6... S'nfafungen und Einjüge, 9 Boint de Paris 
Yard, 
gen, J der gehn ie offe: 3 terfatbige Point de Veniſe Bänder. 80 
—F Waichlappen — 12X 12 Zoll, fanch ber — % : 48c per Yard für die neuelten Allovers, englis 
franft. 12: & fter und Spigen-Muiter, 
YUnterzeug und Korjets. 
Damen:Peit3, mit fancy Spiten befegt, weiß, pink 
y ’ ’ ur $ 
Nreis, 6.00.- Alles in Betracht gezogen,-iit dies unzweifelhaft der und blau geitteift, mit kurzen oder ohne Aermel, 
niedrigite Preisanfaß, der je für Anzüge von folder Güte notirt 
jelbititändigen Kanten, in ecru und weiß. 

; , cr. ———— Lisle Faden, in ſchmalen und 
res, jeder Anzug in den dreihundert iſt außerordentlich gut gearbeitet, 19e Richelieu Ribbed einfach “> mit Spigen: befept, 
mit den beiten Autteritofien, jeder Anzug «nach der Mode diejer Saijon Seiden taped, finiihed Kanten. 

für Damen-Veſts, fancy hand=crocheted Fronts, 
das Lager zu verringern. Wir übertreiben nicht, wenn wir ſagen, dieſe 
Anzüge ſind die beſten, die je offerirt wurden, zu ſchwarz. 
für Beinkleider für Damen, 
Band. 
für Damen-Gowns, extra Qualität Muslin, 
Reſter von Partien, mit denen wir morgen aufräumen wollen. 
für gute Sommer-Korſets, gutes Netz, ſtark und dauerhaft und comfortable — 


oder beſetzt mit ſtitched Bands aus Taffeta Seide oder Satin. 
Offerte! 
Anbetracht der Ammenjität diefes Cinfaufes 
vftünıe, Nöde und Kuaben: An yüge, Naplins 
| Bompadour Batit — Mleine Mi: — — ⸗ Dres den Jaconet — der beliebte finifhed VBelfait Stoffe, geben zu einem großen die fi gut wäjcht— ein unge: 
| prints, C Stoff der Saijon, C Rabatt von unjeren gewöhnlichen Preiien — 8 heures neue® Lager aum Per: C 
ihuß:Xager von unferen beitderfaufenden Sorten, 
wurden — vier Partien,’ derei, tuded und Spi k In 
sei Yard für jchwarze Seide Chantilly Epi« 
Nichelieu und jchmale Bänder. Ic 
wurde. Lejet! 
geichnitten. Sie fönnen nit für den Preis, den wir verlangen, herge: 29 
c alle Seiden taped, Lisle-Faden und eng gerippt, 
I 75e für Stidfereien bejegt. 
Glujter tuded, Stiderei-Bejap. 
alle Srößen. 


Eine fpes. Räumungsverfauf3:Offerte für morgen. Leder:, Geides 
5 Or Batent = Leder, merifan. handgeichnigte Calffkin, Affenleder u. a.; 
—* in 1875. eine wundervolle Offerte. 
leid it 
eider, Auits, 
und Preiſe ſo geſtellt, daß die Räumung ſchnell erfolgt. Kunden, Käufer, kamen während der letzten drei Tage in rieſiger Maſſe auf unſere Einladung zu den größten Shirt-Waiſt Werthen, die je | jegt ift die Zeit für Euch um au fparen. 
für Shirt Waiſts für weiße Latons für weiße und für niedliche 
Dimities od. Lawns, 
J mit Ginjag be: [ Qualit. weißem c facheın od. fancy > men, front tud: 
r mw für Zud:Euit3 f. Da: 
franz. Rüden, Ber: Front tuded u. bigen Lawns, fat bejegt, neuer + 
‘ ' s . Etoffe find Homeipuns, 
Euff3, fümmtlich gut gemadt, e3 war ertra aut gemadt, nicht die raube Mufter und Farben, mit einfachen dern, und zu einem Preis, der bedeus 
Eeide oder Eetin gefütterte Jackets, 
niedrigen Preis zu verfaufen. wartet. fehr hübich gemacht. find. 
* > Aſſorn d höfliche vercuufer EurerBebi = 10. 0 gemabt aus feiner 
die größten Aflortiments, aufmerfjame und börflie erfäuferinnen zu EurerBedingung Tindet— Partie 1, Partie 2, Rartie 8, Kartie 4. 
franz. oder engl. Bercales, farbige Lara ujtw., geitreifte Effekte in dunklen Schattirungen, in Ichwerer ihmarger Zaffetajeide, percas 
6 für PBromenaden: oder Shopping:Röde für Damen, 
Odd3 und Ends, fondern eine Partie von reinen, friihen Waaren, joeben von den original Si: 
; = inderted Plaid Bad, Bottom faced und gefteppt. 
Sy i li i | W 1 j 
ejieh ce Preiſe ih 1 N 0 el. Refter von weißen Stoffen. — ipeziell — zu völlig 
weisen Stoffen diejer Saijon, in allen Arten Ge- 
Dimities, Spigen:Effekten, Ched3, Streifen un) 
Mir ficherten und von einem Smporteur Spiten und Einſätze — 20,000 Vards, alle zum 
Partien zu 
| 
Zoll breit; Ddeutihe und eialiihe Tordon: | 
und tes Spätjeins der Sailon muß damit | SC 10c 12c 
Ein jähe; buiterfarbige Boint de Be: 
zum Vertauf auf dem großen Bar ganze Anfanımlung von den riefigen Verkäufen Wertde um fparfame Käufer zu 
Auswahl, 
“ uU: vo UENES er inlıta 6 
; | Corded ‚Zawns, in Waift: und Kleis „Spezialitäten. Kleider-Ginghams, ertre feine find fünf große *9— martirt wie folgt: tauf für morgen zum erſten „Spezialitäten. 
aeichnetes franzöfisches Fabrikat. 1 
alle voll gebleicht, ertra groß Sorte, gefäumt oder ver Tugend Yards_ franzöf. 
per 
per 
IL, 12% 14t, i 16c geiehte Öfen, in Nie «Län dc kenz@injäge, weiße Point de Paris und but= 
| ihr 
ſche gejtreiite: Effefte und ar nette Mus 
Drei Ind Sommer: Anzüge für Männer} bie mir x Tofore de Serge 94 300 de oh line Hnfafiodeit niedrigen 
15c für Damen-Beitz, Nichelieu Ribbed, Seiden taped, 
Diefe Artüge find gemagt von reinwollenen, dauerhaften Gafjime: * 
für Damen-Veſts, 
ſtellt werden. Nur aus einem Grund wurde der Preis ſo reduzirt, um 
Seiden plaited, Open Work Schultern, blau, pink, cream und 
für Männer, * — * 
für Beinkleider für Damen, gemacht von Muslin, Umbrella Ruffles, Yoke 
für W. O. C. Sommer-Korſets, alle Größen, Spitzen-Beſatz, neueſtes Modell, 
Lawn Schürzen für Damen, hohlgefäumt und mit fancy geftreiften 


1. 25 für ganzwollene Kniehoſen— 

Anzüge für Knaben, 6 bis 16 
Jahre, nette Mujfter in prachtvoll halten 
den Caflimeres und Gheviot3. 


19e 
% 


Schuhe, die durchweg zu höheren Preiien 
für jchmarze, lohfarbige und rothe Kid-Schuhe für Babies, hand-gewendet, 
; 2 1 00 für ertra dauerhafte Männer: * 
Kalbsleder, London-Zehen, ſchwere und biegſame Sohlen, übrig gebliebene boſen, in einfach blau und | —* nr 
( Borders. 


ShnürrFacon, alle Größen und Weiten: 
Opera nnd Bug Zehen, Kid Tips, gut gemacht und dauerhaft. 
für Shul-Schuhe für Knaben, fhwarz und braun, farbiges Ziegen: und 
a0 20 Öl 


DriginalsKorrefpondeng der „AbendpoR“.) 
Franftfurter Brief. 


Frankfurt a. M., 5. Suli. 
Tranerbotfchaften. 
Allgmeine, tiefe und echte Trauer 
hat die Kunde von dem furchtbaren 


Unglüd in Hobofen in allen deutfcher 
Landen berborgerufen. Drei jtolze 


7 “Ddeutihe Dampfer in Flammen aufge 


gangen. Das mar eine mahre 
Schredenstunde, denn man ift überall 
im beutfchen Reihe — im oberbairi- 
fchen Alpendorf nicht minder als an 
ber „Waflerfante” — jtol; auf bie 
beutfche Schifffahrt und hat ihr fte- 
tiges Anwahlfen mit — ih möchte 
fagen, liebevoller Freude beobadhtet — 
und nun diefer Verlujt! Die Kunde 
bon dem Brand und der Zerftörung 
ber Dampfer war jchlimm genug und 
die Trauer nun fchon groß genug ge: 
mejen, menn fein Menjchenleben da= 
kei verloren gegangen wäre, ja zuerjt 
beadhtete man vielfah den Menfchen- 
perluft faum, erit als die jchredlichen 
Einzelheiten betannt wurben, drängte 
Pas Cntjegen ob des furhtbaren 
Schidfals, das fo vielen brapen Gee- 
leuten wurde, alle anderen Gedanten 
in den Hintergrund. 
Yeitmweilig hat Die Hobofener ** 
EN jene andere, welche die Er= 
en des deutfchen Gejandten in 
Beling meldete, überfchattet, aber fie 
lonnte doch der Natur der Sache nach 
nur eine kurze Zeit lang das Ge— 
ſprächsſthema abgeben, dann trat jene 
wichtigere Nachricht von den Ereig— 
niſſen in Peking, deren Folgen ſich 
noch gar nicht ahnen, geſchweige denn 
überſehen laſſen, wieder in ihre Rechte. 
Die chineſiſche Frage bildet jetzt wie— 
der das, alles Andere überſchattende 
Geſprächsſsthema und das iſt kein Wun— 
der denn falls ſich das Gerücht von 
per Ermordung des Geſandten be⸗ 
- wahrheitet, dann jtebt‘ dem Deutichen 
Neiche jo.etwas wie Krieg mit China 
bevor — wenn man ben Ausbrud 


Krieg auch nicht benügen würde — und 
das mwäre der erite außereuropätfche 
Krieg, den Deutiehland zu führen 
hätte. Wir haben allerdings in un- 
feren afrifanifhen Kolonien Ihon | 
Heine Neibereien gehabt, aber ein: 
Straferpedition nach Peting märe doch 
wohl etwas ganz Anderes al det | 
Kampf gegen Witbooi in Südafrika | 
und die Heinen Kämpfe gegen die Ein- 
geborenen in Dftafrita und Kammes 
run. Iroß des unftreitig vorhandenen | 
großen Intereſſes an der chineſiſchen 
Frage, bleibt man im Allgemeinen 
aber doch ſehr beſonnen und die ernſt— 
haften Blätter aller Parteien ſind ſich 
darüber einig, daß Deutſchland in 
dieſer erregten Zeit nur eine beſonnene 
vorſichtige Politik zu treiben und ſich 
über den Schutz ſeiner gegenwärtigen 
—— hinaus nicht zu engagiren 
habe. Sie find auh darüber einig, 
tab unabhängig von .allen fpäteren 
Erwägungen zunäcdhft mit aller Kraft 
der Wea nad) Peking eröffnet werden 
muß, jei eg au nur noch, um Sühn? 
für das Gefchehene zu erhalten und den 
chineſiſchen Machthabern zu zeigen, 
daß ich die zivilifirten Staaten nicht 
ungeftraft vergewaltigen lajlen. So= 
weit die Kundgebungen des Saifers 
auf diefes Ziel gerichtet find, finden fie 
ungetbeilten Beifall, mo fie mweiter ge- 
ben, verhält man fich zumeift recht fühl 
in der Beipredhung. 
Katjerreden. 

Verfolgt man dad Echo, da3 die bei- 
ben lebten Reben bes Kaijers in ber 
deutfchen Preſſe hervorgerufen haben, 
fo ergibt fich ein ganz auffallender Ein- | 
drud. Die Reden wurden gehalten bei 
einem Anlaß, der durchaus dazu geeig- 
net war, die patriotiiche Begeifterung 
in hellen Flammen auflodern zu laffen. 
Deutfche Truppen zogen eben binaus 
zum fernen Dften, um bort Sühne zu 
beifchen für eine völlerrechtswidrige 
blutige That und um den in China wei⸗ 
lenden eg ben ftarfen 
Arm der fernen Heimalh zum Schug 


| 
| 


| 


| 


| 


| 
| 
| 


| 


| 


fhmwarz, trennen nicht auf. 


von Zeben und Gut zu leihen. Starte 
Töne hat der Kaijer, der fich erjah- 
rungsgemäß dem Eindrud des Augen- 
| blid3 nicht entzieht, diefem Ereigniß 
| gewidmet und dementiprechend hätte 
das Echo jein fünnen, das die Reben | 
hervorrufen. E3 zeigt fich aber, bon 
| einigen Schwärmern abgejeben, nichts 
dergleihen. Man fühlt in beutfchen 
politifchen Kreifen die Verantwortung 


alfentbalben jehr deutlich, und man be— | 


| müht fich dementiprechend, jo nüchtern | 
und fo fühl zu urtbeilen, wie das bei 
einem nicht ungefährlichen Unterneh⸗ 
men nothwendig iſt. Einzelne Aus— 
drücke und Wendungen der kaiſerlichen 
Reden werden denn auch von ſolchen 
kritiſch betrachtet und ſogar zurück— 
gewieſen, die man durchaus nicht zu 
den gewohnheitsmäßigen „Nörglern“ 
zählen kann. Ueberall tritt das Be— 
ſtreben hervor, Deutſchland nicht ſtär- 


ker engagiren zu laſſen, als es nad | 


ruhiger Abwägung aller Umftände er- 
forberlich ift. 

Schon nah Annahme der Flottenz | 
borlage depeſchirte der Kaiſer an den 
Norddeutſchen Lloyd: „Nun aber un— 
ermüdlich weiter, daß die begonnene 
Arbeit auch bald vollendet wird, 
dann wollen wit auch auf dem 
Waſſer den Frieden 
bieten“. Aehnliches hat der Kaiſer 
jetzt auch wieder in ſeiner Anſprache an 
den Wittelsbacher geäußert, nämlich, 
daß „auf dem Ozean und in der Ferne 
jenſeits von ibm ohne Deutichland, 
ohne den beutichen Kaifer feine 
aroße Entfheidung mehr 
fallen da ri“. Diefe Aeußerung 
flingt jehr nach einer „Weltpolitit“, mie 
fie in Deutfchland fchmwerlich eine Mehr- 
beit hinter fich hätte. E3 jcheint dar 
nad, al® wolle fih Deutfchland zum 
oberiten Schiedärichter aller Welthändel 
maden und ald3_ müßten mir unfere 
Tinger überall dagwiichen haben, wenn 
irgendwo zwei Müblfteine gegeneinan- 
ber reiben. Xroßdem mirb biefe 
Ueukerung nur wenig fommentirt, und 


ge— 


in neueſten Matroſen-Facons. 


wo ſie beſprochen wird, da geſchieht es, 
um ſie zurückzuweiſen oder um ihr einen 
annehmbaren Inhalt unterzuſchieben. 
Man regt ſich eben in Deutſchland über 
Kaiſerreden nicht mehr ſo auf, man 
fängt an, ſie gewohnt zu werden, und 
| ihre Leſer verjtehen, daß bei derartigen 
| on fih überrafchenden und anfechtbaren 
Wendungen der impulfiven und im- 
prejfioniftifchen Natur de Rebners 
Rechnung zu tragen ift. Bei einer an- 
deren Gelegenheit wird er fich anders 
| ausprüden, und jchlieklich find ja Bun- 
besrath und Reichstag die Faktoren, bie 
verfaffungsmäßig mit zu entjcheiden 
| haben. 
Sängerfejt und Sachfenhaufen. 


| Der Liederverein „Sachlenhaujen“ 
feierte legte Woche fein fechzigjähriges 
| Beſtehen und verſtand es, dieſe eier zu 
einem großen Sangerfeſt zu machen. 
Am Sonntag leitele der in ſechs Ab— 
theilungen gegliedexke Feſtzug die Feier 
| ein. Die Straßen. Sachienhaufens 
prangten in feitlihem Schmud und 
Taufende Schauluftige wogten auf und 
ab. Die Feliftimmung war grokartig 
' und ließ fich aud Buch den am Nacdh- 
| mittag einjegendem’ Regen nicht ans 
haben, was aus ber „Irinfrehnung” 
Diejelbe Toll nahezu To 
' groß gewejen fein, wie die vom Sam?- 
tag, und die mag ald .hehres Zeugniß 
für den leiftungsfähigen Durft unferer 
Iint3 meinifchen Mitbürger hier folgen: 
Am Samftag Abend trank man in der 
großen Yelihalle 1200 Tlafchen Wein, 
in der Reftaurationshalle und dem 
Kafe 21 Hektoliter Bier, 1500 Flafchen 
Selteräwafler, 25 Heftoliter Aepfel- 
mein, 1200 Taffen Kaffee, Chofolade 
und Eis! RN. 


* Ertra Bale, Salvator und „Bais 
rifch“, reine Maläbiere ber —* 
Seipp Brewing Co; zu haben in 
[hen und Fäflern.. Tel. South 

— — 


gefet Die „Bemlaovei% 


SE ee 


— — 
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| hervorgeht. 


er Zug nadı Dich. 


„Wo Alles liebt, kann Karl allein nicht haffen”. 


Zu den vereinigten Mächten, die 
rad China Soldaten und Gefchüte 
fenden, gehört auch Stalien, 
felbit Spanien fchidt ein Kriegsſchiff 
mit 400 Mann. Nothmwendig mar 
biefer Zutritt nicht, aber vielleicht be- 
trachtet die fpanifhe Regierung die 
Mitwirkung aus ähnlichen Geficht3- 
puntten, wie fie Stalien bei feiner 
Iheilnahme am SKrimfriege geleitet 
‚haben: &3 hat ala Großmadıt fich legi- 
timiren und fich der Gunft der Welt: 
mächte verfichern wollen. Spanien will 
zeigen, daß es troß des Mißgeichid3 
im amerifanifhen Kriege noch lei- 
ftungsfähig ift, freilich fteht Ddiefem 
Wunfcde die Gefahr jchlehter Ka= 
meradjchaft zmwifchen fpanifchen und 
amerifanijchen Kriegern im Wege. 


In Madrid wie in Rom ift aber 
auch die Theilnahbme an dem Kampf 
motipirt worden durch die Hoffnung 
auf Gewinn. Der alte Eri3pi war ſo— 
gar ganz enthufiasmirt und meinte, 
nur zu lange habe Italien ſchon ges 
zaubert mit der Bejegung einer Bay 
am öftlichen Meere; er vergikt, mas 
die Bejegung eines Hafen? am Rothen 
Meere für traurige Folgen dem Lande 
gebracht hat. Ebenfo wenig Italien wie 
Spanien jind finanziell in der Lage, 
die Rifiten zmeifelhafter Unterneh- 
mungen zu tragen. Bei günitigitem 
Verlaufe der chinefifchen Krife it erit 
nach längerer Zeit der Erfag der Ko- 
ften zu erwarten, die jeßt die Erpedi- 
tion verurfachen, und alle Geminn- 
Chancen dur Handel und induftrielle 
Vermwerthungen haben zur Voraus 
fegung, daß nicht oftmals, Krämpfe 
wie der jegige oder noch heftigere die 
Nation ergreifen. 

Spanien ift nidt darum meniger 
arm, weil jeine Schuld andere‘ Titel 


= 
= 
o 


trägt. Italien ift in den drei Jahr. 


zehnten, jeit e3 ftattliche Einheit ge⸗ 


woRnen, in ber nn nicht vie 


— — — — ——————— 
— — — — — — — nn nn 
— — — — —— —— — 


wärts geſchritten, das öffentliche Leben 


iſt verfumpft, perſönliche und örtliche 


Intereſſen überwiegen, wiederholte 
Aufſtände der Arbeiter in Ober— 
Italien und Sizilien, wie die Enthül— 
lungen über die Verbreitung des 
Mafia- Uebels waren Symptome 
eines ſchlimmen Zuſtandes. 

Statt nach China zu ziehen, ſollten 
die Italiener mit ganzem Ernſte der 
Diagnoſe und Therapeutik im eigenen 
Lande ſich hingeben, und bei der geiſti— 
gen Gewecktheit und Aufmerkſamkeit, 
Anſtelligkeit und Nüchternheit des 
Volkes iſt die Beſſerung herbeizufüh— 
ren. Das Abenteuer im Oſten wird 
zerſtreuen und neue Illuſionen wecken. 
Für Jaſonfahrten nach dem Goldenen 
Vließ iſt die Gegenwart nicht ange— 
than. 

Charakteriſtiſch für die beiden 
Hälften der öſterreichiſch-ungariſchen 
Monarchie iſt, daß Oeſterreich an dem 
Ringen der weißen mit der gelben 
Raſſe ſich betheiligt, während die, 
ſorgſam das Land jenſeit der Leitha 
bewachenden Ungarn jedes Riſiko 
ablehnen und keinen Schritt vom brei— 
ten Wege gehen wollen. 

UN 


Berliner Temperenz:Aerzte! 


AB „Berliner Gefellihaft abjtinen- 
ter Uerzte” bat fich für den Stadtfrei3 
Berlin und die Provinz Brandenburg 
eine Ort3agruppe des Vereins abftinen- 
ter Aerzte des deutfchen Sprachgebietes 
gebildet. Der neue Verein, dem au) 
einige Werztinnen angehören, hielt 
jüngjt feine erfte Sigung ab. Der Vor: 
figende, Nervenarzt Dr. Wulffert, 
Iprach über die Ziele und Aufgaben der 
Gejelichaft. 

Nad $ 1 der Safungen will fie dem 
Altoholmißbraug in jeglicher Form 


CASTORIA fsignpmskuse. 


| entgegenarbeiten; fie gibt daher in ih— 
ren Mitgliedern das Beifpiel völli- 
ger Enthaltjamfeit und ift beftrebt, 
zur mwiflenfchaftlichen Klarftelung der 
Altoholmirfung nah Möglichkeit bei- 
zutragen. 

Snnerhalb des Vereinsgebietes fucht 
fie die Gefelfchaft im Allgemeinen und 
die Merztefhaft im Befonderen für 
praftiihe Maßnahmen zur Beläm- 
pfung der Iruntfudt und Heilung der 
Irinter zu gerfinnen. Im Einzelnen 
erjtrebt fie „Aufklärung und Belehrung 
des Voltes über die Ergebnifje der mij- 
tenjchaftlichen Altoholforfehung, Grün 
dung bon Abftinenzvereinen, Errich- 
tung bon Trinterheilftätten, Schaf- 
fung von altoholfreien Stätten für 
Arbeit und Erholung, BVerbefferung 
und Verbilligung derraltohlfreien Ge= 
iränte des Hanbeld, Gründung von 
Vereinen zur Yütforge für entlaffene 
Zrinter und Aehnliches.“ 


Eingehend behandelte der Vorfiken- 
de die Bedeutung der Altoholabftinenz 
bei Krankheiten. Bei Epilepfie und 
Neurafthenie, fagte er, bemirfe bie 
dauernde Enthaltung von Altoholge- 
nuß erhebliche und dauernde Beile- 
zung; ähnliche Erfolge würden bei Mi- 
gräne, Neuralgie, Gicht, Afthma, hro- 
nifhem Racıen-, Brondial- und Ma= 
genfatarrh erreicht. Bei Herzkflappen: 
fehlern befänden fich die Kranten bef- 
fer, wenn fie fich nicht dem immer noch 
bon MWerzten empfohlenen mäßigen 
Meingenuß hingäben. Daß Altobol 
Vettanfag begünitige, fei befannt; da= 
ber jei bei Fettfucht abfolutefte Enthal- 
tung geboten. Als eine Hauptaufgabe 
ber Gefellichaft bezeichnete e8 der Bor- 
figende, Unterfuchungen über die Wir: 
fung des Altoholgenuffes bei chroni⸗ 
ſchen Infektionstrankheiten anzuſtel⸗ 
len. 


Die Sorte, Die Ihr Inmer Gekauft Habt 


rn 





